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weiland der Arzeneikunſt Lizentiaten, Stadtphiſt eus 
zu Hof und des dafigen Gimnaſſums Scholarch, wie auch 
„ der e Wee Naturforſcher 


x et u 
bitürgte 


| Grin, deitiche und volltändige 


Anweiſung 


e Wundarzneikunſz, 
Bars Bändchen 


# Neue vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Hof, 


in der Vieringiigen Buchhandlung 1787. 


ip, ll. 
Von den Geſchwuͤren insgemein. 


a) Wie verföhret mun mit den Geſchwů⸗ 
ren insgemein? | 


"Anm. 1) Wird erfordert die Reltigung. 
a) Man reiniget ſie wohl, welches mit 
Ausdruͤkung des Geſchwuͤres, und 
Austroknen mit Carpie geſchicht. 
b) Bringet was verdorben, hautigt, oder 
ſpekkigt, und unrein, weg. | 
1 0 Leget Carpie mit Digeſtivfalbe drein, 
leget ein erweichendes, oder ein Wund⸗ 
pflaſter und Kompreß darauf. 
0 5 befeſtiget alles mit gehörigen Ver⸗ 


Auf diese Art verführt man täglich, bis 
alles 


151 \ 
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Opetatſo l. Cap I. 


alles verdorbene und unreine heraus, und 


man auf dem Grund überall rothes Fleiſch 
A,, 8 
Die Heilung. Dieſe beſtehet in nichts 
anders, als En | 


a) daß man entweder mit dem Digeſtiv 


alleine oder mit vermiſchten andern bal⸗ 


ſamiſchen Mitteln z. E. Balſamum Ar- 


ccki, Balfamum peruvianum, Eſſentia 


myrrhæ, Eſſentia Aloes, Oleum Ovo- 


rum, Balſamum Sulphuris &c. das neue 


Fleiſch friſch erhält, und von Unreinig⸗ 
keiten täglich befreiet, daß die Natur die 
Anwachſung des Fleiſches ohngehindert 


verrichten, und die Hoͤhle damit ausfuͤl⸗ 


len koͤnne. 


b) Wenn nun ſolcher Wachsthum des 
Fleiſches zur Genuͤge geſchehen, trok⸗ 
net man das lokere Fleiſch mit auf⸗ 
geſtreueten Pulvern z. E. Lapis Ca- 
laminaris, T utia, Colophonium, Sar- 
cocolla, Thus, Maſtrix &c. woruͤber 
man Carpie und Pflaſter, oder wenn 
das Fleiſch troken, bloßen Carpie und 
Pflaſter appliciret. 


1 1 


c) Das über die Haut ausgewachſene: 


Fleiſch aber kan man mit blauem Vi⸗ 
triol taͤglich beſtreichen, oder wo die⸗ 
ſes nicht zulaͤnglich, mit gebranntem 
Alaun, oder rothem Praͤcipitat wegaͤ⸗ 


En,, 


” KENN 


von den Geſchwuͤren insgemein. 05 . 
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Ana 5 Wenn die Fiſteln, oder Höhlen | 
bei einen Geſchwuͤr neu, und nicht zu 


zen, und denn vorige moknende de Sa⸗ \ 
chen gebrauche. 


Wie verfaͤhret man mit den Siege ee 


ſchwuͤren? 


tief find, werden ſie eben, wie gemeine 


Geſchwuͤre, mit Digeſtio und Carpie be⸗ 


handelt, und wenn ſie wohl gereiniget, 
zuſammen gedruket, ſo daß man das En⸗ 


de gegen die vorderſte Oefnung zuſam⸗ 


m 


men druͤke, entweder mit ſchmalen Kom: 


preſſen, oder wo dieſe nicht hinlaͤnglich, 
mit einem aufgeſtrichenen ſchmalen Pfla⸗ 


fer, welches man auf das Ende der Fi⸗ 


ftel gegen die aͤuſere Defnung zu, leget, 


und dieſelbe nach aufgelegtem Carpie, 


Pflaſter, und Kompreß mit der Binde um⸗ 
wikelt, ſo, daß man von dem Ende der 


Fi.iſtel gegen die vordere Oefnung zu an⸗ 


fange und ſolche daſelbſt feſter, als her⸗ 
nach weiter gegen die Oefnung anziehe. 


| 2) So aber die Hoͤhle der Fiſteln ſehr tief, 


und man mit der Reinigung nicht auf 


das Ende derſelben gelangen kan, ſind 
Einſprizungen vor die Hand zu nehmen, 
aus abgekochten reinigenden und balſa⸗ 


miſchen Spezien, wozu Brantwein, Myrr⸗ 


heneſſenz, oder Aloeeſſenz, Roſenhonig 
oder gemein 2 2 auch wohl a IR 
3 8 


17 
tiv oder Aeglptſacſalbe genommen wird. 

Vaon dieſen ſprizet man etliche mal beim 

‚ Berbinden warm, bis an das Ende der 


oOperat. I. Cap. II. 


Fiſtel ein, haͤlt die Oefnung eine weile 


mit dem Finger zu, und laͤſſet es wie⸗ 
der heraus, darauf man denn die Zu⸗ 
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ſammendruͤkung durch den beſchriebenen 


Verband verrichtet, und alſo damit fort⸗ 


faͤhret, bis die Höhle ausgeheilet. 
3j) Wo aber keine Heilung erfolget, oder 
die Höhle unter ſich gehet, und nicht 


kan zuſammengedruͤkt werden, oder die 


Waͤnde der Höhlen verhartet, iſt die In⸗ 
ciſion noͤthig, wie zu ſeiner Zeit unten 


wird gelehret werden. 


Was iſt in bösartigen und hartnaͤk⸗ 


kigten Geſchwuͤren zu thun? 


Antw. 1) Hier iſt die innerliche kraͤnkliche 


Beſchaffenheit des Patienten von dem Arzt 


zu unterſuchen, und von ſolchem eine Cur 
nebſt guter Diät zu verordnen. Yen 
ſerlich muß der Wundarzt deſto fleißiger 


ſeyn, und mehr balſamiſche Mittel zu 
den Digeſtiven nehmen. | IR 


) Wo die Materie ſchwarz iſt, und um 
ſich friſſet, muß die Materie beim Ver⸗ 


binden deſto beſſer ausgetroknet, und ſcharf⸗ 
daͤmpfende Pulver aus Tutia, Kreide, 


Zin⸗ 


a 


werden. 


von den Geſchwüren inſonderheit. 7 Br 
Zinnober, e de. eingeſtreüet 15 


. Wo die Materie fark fiese, find tro ⸗ 


nende Sachen zu gebrauchen, z. E. Ko⸗ 
lophonien Pulver, Weirauch, Galmei⸗ 
ſtein, Maſtix, Wachs, natuͤrlicher Zinno⸗ 
ber, Diampholg und Blei Pflaſter ꝛe. 


40 Wie behandelt man faule und kent, 
de Geſchwuͤre? | 


An tw. 1.) Der Medicus muß hier die 
uͤble Beſchaffenheit des Patienten durch 


innerliche Arznei verbeſſern, und gehe 


tige Diät vorſchreiben; 


2) Der Wundarzt aber ſoll die äofpeifhe 
Salbe oder die braune wurziſche Salbe | 

t dem Digeſtio vermiſchet, appliciren 

x 90 alles Faule weg, und der Grund friſch, 
erſcheinet; it. ein Phagedaͤniſches Waſ⸗ 
ſer von Kalkwaſſer, und ſublimirtes Quek⸗ 
ſilber, ingleichen rothen Praͤcipitat ent⸗ 
weder alleine, oder mit Alaun vermiſcht 


darauf ſtreuen, oder davon unter das 


Digeſtiv miſchen. Man ſoll auch Tuͤ⸗ 
cher mit Brandwein umſchlagen. Wenn 
alles rein, brauchet man nur Digeſtiv 
und Wundbalſam, und heilet es wie ein 
ander Geſchwuͤre. Die Wuͤrmer in 
den Wunden A auf eben dieſe an 
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:. 22ROBerdt. 1. Cap. IE: 
vertrieben. Schierlings Beater r mit a 
bermehl in Waſſer gekocht und mit Ho⸗ 
nig vermengt, als ein Umſchlag uͤbergelegt, 
auch Schierlingspulver mit Honig zu ei⸗ 
ner Salbe, auch wenn es noͤthig, Kalk⸗ 
waſſer und Sublimat dazu gethan, auch 


5 * 


® deßen Pflaſter kan hier gebraucht werden. 


» wie verfährt man mit krebſigten Ge⸗ 
AN ſchwuͤren? 


Ale. 1) Man muß das freſſende Waſſer 
öfters abtrofnen, und das Geſchwuͤre 
mit trokener Carpie ausfuͤllen, oder mit 
Mirrhen Oel durch den Niederſchlag be⸗ 
ſtreichen, oder man beſtreicht den gerei⸗ 
nigten Schaden mit Silberglett Eßig, oder 
goulardiſchem Bleiwaſſer und Extrakt, 
oder Bleizuker, Theriak Weingeiſt, Opi⸗ 
um Eſſenz, und Hol derbluͤthwaſſer, oder 
Klatſchblumen af er ꝛc, phagedaͤniſches 
Waſſer, wird auch in krebsfreſſenden Ge⸗ 
er ſchwuͤren warm mit Carpie appliciret, ſehr 
geruͤhmet, nicht weniger der gelbe Ruben⸗ 
ſaft auch innerlich gebraucht, wozu auch 
einige Brandwein gießen. 
Ken, Wenn dieſes alles nicht zureichet, muß der 
Krebs ausgeſchnitten werden, wie unten 
gelehret werden wird. 


Herr G. C. Schmuker hat in feinen W Wahr⸗ 


neh nungen im zten Theil pag. 156, fg. den 
Un⸗ 


bon den Gelobten Aena, 22 9 
nterſchied eines wahren und falſchen Arcbſe 


ſehr wohl aus einander geſezet und kan der 
von einen Skirrhus herkommt, welcher inse 
gemein, wenn er mit ſehr ſchmerzhaften Au⸗ 


gen Entzuͤndung verbunden, einer der gefährs 


lichſten Krebſe verraͤth, der wenn er auch noch 5 
ſo gut operiret worde n dengoch Wider zu 


kommen pflege. 


Der 1 75 mit einem cherten 1 fin- 


kenden Ausfluß einer gauchichten Materia 


verbunden, kan mit dem ſchwarzen Schwe⸗ 


felpflaſter des Bechholzens, womit die ganze 
Bruſt bedeket wird, worauf einige Stunden 
lang ein Umſchlag vom ge, ebenen, Brod, Hol⸗ 


lunderbluͤte, Safran mit Milch gekocht, warm 
geleget werden. Zum Haaren iſt das Chi- 
na decot mit dem Mirrhen Liquamen und Roſen⸗ 
honig ſehr gut, welches aber allezeit ausfeinen Oef⸗ 
nungen wieder ausgedrukt und die am Bourd⸗ 
amets welche in die Oefnung gebracht worden, 
werdenmit Pilſenoͤl und dem ſchwarzen Schwe⸗ 
felpflaſter des Bechholz beſtrichen, zugleich wird 
innerlich das China decoct gebraucht. Mo: 
rauf nach 8 Tagen die gauchicht braune Ma⸗ 
terie in eine weiſe verwandelt wird, und nach 


9. Wochen iſt auf dieſe Weiſe der ganze 


Schade geheilet, indem dazwischen öfters La⸗ 


rative genommen worden Zum Einſprizen ) 
Aue auch Eicutablaͤtter mit ab 'ekochet worden. 


2 3: 67 Was | 


U 


e Operat. 1 cap. II. 


6. "Was iſt bei veneriſchen Geschwüre 
| zu thun? 

Antw. Sie muͤſſen durch eine innerliche 

| Eur zugleich behandelt werden, wenn der Chi⸗ 

rurgus aͤußerlich mit Digeſtiven, und rothem 

Praͤcipitat, oder troknenden Pulvern und Praͤ⸗ 


ſpitat reiniget, und phagedaͤniſches Waſſer 


laͤglich zwei mal mit Carpie in dieſe Geſchwuͤre 
anwendet, auch wohl, mit Hoͤllenſtein beſtrelt 
chet und dupfet. 


7: Wie hat ſich ein Wundarzt bei alten Scha 
den, oder offenen Schenkeln zu ver⸗ 
5 halten? | 


Antw. 1.) Man muß hier wieder innerlich 
mit zu Huͤlfe kommen, dahero der Me⸗ 
dicus die Urſache dieſer Geſchwuͤre zu 
| unterſuchen, und felbiger gehörig zu be⸗ 
gegnen hat. 


DD) Aeuſſerlich muß das Geschwüre rein ges 
halten, und die ſcharfe Materie wohl 
mit goulardiſchem Bleiwaſſer ausgetroknet 
werden, man lege ſodann trokene Car⸗ 
pie über, z. E. Emplaſtrum ad ulcera 
antiqua Bauhini, diaſulphuris Rulandi, 
Disapompholygos, Saturninum, de la: 
bicle calaminari & c. 
3) Wo die Entzuͤndung heftig, und man 
ſich eines Brandes zu befürchten, muß 
man verfahren, wie bei dem Brand. 
13 EN | 0 Bei 


mo 


PEN, 


von den Geſchwüͤren inſonderheit. 5 
40 Bei alten Leuten ſollen dergleichen boͤſe 


Schenkel nicht zugeheilet werden, denn 
die Natur hat einen ordentlichen Ausgang 
der Schaͤrſe gemachet, und ſoll man nur 
A mit Linderung verfahren. So aber Juͤn⸗ 
gere, auch zum Theil Alte, aber noch 


* 


von friſcher Natur, damit ſchon lange ge⸗ 


lan find, ſoll man nebſt innerlichen Arz⸗ 
neien ein Fontanell ſezen, und wenn ſol⸗ 
ches im Gang, nach und nach die offene 
Schenkel zuheilen. Bei iungen Perſo⸗ 
nen hingegen wo ſolche boͤſe Schenkel 
noch nicht lange gewaͤhret, und befonders 
von aͤuſerlichen Urſachen herruͤhren, kan 

man die Heilung ohne Bedenken vorneh⸗ 
men. 

Fallen die boͤſen Schenkel bei Alten 
von ſelbſten zu, und heilen, und es u 
men daher bedenkliche Zufälle, muß ma 
durch reizende Mittel den Zufluß der Feuch⸗ 

tigkeit wieder dahin befoͤrdern, z. E. mit 
Pulvis gentiange, pulvis iridis floren. 
tinae, oder pulvis hellebori nigri, oder 


1 mit einem gelinden Blaſenziehenden fla - 
ſter, das eine gtel Stunde lang in die 


zugefallne Oefnung gelegt wird. 


8. Worinnen beſtehet eine W : oder 
Beingeſchwaͤr, und woraus erkennet 
man daſſelbe? 


Aut. 1) Man Nes es, wenn die Far“ 
be 


5 12 | 79 Operat. l. gap; II, ; 
be des entblößten Beins geaͤndert iſt, wenn 
es gelb, braun, oder ſchwarz ſiehet. 

2) Ungleich und nicht glatt iſt; 

3) Wenn ein ſtinkendes Waſſer hervor fießt. 


Hieher gehören Spina ventoſa, Winddorn,, 
beg & {phacelus oſſium, der Krebs 
an, Beinen. 

Es entſtehet die 3 entweder von dert 
| Luft, wovon das entbloͤßte Bein anlauffet, oder 
von Auflegung ſchlechter Oele, oder von Sto⸗ 
kung ſcharſer Feuchtigkeiten in der Beinhaut / 
oder in dem Bein ſelbſten. 


5 Woraus erkennet man daß ein Beine 
fraß vorhanden ſey? 


Antw. 1) Wenn man das Bein ſehen kan; 
aus vorher beſchriebenen Zeichen 
7 Wenn man das Bein nicht ſehen kan 
) Aus der Materie, welche oͤhlicht, oden 
= ‚dünn, wäßericht, und blutig, braun 
oder ſchwaͤrzlich, und wie Spek ſtinket 
b) Aus dem Wicken Carpie, Pflaſtern 
welche davon e werden 
c) Aus der Ungleichheit und 9 Rauhigkeit 
des Beins, welche man mit dem Su 
cher daran e 8 
e au den, F leiſch, welches weich, un 
3 ſchwam ımigt, und wie ſtinkende⸗ 
Sch riechet. 
e) Aus der Wideraufßrechung des zun 
gegeilten n 
10 wi 


RR RAR 
. 


von den Geſchwuͤren inſonderheit Mu 0 
10. Wie heilet man ſolche Carles? 
Antw. Wenn ſie nicht zu tief, 


0 durch aͤꝛende Dinge z. E. Pulvis Euphor- 
bi, pulvis radicis iridis Florentinae, Pul- 
Vis ariſtologiae rotundae, Pulvis ange- 

licae, man kan auch Elfentia Euphorbii 

mit einem Pinſel, oder Carpie applieiren, 
ingleichen Oleum caryo phyllorum; Bal- 
ſamum Sulphuris Rulandi mit oleum 
caryollorum vermiſchet, oleum myrhae 
ba. Andere rathen Cosrofive- Waſſer 

Aqua Phagedaenica, e Vitrioli, 

Spiritus Sulphuris &c. Es wird auch 
Butyrum Antimonii mit Roſenhonig ap⸗ 
pliciret, wobei aber zu merken, daß man 

mit den Corroſwen ſehr vorſichtig um⸗ 
gehen muͤſſe, damit die nahe anliegenden 
Theile nicht angegriffen werden. Wenn 
die Caries weg, appliciret man balſami⸗ 
ſche Medicamenta z. E. Eſſentia Maſti: 
cChis, Eflentia myrrhae, Eſſentia aloes, 

Balſamus Peruvianus & c. bis Haut und 

Fleiſch ſich daruͤber ſchlieſet. 


2 Mit Durchbohrung des entbloͤßten Beins 


U 


mit vielen Loͤchlein, bis in das geſunde Be 


Theil, mittelft eines Pfriemens, worauf 
man balſamiſche Medicamenta anbringt, N 

ſo ſondert ſich das karidße, und waͤchſet | 
RN Fleiſch. 


3 Mit 


Y 
\ 


14 Operat. 1. Gap. I.. 
3) Mit Schaben, Feilen oder Abmeſſeln. 
4) Mit einem Brenneiſen, oder Cauterium,, 
wobei das Bein wohl entbloͤſet, und die 
Feuchtigkeit wohl von dem Bein getrok⸗ 
net werden muß. Solches Brennen ge⸗ 
ſchicht bis auf das geſunde Theil, wel⸗ 
ches ſo oft zu wieder hohlen, biß alles weg. 
In weichen und ſpongioſen Beinen z. E. 
Sternum, Carpus, Tarſus, gehet es aber 
mit dem Brennen nicht an. Nach dem Bren⸗ 
nen werden beſagte balſamiſche Arzeneien, 
oder auch nach Befinden etwas Pulver von 
Hohlwurz mit Roſenhonig angebracht, bis 
die Cruſte abfaͤllet, und friſches Fleiſch her⸗ 
vor waͤchſet. Wenn ein Bein gar zerfreſſen, 
oder ſolches Carioͤs in Gelenken iſt, wo 
nicht beizukommen, oder ſonſten nicht weg⸗ 
zubeingen, z. E im Knie, unten am Fuß, 
und andern Gelenken, muß das Glied 
bei Zeiten weggenommen werden. 0 
11.) Was iſt der Winddorn, lat. Spina 
| Ventoſa? 5 


\ 


Antw. Es iſt eine Art eines Beinfraßes, 
welche in dem Bein entſtehet, und von innen 
heraus, und um ſich frißt, auch ſolches gaͤnz⸗ 
lich durchfrißt, wie der Krebs die weichen Thei⸗ 
le, mit Geſchwulſt und groſſen Schmerzen. 
Was Caries auswendig an Beinen, iſt Ipi- 
na ventola innerlich an denſelben. 


12) Wie 


von den Geſchwuͤren infonderheit. 18 


12.) Wie verfaͤhrt man in der Cur? 


dun 1) Wenn es der erſte Grad noch, 


und ein beſtaͤndiger, ſtechender und bren⸗ 1 
nnender Schmerz an dem Bein ohne Ger 


ſchwulſt, und ehne Vergrößerung der 
Schmerzen beim Anfuͤhlen, ſoll man in⸗ 
nerliche Arznei von dem Medico verord⸗ 

nen laſſen; aͤuſſerlich aber Baͤhungen von 
balſamiſchen und gewuͤrzartigen Dingen 
machen, und bei dem Schwizen uͤber⸗ 
ſchlagen, und gute Diaͤt halten laſſen. 


2) Wenn es der andere Grad, und nach 
| vorhergegangenen Schmerzen eine ſchwam⸗ 


migte Geſchwulſt entſtehet, muß man das 


Bein entdeken, und mit einem Bohrer 


etliche Köcher bis in das Mark bohren, 


daß die ſtokende Materie einen Ausgang 
bekomme, innerliche Arznei brauchen, und 
aͤuſerlich reinigende, und balſamiſche Ar⸗ 
zeneien, z. E. Agrimonien Dekoct, oder 
Johannisblumen, mit Roſenhonig, Mirr⸗ 


heneſſenz, Aloeeſſenz, in die Wunde des 


Beins ſprizen, und auf die Wunde Ma⸗ 
=  Kirefen, Mirrheneſſenz ꝛc. legen, wie ſon⸗ 
ſten bei verlezten Beinen verfahren wird. 
3) Wenn aber nichts helfen will, und der 
Theil zu ſehr zerfreſſen iſt, muß man ihn 
wegnehmen. Die ſtinkende Aſa innerlich 
ee wird * idem Beinfraß ge⸗ 


4) Kaͤ⸗ 


ER 


re Pest. Cap 10,9) 


1 4) Kaͤme die Carles von der Venuskrank⸗ 
heit, muͤſten dazu noͤchige Arzeneien zu⸗ 
gleich gebraucht werden. 
13.) Was iſt ein Naſengeſchwuͤre lat. 
J ͤͤ;ũ ꝶ N 
Antw. Es iſt ein ſtinkender Schade in der 
Naſe, worauf ein Schurf oder Cruſte waͤch⸗ 


ſet, der immer wieder abfaͤllet, worunter ſich 


die ſtokende faule Feuchtigkeit aufhält. 


14) Wie wird die Cur verrichtet? 
Antw. Theils mit innerlichen, theils mit aͤu⸗ 
ſerlichen Arzeneien. Der Wundarzt brauchtt 
troknende und reinigende Mittel, laͤſſet Pul⸗ 
ver von Sadebaum, Granatſchaalen, Veil⸗ 
wurz, gebranntem Alaun, Hartmanns grünes 
Saſſer, oder von dem Sadebaum Abſuth mitt 
der braunen Wurziſchen Salbe vermiſchet, ein⸗ 
ſchnupfen, oder man feuchtet einen bequemen, 
Meiſel damit an, und ſteket ihn hinein, und 


wo dieſes nicht helfen will, trokne man die 
Feuchtigkeit durch ein heiß gemachtes Brennei⸗ 
ſen aus, welches man in einer Röhre, ſo biet 


auf den Schaden gehet, und oben zu iſt, öfter 


anbringet, und das Eiſen fo lange in der Röhren 
laͤſſet, ſo lange der Patient die Hize vertragen 


kan. Dieſes kan man alſo oͤfters, und viel! 


Tage gebrauchen, bis der Schade troken, unit 
heil worden iſt. 0 


e ee e 


von den Beinbehen insgemein. N 
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e II. 


von den Bein Bruͤchen i insgemein, | 
er man erſtlich alle Theile der Ar⸗ 
me und Beine nach der Anatomie be⸗ 
trachtet. > 


Woraus beſtehet ein Arm? 


Antw. 1) Aus den allgemeinen auſſrichen 
Bedeckungen, lnregumenta communia, als: 
Cutis, Cuticula, Panniculus e Pan. 
niculus carnoſus. | 

Uu.) Aus den Muſculn; | 
1) Des obern Arms, Os Humeri. Deſ⸗ 

ſen Bewegung von 9 Muſculn e 
wird. 
a) Vorwerts | 
| “) Deltoides iſt ein ſarker und groſ⸗ 
ſer Mufculus, hat ſeinen Anfang 
von des Schuͤſſel⸗Beins Acromi- 
um, und der ganzen Spina des 
Schulterblats, und endigei ſich 
von vorne in dem Mittel des Os 
Brachii. 
0 9) Coracoideus iſt viel ſchmaͤhler, „als 
der vorige, entſtehet von dem Pro- 
beſſus Coracoides, und endiget ſich 
in der Mitte des Os Brachu, iſt 
aber nach der Laͤnge unter dem 
Tento des Mufculus pectoralis vor- 
werts gegen innen ausgebreitet 
B b) Ein⸗ 
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b) Einwerts | 
| Musculus pectoralis. Dieſer nimmt 
den groͤſten Theil der Bruſt ein. Er 
eentſtehet von dem Schüffelbein, dem 
Sternum, und demſelben anhaͤngen⸗ 
den knorplichten Theilen von den lez⸗ 
ten falſchen, und den erſten wahren 
Rieben. Er endiget ſich gegen den 
. aͤuſſern Theil des Os Humerı zwiſchen 
Be dem Deltoides und Biceps. 0 
c) Hinterwaͤrts 
4) Latiſſimus Dorſi, welcher auch 
Ani ſcalptor genennet wird, bedeket 
den groͤſten Theil des Ruͤckens ſei⸗ 
ner Seite; Sein ſehr tendinoſer 
Anfang iſt von dem Os Illu, von 
| den obern Spinis des Os ſacrum, 
Wirbel⸗Beinen der Lenden, und 
6. des Ruͤckens; er wird bey dem 
Os Humeri, wo er ſich in dem Caput 
deſſelben endiget, ſpitzig. 
) Subfcapularis erfület den hohlen, 
oder innern Theil des Schulterblatt 
tes ganz. Der Anfang deſſelben iſt 
von dem innern Rand der Balıs, das 
Ende inwendig in dem Collum des 
Os Humeri. „ 
7) Rotundus major hat ſeinen Ur⸗ 
ſprung von der untern Baſis der 
Scapula, und Os Humeri, und 


12 f \ 
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gehet etwas in die innere Seite 0 
unter deſſen Collum. 

9 Rotundus minor entſtehet nahe 

bey dem vorigen oben her, und en⸗ 
diget ſich in dem Os Humeri zwi⸗ 


ſchen der Endung der zwey vori⸗ 5 i 


5 gen, bisweilen erſtrecket er ſich 
9 etwas hinterwaͤrts. 
8 Aluemene. | 

a) Infra ſpinatus „er entſtehett von der 

ganzen Baſis des Schulterblatts 

unter deſſelben Spina, und fuͤllet 

den Armunter der Achſel aus, ſein 

Ende iſt in dem Hals des Os Hu- 

meri. 

BD Supra Tpinatus, er entſtehet von 

dem obern Theil der Baſis Scapule, 

und endiget ſich gleichfalls in dem 
Hals des Os Humeri. 

5 Des untern Arms, Cubitus, der von 

3 dem Ellenbogen ſich bis an die Hand 

erſtrecket. Dieſer Unter⸗Arm beſtehet 

aus zwey Beinen. Das gröffere heiſt 
Ulna, das kleinere Radius, _ 


3) Ulna hat Wan die den Arm 
| ®) vor ſich biegen 
| 1) Biceps, dieſer hat 2. Koͤpfe, 
der eine entſtehet von dem Rand 
des Halſes des Schulterblatts; 
der andere von dem Proceflüs 
B A. | 5 &o- 


4 ö 


, Operac Gap ie 
—Toracoldes, gehen vorne am 
Arm herunter zuſammen, und 
endiget ſich an dem obern vor⸗ 
dern Theil der Ulna, 
2) Brachiæus internus, nimmt 
den Anfang in der Mitte des 
Os Humeri, und endiget ſich 
5 vorne, wo der Radius mit der 
Ulna ſich articuliret. Er lies 
get unter dem Mufculus bi- 
Ceßps. = En 
ß) vorwärts ausſtrecken. 
1) Extenfor longus, er entſtehet 
theils oben beym Halß der 
Scapula, theils unten unter dem 
Kopf des Os Humeri, und 
endiget fi bey dem Anfang 
des auswendigen Roſtrum Cu- 
biti. Busen | 
h ) Extenſor brevis, er entſtehet 
A von dem hinterſten Theil des Os 
| Humeri, etwas über dem Mit⸗ 
tel deſſelben, und endiget ſich 
wie der lange. : 
3) Brachiæus externus, er ent 
ſtehet faſt an dem Ort, wo der 
brevis, und endiget ſich faſt auf 
gleiche Art mit demſelben. 


b) Radius hat 4 Muſculn. 
a) Zen ausſtreckende 
8 1) Pro- 
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Br; Em Pronator rotundus, er entſte⸗ 
het von der inwendigen Apo- 
- phyfis des Arm⸗Beins, und en⸗ 
diget ſich gegen die Mitte des 
Radios auſerhalb. 5 


8 2) pronator quadratus, er lieget 
vorwaͤrts unten bey dem Car- 
pus; er iſt kurz, und behaͤlt 
allezeit einerley Breite. Der 
Laͤnge nach haͤnget er an der Ul- 
na, und nach der Breite, an der 
auswendigen Seite des Radius, 


©) Sen Biegende: | 

1 Supinator longus, er lieget ge⸗ 
gen die Gegend des Daumens: 

er entſtehet von dem Os Brachii 
3 oder 4. Finger breit über dem 
auswendigen Tuberculum und 
endiget ſich unten in der aͤuſern 
Seite des Radius. 


2) Supinator brevis, er he: 

von dem auswendigen Tübercu- 

a lum des Humeri, und dem obern 

1 Theil der Ulna, und endiget ſich 

in dem vordern Theil des Radi- 
ka us, eiwas über deſſen Mitte. 


3) Des Carpus, und Meracarpus. 
2) Die den Carpus biegen, find 
a e) Cubitæus internus, ex er⸗ 

ſtrecket ſich von einem 1 — 
B 3 der 
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ie, der innern Seite der Uina, bis 
zu dem aten Os des Carpus. 


14 Br 80 Radiaeus internus, er erſtreket 
ſich nach der Laͤnge des Radius bis 


zu dem erſten 5 955 Metacar- 


pus. 


| b) Die den Carpus ausſtreken, ſind 


) Cubitaeus externus, er uͤber⸗ 
deket die Ulna auf der aͤuſern 
Seite, und endiget ſich in 
dem ꝗten Bein des Metacar- 
pus. Ä 


) Radiaeus externus, er kommt 


von dem Radius, und endi⸗ 


get ſich mit einem doppelten 
Tendo an dem 1. und 2. 
Bein des Metacarpus. 


c) Die die Hand zuſammen ziehen. 


3) Palmaris longus, er entſtehet 
MW von dem innern Tuberculum 


des Os Brachii, und breitet ſich 
nach der Laͤnge der Ulna, und 
mit einem duͤnnen Tendo 
durch die hohle Hand aus. 

8 Palmarıs brevis, er haͤnget an 
dem Tendo des vorigen, und 
hilft zu der n der vor⸗ 
dern Hand. 


9 De⸗ 
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15 Der Finger, welche dieſelbe ausſtre⸗ 
cken, oder biegen, oder von einer Sei⸗ 
te zu der andern ziehen, ſind 


d) entweder gemeinſchaftiiche: 


5 Sublimis, oder perforatus, er ent- 
ſtehet von dem innern Proceſſ des 
Os Brachii, und theilet ſich in 
vier Spann Adern, welche in die 
Hand⸗Wurzel fortgehen, ſich in die 
vier Finger erſtrecken, und in 
deren andern Glied ſich endigen. 
6) Profundus, perforans, er lieget 
unter dem vorigen, er entſtehet 
von dem vordern, und obern Theil 
der Ulna, und Radius, nahe bey 
dem Carpus theilet er ſich in 4. 
Sipannadern, welche durch die Oef⸗ 
nungen des vorigen gehen, und 
ſich an dem dritten Glied der Sins 
ger endigen. 
y)Lumbricales, deren 4 fi 58 fie ent 
ſtehen von den Spann ⸗ Adern 
des profundus, laufen nach der 
Laͤnge der 4 Finger zur Seite, und 
endigen ſich an dem erſten Finger⸗ 
Glied. 5 
Y Extenfor magmus, er entſtehet 
von dem aͤuſſern Proceſſ des Os 
Humeri, theilet ich in 4 Spann⸗ 
Adern, die unt er dem Band der 


B 4 vors 


* a E Ei; 


Operat I. Cop. Ill. 


bdbordern Hand durchgehen, und) 


der Finger. 
s) Interosfei, deren drey aͤuſerliche 
und drey innerliche ſind. Sie 
liegen zwiſchen den Beinen des 
Metacarpus in = und auſſerhalb 
der Hand, und entſtehen von 
den Beinen des Metacarpus, und 
endigen ſich in der aͤuſerlichen und 
innerlichen Seite des oberſten 
Gliedes der Finger. 


bs) oder eigene; = 
e) Des Daumens, Pollex, 


1) Flexor Pollieis, der den Dau⸗ 
men bieget, entſtehet an dem obern, 
und innern Theil des Radius, 
gehet fort unter dem Ligamen- 
tum annulare, und endiget ſich 


endigen ſich an der hintern Seite 


in dem erſtern und andern Bein 


des Daumens. 


2) Fxtenſor Pollicis longus entſte⸗ 
het von dem obern aͤuſſern Theil 
des Ellenbogens, gehet uͤber den 

Radius, und endiget ſich an 
dem andern Bein des Daumens⸗ 


3) Extenfor Pollicis brevis entſte-⸗ 


het an gleichem Ort, gehet unter 
\ dem Ligamentum annulare fort, 
| und 
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Andendiget ſich in dem dritten Bei⸗ | 
ne des Daumens. 


Thenar, welcher den Daumen 5 
von den andern Fingern ab⸗ 
ziehet, entſtehet von dem erſten 
Os des Carpus, machet den Mons 


Veneris, und endiget ſich in dm 


andern Bein des Daumens. 


5) Antithenar, welcher den Dau⸗ 
men zu den anden Fingern zie⸗ 
het, und etwas bieget, entſtehet 
von dem Os Metacarpı „welches 


den Mittel⸗Finger unterſtuͤzet, und 


endiget ſich in dem erſten Bein 
des Daumens. ö 


6) Hypothenar „welcher den Dau⸗ 
men abwerts ziehet, entſtehet von 

den drey naͤchſten Beinen des 
Corpus; und endiget ſich in dem 

andern Bein des Daumens. 

) Des Zeige⸗Fingers, Index. 

1) Indicator, welcher den Zeige⸗ 
Finger ausſtrecket, entſtehet von 
dem mittlern auswendigen Theil 
des Ellenbogens, und endiget 
ſich in dem andern Bein des 
Zeige⸗Fingers. 

a) Adductor, welcher den Zeige: 
Finger gegen den Daumen zieht, 

B 5 , eke 
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geentſtehet von dem erſten Bein 
des Daumens, und endiget ſich 
an dem Bein des Zeige ⸗Fin⸗ 
gers. i 


3 Abductor, welcher den Be, 
Finger von dem Daumen weg⸗ 
gebe, entſtehet von dem aus⸗ 
wendigen mittlern Theil des Ellen⸗ 
Bogen⸗Beins, gehet unter dem 
Ligamentum annulare fort, und 
endiget ſich an den aͤuſſern Thei⸗ 
len des Zeige⸗Fingers. 


15 Des Oh r⸗ Fingers, Auricularis. 


1) Extenſor, der ausſtreckende, 
entſtehet von dem untern Theil 
des Os Humeri, und endiget 
ſich durch einen doppelten Ten- 
da in dem andern Bein des Ohr⸗ 
fingers, und in dem Tendo des 
groſen n 
2) Abductor der abführende, ent⸗ 
ſtehet von dem Carpus, und en» 
diget ſich in dem erſten Bein des 
Ohrfingers. UNE 


Welches ſind die Atıfufn die zu den 
| Beinen gehoͤren? 


Antw. 1) Die Muſculn des Os Femoris, 

a) welche das Os Femoris vorwerts bes 
wegen. 

e) Plo- 
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wir o) Pfoas, oder Lumbaris, er entſte⸗ 

bet von den zwei unterſten Wir: 

belbeinen des Ruͤckens, und von den 


zwei oder drei Wirbelbeinen der | 


Lenden, und derſelben quer Pro⸗ 
ceſſen, gehet an der inwendigen Sei⸗ 
te des Os llium und facrum fort, 
und endiget ſich in dem kene „ 

chanter. 


g) lliacus, er entſtehet nahe bei dem 
Rande des Os Ilium, erfuͤllet mit 
dem vorigen den groͤſten Theil deſ⸗ 

ſen inwendige ausgehohlte Seite, 
und endiget ſich zwiſchen den bei⸗ 

den T rochantern, nahe bei dem 
vorigen. 


b) Welche das Os Femoris zuruͤk zehen. 


4) Glutaeus maior. welches der Aus 
ſerſte und gröfte iſt, er enſtehet 
von der Spina des Os lacrum, 
und dem Os llium, und endiget 
ſich in dem Os Femoris, drei oder 
vier quere Finger unter dem gro⸗ 
ſen Trochanter. 


8) Glutaeus medius, der mittlere 

entſtehet von dem äufern Theil des 
Os llium, und endiget ſich in dem 
hintern Theil des . Trochan- | 
u 


5 7) Cul. 


ap 1. Cap. In. 
A Glutaeus minor a 555 8 


ſelbſt, gehet nahe bei dem Aceta- 


bulum, und endiget ſich oben in 
dem groſen Trochanter. 


c) Welcher das Os Femoris einwerts ber 


weget, iſt. | 

Muſculus teleeps er entſtehet mit 
einem dreifachen Anfang von dem An⸗ 
fang, Mittel und Ende, des Os Pu- 
bis, und einiger maſſen von dem Os 
Iſchium, und endiget ſich mit 3 Thei⸗ 


len in der Spina des Os Femoris, 


| SR Muſculus laͤſſet ſich in 3 Muſ⸗ 
culn zertheilen, welche man Adducto- 
res nennen kan. 


ch Welche das Os E emoris auswerts be⸗ 


wegen. Pr 
2 Trigemini, 


1) Der erſte wird Eyrikorwis oder 
lliacus externus genennet. Er 
entſtehet von dem hohlen Theil, 


des Os facrum, und endiget 
ſich in die Höhle des groſſen To. 


chanter. 
2) Der andere entſtehet von dem 


Rand des Os Ifchium, und endi⸗ 


get ſich, wie der vorige. 


3) Der dritte entſtehet und endi⸗ 


get ſch w wie der andere. f 
Y Qar- 
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5 6) Quadratus entſtehet von der Her⸗ 
vorragung des Os llehium, und 
endiget Ih in dem aͤuſſern Theil 
des groſſen Trochanter. 


a * 9 Welche das Os Femoris in die e Run Ä 
1 de bewegen: | 


) Einiger maſſen die pod mit, vor⸗ 
: nehmlich aber | 


5 0 Obturator internus, welcher ent⸗ 
ſtehet von dem innern Umfang des 
Lochs des Os pubis, und ſich in 
der Hoͤhle des groſſen . | 
endiget. | 


* Obturator externus, ehrflher von 
dem aͤuſſern Umfang dieſes Lochs, 
und endiget ſich wie der vorige. 


20 Die Muſculn des He en Tiba. 
b 1 nl Die biegenden: | 


2) Biceps wovon der eine Kopf 
von der Eminenz des Os Ifchium, 
der andere unten von dem aͤuſſern 
Theil des Os Femoris entſtehet. Die⸗ 
ſer Mufculus endiget fi ch in dem 
hintern Theil des Schien Beins, 
und deſſen aͤuſſern Seite. | 


) Semi membranoſus, er entſtehet 
eben daſelbſt nur etwas höher, und 
en⸗ 


rar 


| obige n warnte ede (des 
vorweris. 


, 9, Semi ee er entſtehet na⸗ 


he bey dem vorigen von dem hoͤhern 
und hintern Theil des Os Iſchium,, 
und endiget ſich faſt, wie der von 
rige. 

0) Gracilis, er entftehet bey der Ver⸗ 
bindung des Os Pubis, gehet auff 
der innern Seite des Os Femoris,, 
und endiget . nahe 5 den zwey 
vorigen. 


b) Die ausſtreckenden, 


a) Rectus, er ſtehet ein wenig unter: 
dem Rand der Spina des Os Illum 

und endiget ſich in dem Tubercu- 
lum unter dem Knie. 


) Vaſtus internus, er entſtehet theils 
von dem kleinen Trochanter, theils 
von dem Halß des Os Femoris, 
und endiget ſich an dem innern 
Theil des Schienbeins. 5 | 


Y Vaſtus externus, er entſtehet von 
dem groſen Trochanter , und en⸗ 

diget ſich an dem aͤuſſern Theil 
des Schienbeins. 


> cruris, er ensfehet wichen dem 
| ei⸗ 
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5 kleinen. und großen Trochanter. 0 
0 Dieſe 4 Muſculn endigen ſich faſt 
4 mit einem Lendo, welcher erſtlich 
5 die Knie⸗Scheibe verbindet, und ſich 
in dem Schienbein endiget. 
c) der einwerts bewegende heiſt Sartori 
us, er entſtehet von der Spina des 
Os li, und endiget ſich in dem in⸗ 


nern und vordern Theil des e 1 


Beins. 
d) Die auswerts bewegenden. Ä 


4) Membranoſus, welcher auch Faſcia 
lata heiſſet, er entſtehet don der Spi⸗ 
na des Os lllium, und endiget ſich 
in einem ſehr breiten Tendo in dem 
aͤuſſern Theil des Schien⸗ „Beins. 


ß) Politæus, er entſtehet unten von 

dem aͤuſſern Tuberculum des Os 
Femoris, und endiget ſich an dem 

Me innern Theil des Schien⸗Beins. 

2) Die Muſculn des Larſus 5 

2) Die biegenden, oder vorwärts bewe⸗ 
genden des Fuſſes. 

4) Tibiæus anticus, er entſtehet von 
dem aͤuſſern Proceſſ der Tibia, wird 
nach und nach fleiſchern und breit, 
in dem Mittel der Tibia wird er wie⸗ 
der ſchmal, und zu einem Tendo, 


gehet unter dem e an- 
0 nula⸗ 
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nulare fort, und endiget ſich mit 
einem Theil in dem erſten Os des 
LIarlſus, mit dem andern in dem Os 
des Metatarſus, welches unter der 
groſſen Zehen iſt. | 
) Peronzus anticus, hat einen zwei⸗ 
fachen Anfang, den einen von dem 
Kopf der Fibula, den andern von 


der Mitte der Fibula, gehet beym Auf 


ſern Malleolus fort, und endiget 
ſich in dem Os des Metacarpus, wel⸗ 
ches unter dem Ohr + Finger lieget 
mit einem dreyfachen Tendo. 
b) Die ausſtreckenden, oder zuruͤckbewe⸗ 
genden f 
4) Gaſtrocnemius, oder ſuralis ex- 
ternus, entſtehet unter der Poples 
von den beyden Proceſſen der Ti- 
bia, und endiget ſich unter der Wa⸗ 
de mit einem ſehr ſtarken Tendo. 
8) Gaftrocuemius, oder ſuralis in- 
ternus, lieget unter dem vorigen, 
er entſtehet von dem hintern Pro⸗ 
eeß der Fibula, und endiget ſich 
unter der Wade mit einem ſtarken 
Tendo, der mit dem vorigen aufs 
genaueſte verbunden iſt. Dieſer ver⸗ 
bundene Tendo heiſſet Chorda achil- 
lis, welcher ſich in dem hintern Theil der 
Feerſe endiget. f 
) Plantaris, oder gracilis poſticus, 
er entſtehet von dem untern Theil 55 
| | 8 
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Ha 1 eh e dem Po- 


plitæus, gehet mit feinem Tendo zwi⸗ 
ſchen den 2. Mutculis ſuralibus zu 


der Fuß⸗ Sohle, durch welche er ſich 
ausbreitet. 


e Der einwerts bewegende heiſſet 


Tibæus poſticus, er entſtehet von 


a beyden Beinen der Tibia, und 
dem Ligament, ſo ſie beyde 
bent er erſtrecket ſich mit ſei⸗ 
nem Tendo über den innern Mal- 
leolus, und endiget ſich in dem Os 
des Larſus unten her, OR an 
dem Cubifor me lieget. 


z Der auswerts bewegende heiſet: 
peronæus poſticus, er entſtehet 
e pon dem obern Theil der Fibula, 
And gehet an der Seite derſelben 
mad der Länge. In der Mitte der 
Fibula wird er zu einem ſtarken Ten- 
do, gehet über den auſſern Malleolus 
fort zu der Fuß ⸗ Sohle, und endi⸗ 
get ſich in das Os des Metacar- 
5 Du welches unter dem Ohr⸗Finger 
4) Die em der Fuß⸗ chen 
20 Die biegenden. 


„ a 4 Der 4. 1 1 Achern 


9 


1) Per- 
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Bi; 05 Perforans, oder 7 major; 
er entſtehet von dem hintern 
Theil der Fibula und Tibia, wo 

ſie zuſammen gehen, gehet 
unter dem innern Mallelous 
durch die Hoͤhle des Ferſen ⸗ 
Beins, theilet ſich in 4. Len- 
dines, welche durch die durchloͤ⸗ 
cherten Tendines des folgenden 
Muſculus durchgehen, und ſich 

in dem dritten Glied dieſer 4. 
kleinern Zehen unten her en⸗ 

digen. 


00 Perforatus, oder Flexor minor 
er entſtehet von dem innern Theil! 
des Ferſen⸗Beins, deſſen 4. En⸗ 
den oder Tendines du ſchloͤchertt 
ſind, daß die Tendines des vori⸗ 
gen Muſculus durchgehen koͤnnen. 
Sie endigen ſich in dem andern 
Glied der vier kleinern Zehen uns 
ten her. 


g) Des erſten Glieds der Zehen heiſ⸗ 
ſen Lumbricales, deren 4. ſind. 
Sie entſtehen von dem Tendo des 

Muſculus perforans, und dem in⸗ 
nern Theil der Ferſe, und endi⸗ 
Bi I in dem erſten Glied den 


. Die nt gemeinen ſind: 
et) Lon-- 
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h Longus, oder maior, er entſtehet 


bon dem obern, und vordern Theil 


der Tibia, und gehet gerade her⸗ 
unter, theilet ſich und machet bei dem 
Tarſus vier Tendines, welche ſich 


in alle Glieder der Zehen erſtrekken. 


9) Brevis, oder minor, er entſtehet 
von dem obern und vordern Theil 
der Ferſe, und theilet ſich bald in 
4. Tendines, welche ſich in dem 
„ andern Glied der Zehen endigen. 
o) Die eigenen Muſculn der groſſen Ze: 
he ſind: 8 5 | 
4) Der biegende, oder Flexor, er 
entſtehet von dem hintern Theil der 
Fibula, weit unter deſſelben Kopf, 
gehet uͤber den innern Malleolus zu 
der Fußſohle, und endiget ſich durch 
eeinen ſtarken Tendo in dem lezten 
Glied des Pollex, oder der großen 
% 3 wei, 
9) der ausſtrekkende, oder Extenfor, 


er entſtehet von der Mitte der Fibu: 
la, ehe er zu dem Tarſus koͤmmt, 


theilet er ſich in 2. Tendines, wo⸗ 
von der groͤſſere ſich in alle Glie⸗ 

der der groſſen Zehe, der kleinere 
aber, ſo unter dem groſſen gehet, 
in dem andern Glied der großen 
Zehe endiget. . a 
C2 J) der 


Operat. J. Cap. a 
“ 7 der abzlehende, 7 ee öder 
Thenar; welcher die groſſe Zehe: 
von den andern abziehet, er ent⸗ 
ſtehet inwendig von dem Ferſenbein, 
und endiget ſich in dem andern 
Glied der großen Zehen. 


0 Der eigene Muſcul der kleinen Ze⸗ 
he iſt Abductor, „er entſtehet von der 
aͤuſern Seite der Ferſe, von welcher 

er nach dem auſern Bein des Me⸗ 
tatarſus gehet, und ſich in dem andern 


Glied der kleinen Zehe endiget. 

0 Die Muſculn der 4. kleinen Zehen, 
welche ſolche theils gegen die groſſe 
Zehe zu bee „ theils ſolche aus⸗ 
ſtrecken, ſind 
a) Interoſſei interni, deren a find, wo⸗ 

von der erſte von der innern Seite 


des Os Metatarſi entſtehet „welches 


0 die groſſe Zehen unterſtuͤzt und endi⸗ 
get ſich in der Seite der andern 
Zehen, gleichwie die andern interni 


ſich auch ſo in den andern uͤbri⸗ | 


gen Zehen endigen. 


Plnterollei externi deren auch 4 ſind, | 


Sie entſtehen von der andern Sei⸗ 

te des Os Metatorſi, und endigen 

ſich in den Seiten der Zehe, 

welche gegen Ne; kleine Zehe zu 
ſtehet. 

— ö Wel⸗ 


| von den Beinbrächen insgemein. 
5 Welches ſind die Beine des Arm 1 


Anm, 7) Os Humeri oder Brachii, das 
Schulterbein. Es erſtrecket ſich von der 
u biß zu dem Ellenbogen, ift ins 
nen ble und hat das Mark, Medulla, 

. in ſich. Oben iſt es mit einem runden 
, or ſo mit Knorpel bewachſen, verſe⸗ 
105 hen, womit es ſich in die Hoͤhle des 

Schulterblats kalte, Unter dieſem Kopf 
wird es ſchmahl, welchen Theil man den 

Halß, Collum, nennet. An dem unter⸗ 

ſten Theil, wo es mit den folgenden 
Beinen des Arms articuliret, hat es 2. 
Hoͤhlen, und 2. mit Knorpel uͤberzogene 
Proceſſe, oder Hervorragungen, davon 
der inwendige groͤſſer, der auswendige 
aber kleiner iſt, zu deren beyden Seiten 
eine kleine odere oder Huͤchel⸗ 
gen iſt. 


©) Os Cubiti, welches von dem Ende des 
Os Humeri biß zu dem Corpus gehet. Es 
beſtehet aus 2. Beinen, die oben und un⸗ 
ten zuſammen gehen, und in der Mitte 
von einander ſtehen. | 


ii 0 Das unterſte iſt das gröſte, und heiſ⸗ 
ſet Cubitus auch Ulna, oder Focile 
waius, iſt oben dicker, als unten, or⸗ 
unde dentlich laͤnger, als der Radius, und 
kuͤrzer, als das Os Humeri. Dieſe 

C 3 Ulna 


38 Operatio I. Cap. Il. 
| Ulna hat einen dicken Kopf, an wel 
chem 2 Proceſſus oder Hervorragungen 
Roſtra, genennet werden, welche ſich 
in die Hoͤhlen des Os Humeri ficken 
Dier aͤuſere iſt länger, und heiſſet Ole 
cranon, der innere iſt kuͤrzer. Zwii 
ſchen dieſen Proceſſen hat es eine groß 
fe Hoͤhle, fo in der Mitte wieder durce 
eine Erhebung getheilet iſt; Mittelſt die 
ſer Höhlen wird die Ulna mit dern 
Os Humeri articuliret. Zur Seite i! 
eine andere kleine Höhle, in welche fiii 
die Seite des Kopfs von dem Radirı 
fuͤget, unten hingegen ſchlieſſet die kle⸗ 
ne Höhle des Radius die Ulna an fick 
Es wird dieſe Ulna auch unten m 
den Beinen des Carpus zuſammen g 
fuͤget durch einen Knorpel, und der 
ſcharffen Proceſſ, oder Hervorragunn 
welcher Stiloides heiſſet, und von den 
hintern Theil des Cubitus entſtehe 
von welchem auch ein Ligament he 
koͤmmt, welches die Beine des Ca 
pus mit der Ulna zuſammen fuͤget. 


b) Das obere kleinere heiſſet Radıun 
Der oberſte Kopf iſt rund, und obs 
platt, hat eine kleine Höhle, Sinw 
wodurch es an dem aͤuſern Proceſſ de 
Os Humeri ſich ſchlieſet. Inwend 
ſeitwerts wird dieſer Kopf an die Ho) 
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le der Ulna gefchloffen. Der Unterſte 
Theil des Radius iſt ſehr dick, und 
und breit, und hat 2 Höhlen, Sinus, 
die eine zur Seite, woran ſich der klei⸗ 
ne Proceſſ der Ulna ſchlieſet, die an? 
deere iſt zweyfach zu der Articulation 
des erſten, und andern Beins des 


N Carpus. 5 N 
9) Offa Manus, die Beine der Hand wer⸗ 
den getheilet in „„ 
2) Oſſa Carpi, die Beine der Handwur⸗ 
zel, deren find 8 welche keine beſondere 
Namen haben, ſie ſind von ungleicher 
Groͤſe, und Geſtalt, und ſind in 2. 
Reyhen durch ein knorplichtes Band 
befeſtiget. Die 4. oberſten ſind mit 
dem Radius articuliret, und die 4. un⸗ 
terſten find an die Beine des Meta- 
carpus gebunden. | | 
b) Oſſa Metacarpi, die Beine der mitt 
lern Hand, deren 4 find, laͤnglich, dün⸗ 
ne, und hohl, auſen rund, inwendig 
lein, welche in die flache Hoͤhlen der 
Finger⸗Beine ſich fügen, unten her 
ſind ſie etwas ausgehohlet, und ſchlieſ⸗ 
ſen ſich an die Beine des Carpus. 
c) Ofla Digitorum, die Finger » Beine, 
| RA deren 


ausgehohlet. Oben her haben ſie Koͤpf⸗ Fa 


% pet 1 ir A, 
8 hat. Unten haben. fie Höhlen, und 
oben Köpflein, womit ſie ſich in eins 
ander ſchlieſſen. An den aͤuſſern En⸗ 
den derſelben oben her, ſind die Naͤgel, 


wovon der weiſſe Flek gegen die Haut, 


Les helfe 
d) Olla ſeſamoidea, Gleich⸗Beine, deren 
acht angegeben werden. Sie ſind 
nicht überal in gleicher Anzahl ber 
findlich. Man findet ſie bey den Ge⸗ 
enfin: Es 


Welches find die Beine der untern 
„ ae, 825 ; 
Antw. 1.) Os Femoris, das Schenkel⸗Bein. 

Dieſes iſt das groͤſte und laͤngſte Bein 
an dem ganzen menſchlichen Coͤrper, in: 
wendig iſt es hohl, und hat Mark in 
ſich. Es iſt etwas gekruͤmmet. Oben 
ſind an demſelben 3 Vorragungen, oder 
Proceflüs. . | 


Der erſte Prooeſſus ift der Kopf des 

Os Kemoris, fo mit Knorpel bewachſen, 
welcher auf dem Hals oder Collum des 
Os Femoris ſtebet. Dieſer Kopf, Caput, 
ſchlieſſet ſich in die Höhle des Os Ifchi= . 
um mittelſt einem zweifachen Ligament, 
nehmlich einem runden, womit es in ji | 
1 en | er 
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ſer Höhle, welche die Pfanne, lat. Ace- 
tabuluq, genennet wird, feſt angehaͤnget, 


<= 


und einem breiten membranoſen Ligament, 


womit es rund herum um die Articulati- 


on befeſtiget iſt. ‘ 


Die andern zwey obern Proceflis fles 


hen an den Seiten, welche Trochänceres,: 


oder Rotatores heiſſen, der aͤuſſere und 
obere wird Trochanter major, ver ans 
dere Frochanter minor, genennet, wel⸗ 


ce beyde den Muſculn zu feſter Anſchlieſ⸗ 


ſung dienen. | 2 
An dem untern Theil wird das Os Fe- 


moris nach und nach breiter, und endigt 
ſich in 2 Koͤpfe, oder Proceſſus, ſo mit 


Knorpel bewachſen, welche ſich in die 


u 


zwey Höhlen, Sinus, des Schien⸗Beins, 


oder Tibia ſchlieſſen. Zwiſchen dieſen iſt 
eine andere breitere, und tiefere Höhle, 


Sinus, in welche der zwiſchen den beyden 


Hoͤhlen des Schien⸗Beins hervorragen⸗ 


de Theil, oder Proceſſ ſich ſchlieſſet, wel⸗ 
ches Gelenke durch Baͤnder feſt gema⸗ 
chet wird. Zwiſchen den 2. Haͤutlein des 


Os Femoris iſt noch eine tiefe Höhle, Si- 
nus oder Fofla, welche von dem Schien: 


Bein nicht ausgefuͤllet iſt, ſondern ein 


Raum bleibet, wodurch die Blut⸗Gefaͤſ⸗ 


ſe und Nerven E. den Unter ⸗ Beinen, 


3 9 


ar 


\ j 


Operat. 1. cap. m. 


= „daher die Wunden an ie Orr 
gefaͤhrlich ſind, und leicht Konput fionem 
erregen. 


Os Tibiæ, das € Schien⸗ Bein, gehet vom 
dem Os Femoris bis an den untern Fuß 


Es beſtehet aus zwei Beinen, welche obern 


und unten zuſammen gehen , und mitten 


von einander ſtehen. In der Länge fin 


* 


fie wenig, in der Dicke aber ſehr unter 

ſchieden. 
®) Das innere und gröffere wird eigent! 
lich Tibia geheiſſen, oder Canna major: 
oder Focile majus. Es iſt innen hoh 
und mit Mark verſehen. Es iſt nich) 
fo rund, als das Os Femoris, nad 
der Laͤnge iſt es dreyeckigt. Der him 
tere Theil if breit, und der vordere et 
haben, weswegen er auch Spina gu 
nennet wird. Oben iſt es dick un 
hat vier Höhlen, Sinus, 2 groſſe um 
2 kleine. Zwiſchen den 2 groͤſſern Hof) 
len iſt eine Erhöhung, womit dle Bee 
wegung mit dem Os Femoris geſchie 
het. Die dritte Höhle ift kleiner, mon 
rinnen die Adern und Baͤnder gehen 
Die vierte iſt die kleinſte. wodurch der ob; 
re Theil der Fibuls ſich an die Tibia an 
ſchieſet. Unten hat die Tibia auf der Ser 
te eine merckliche Hervorragung, ode 
‚Procels, welcher Mallcalus interau 
* 


\ 
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der innere Knoͤchel heiſet, wie der Pro- 
Ceſs des andern Beins auf der Ge⸗ 
gen ⸗Seite, Malleolus externus, der aͤu⸗ 
fſere Knoͤchel, genennet wird. Gegen 
den Tarſus hat das Os Tibiæ eine gro⸗ 
fe Höhle, worein ſich das erſte Os des 
Tarſus ſchlieſet. In der aͤuſern Sei⸗ 


te des Os Tubiæ iſt eine kleine Höhle, 


de 


worein fich der untere Kopf der Fibula 
ſchicket. | „„ 

Das aͤuſere, und duͤnnere heiſet Fibula, 
oder Canna minor, oder Focile mi- 
nus, das Waden⸗Bein. Oben ſchlieſet 


es ſich mit feinem Kopf an die Tibia; er⸗ 


reiichet aber das Knie nicht, unten gehet 


es etwas über die Tibia hinaus, und 


machet den aͤuſern Malleolus. 


Wo das Os Femoris mit der Tibia 
articuliret, iſt vorne ein Bein, welches 


Patella, oder Rotula, die Knie⸗Scheibe, 
genennet wird. In der Mitte iſt es Dau⸗ 


mens dick. In dem Umfang iſt es 
duͤnne, beſonders unten. Es wird durch 
ein beſonders Ligament, und einigen 


Flechſen der Muſculn fo befeſtiget, daß 5 


e beweglich bleibet, und hat des 
wegen innen her einen ſchluͤpfrigen 


Knorpel. 


b 3) Olla Tarſi, die Beine der Fuß⸗Wur⸗ 
; tel find 7. „ 


a) Talus | 


N, 


Bee 2. I iger I. Cap III, „ . 


2) Tas, ber Aftragalusı 
25 Calcaneum, oder Calx, die Ferſe. 


“ 00 Os naviculare, oder Scaphoides, das 
Schiffbein, von der Bor eines Kahns 
alſo genennet. 


0 Os cubiforme, oder Cuboides, das 


wüurfelformige ne 
eh) f) g) Of ‚suneiformia, die Eeilförs 
migen. e 8 


J). Oſſa Metatarſi ſind 8. Ihre Figur iſt 
länglicht. Sie werden hinten mit den 
Beinen des Lorſus, und vorne mit den 


Beinen 'der Finger arliculiret. 


5) Oſſa Digitorum Pedis, die Fuß: Zehen. 
Es find deren 14 weil die grofe Zehen, Pol- 
lex, nur 2. hat. An den Sbitzen ſind 
oben her die Nägel, 


6) Ol fefamoidea, die Gleicbeine, ſind 
von ungleicher Zahl, und nicht allzeit; bey 
einem, wie bey dem andern anzutreffen. 


was baben, die Arme für Blut- Gefaͤſſe, 


Vaſa fangvifera? 


Antw. 1) Aererien, oder Puls⸗ Mer, Dies. 


. en von der Subclavia PR 
| un 


0 
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und Sinistra. Die Subclavia, wenn ſie aus 
„ Bruſt gegangen wird ſie Axilaris genen⸗ 
net, und theilet ſich in 2 Theile, wovon 
der obere Theil ein Aſt kan genennet 
werden, weil er kuͤrzer und kleiner ifi ; der 
Antere Theil aber kan der Stamm heiſſen. 
Er gehet durch die Mitte des Arms über. 
die Bug des Ellenbogens, unter welcher 
er in 2. Aeſte getheilet wird, wovon der 
Oarpus gehet, wo man deſſen Puls 
fuͤhlet, von da er ſich in den Daumen, 
Metacarpus, und die andern Finger er⸗ 
ſtrecket; der andere Aſt theilet ſich wei⸗ 
ter unten wieder in 2 Aeſte, wovon der 
eine mit der Una gehet, und in den Carpus, 
Metacarpus, und die Finger ſich verthei⸗ 
llet; der andere ſchikt ein Aeſtlein zu den 
Muſculn, die die Finger biegen, und thei⸗ 
let ſich hernach in 2 andere Aeſtlein wovon 
der innere und geöffere zwiſchen der Ulna 
und Radius in die Muſculn fortgeht, welche 
haupftſaͤchlich die Hand und die Finger be⸗ 
egen 8 
2) Vene, die Blut⸗Adern. Dieſe ergieſen ſich 
in die Vene Axuläris auf jeder Seite, die 
hernach im Fortgehen zu der Bruſt, Sub: 
Flavia heiſſet. Bey dem Anfang des Arms 
iſt die Axillaris in 2 Aeſte getheilet, wovon 
der obere kleinere Cephalica, in dem rechten 
Arm Hepatica, der untere gröffere Balılica, 
1 1 in 


in dem linken Arm ‚Splenica genennet 
a wird. . „ F 

In die Cephalica laufen 2 Aeſte, ein aͤuſ⸗ 
ſerer und innerer; der aͤuſſere wird bey 
dem Carpus mit dem andern Aſt der Baſi⸗ 


lica verbunden, und koͤmmt von der Hand 


und den Fingern, beſonders von dem An 
nularis und Auricularis. Wo ſie da zu⸗ 
ſammen kommen, entſtehet die Salvatella. 
Der innere Aſt von der Cephalica verbin⸗ 
det ſich nahe bey dem Ellenbogen mit dem 
groͤſſern Aſt der Baſilica, und aus deren 
beyden Vereinigung entſtehet die Mediana. 
AUnter dem Tendo des Mufculus Pe- 
cCtoralis theilet ſich die Baſilica in 3 Aeſte. 
Der innere begleitet den Nerven, und hatt 
ſeinen Urſprung bey dem Ellenbogen. Der: 
andere welcher an den aͤuſſern Theil des 
Arms laͤuft, wird Profundus genennet, 


Ekloͤmmt bey der Mitte des Ellenbogens von 


2 Aeſten, welche beyde von den Fingern 
herlaufen. Der dritte und gröfte Aſt dert 
Baſilica entſtehet von 2 Aeſten bey der aͤuſ⸗ 

ſern Erhoͤhung, wovon der eine bey dem 
Carpus mit dem Aſt der aͤuſſern Cephali- 

ca verbunden wird, und unter der Ulna: 
gehet, der andere koͤmmt von dem Radius, 
und wird mit dem Aſt der Cephalica verr 
bunden und machet mit derſelben die Medi- 
ana. e | 


Wat 


a 5 8 838 er, 0: > „„ er A 
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Was haben die Schenkel und Foͤſſe far 


8 


Blut⸗Gefaͤſſe. 


1 Antw. 1) Arterien, oder Puls⸗Adern, die⸗ 


ſe kommen von der lliaca externa, und 


wird dieſelbe Cruralis genennet, wovon die 

Fei ek „„ 

2) Muſcula cruralis externa heiſſet, wel x. 
ches ein groſſer Aſt iſt, unten theilet 


ſie ſich in 2 Aeſte, welche beyde bey der 
Poples in viele kleinere Aeſte getheilet 
ind. a 5 


b) Mufeula cruralis interna, theilet ſich et⸗ 


was unter dem Knie in 2 gleiche Aeſte, 
wovon „% V 
4) Der eine nach der Laͤnge der Tibia 
zu dem Fuß gehet, und viele kleine 
Aoeſtlein, ſonderlich zu den hintern 
und aͤuſſern Theilen des Tarſus ſchi⸗ 
cket; ein groſſer Aſt aber theilet ſich 
durch viele Zweige in die obere Sei⸗ 
tedes Tarlus, Metatarſus, und einis 
ge Zehen. e 


8) Der andere, nachdem er 2 oder 3 


quere Finger fortgegangen, theilet ſich 
in 2 andere Aeſte, wovon 
1) Der kleinere At luralis heiſſet, 
welcher im Fortgehen viele Zweig⸗ 
lein von ſich laͤſſet, und une. 
ter ſeiner Mitte ſich wieder in 2 
Aeſtlein theilet, welche ſich zu en⸗ 
digen ſcheinen, ehe ſie den Fuß er⸗ 


reichen. | 
Ä 2) Der 


| MB. 1 Obderat. 1 Cap. m. . 


= Der groͤſſere Aft gehet an den 
hintern Seite, und läſſet unter 
wegs viele Zweiglein; ; bey dem 
Mlalleolus internus, nahe an den 
Ferſe, gehet er zur Fuß Sohle 
ehe er aber ſelbige erreichet, theii 

let er ſich in 2 andere Aeſte, mon 
von der kleinere in die groſſe Fuß 
Zehe gehet, der andere ſchicket eii 
nige Zweiglein in die aͤuſſern Theile 
der Ferſe, gehet fort und theilen 
der kleinen Zehe und andern 
anliegenden Theilen viele Zweig; 
lein mit, gehet da unter dem 
Beinen zurük⸗ und verbindet fich 
mit dem andern Aſt der erſten Zer⸗ 
theilung, machet mit demſelbem 
einen Bogen, wovon viele kleine 
Aͤrrterien ausgehen zu allen Zehen], 
e Bi welcher jeglichen Anfang fie 
N 2 Zweiglein, ſo an den Seiten 
| ber Zehen laufen, getheilet find), 
die immer noch kleinere W 

g von ſich allen | 


2) Venen, Blut: Adern 


1 5 Saphena, die Roſen⸗ Ader, ſie gehen 
von den Aeſtlein des Malleolus inter. 
nus: die ſich vielfältig in andere ergieſ⸗ 


fen). in der innern Seie des Schien⸗ 
i Beins 
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Beins herauf, zwiſchen der Haut, und und 


RL dem Panniculus carnoſus, und machet 85 
den innern kleinern Aſt der Cruralis 


9 aus, die ſich hernach in die Vena llia- 
ca externa, und walten in die Vena | 


Cava ergieſſet. 


N 2 lichias. mor, fie. ſammlet ſich von 

den Theilen, die zu der Articulation des 

Os Femoris gehören, und gehen daher 
von unten, oben und den Seiten zuſam⸗ 
men in dieſelbe, der ſich in die cruralis 
ergieſſet. 


1 5 Ifchias major, fe gehet von dem aus⸗ 


ſern Fuß, wo fie mit der Suralis und 


andern in einander gelaufen, herauf 


15 925 untern Truncus der Vena oru· 


. 1 une die Waden⸗ Ader, kömmt auch 


von dem aͤuſſern Fuß; nachdem fie 
ſich in andere Neben s Aeſte ergoſſen, 
Ernie in: den Stamm der Vena Cru- 
N 

0 Mufcula interna, kommt von den 
Muſculn des Os Femoris, und ergieſ⸗ 
ſet ſich in den auffern Bahn, Aſt der 
Pruralis. 
kn: en Poplitea kommt von der äuffern. und 
hintern Seite des aͤuſſern Fuſſes, Be / 
let viele Neben⸗Aeſtlein in dem Auſſtei⸗ 
wan aus, und RR ſich durch 2 15 


ee) 
Br: 
8 


Operat. J. Cap. IlI. 
ſte in den aͤuſſern groͤſern Aſt der Vena 
eri, VVV 
1) Von dem aͤuſſerſten des Fuſſes ſamm⸗ 
len ſich auch viele Aeſte, dis ſich mitt 
andern Blut⸗Gefaͤſſen vielfältig in ein⸗ 
ander ergieſſen in groͤſſere, welche kei⸗ 
nen Namen haben, und gehen in dert 
Mitte des Schienbeins in den Stamm 
der Vena crur alis. 


Was hat ein Arm für Nerven? 


1 Antw. Die Nerven werden Brachiales ges 


nennet, fie kommen von dem andern, Sten, 
Sten, und ſiebenden Paar der Nerven, die: 


zwiſchen den Wirbel⸗Beinen des Halſes vom 
dem Ruͤckmark Medulla ſpinalis herausgehen,, 
und von dem erſten, und andern Paar der 


Nerven, die zwiſchen den Wirbel⸗Beinen des 
Ruͤckens aus dem Ruͤckmark heraus kommen, 


welche nicht weit von ihrem Urſprung unter 


einander gehen und ſich vereinigen, hernach thei⸗ 
len ſie ſich in 6. Aeſte. | Sen 
3) Der erſte iſt der kuͤrzeſte, und erſtreckett 
ſich hauptſaͤchlich in die Haut, oder den 
Muſculus Deltoides. | | 
2) Der andere giebet dem Mufculus biceps; 
ein Zweiglein, darnach vereiniget er fich) 


mit dem dritten Aſt, gehet weiter fort, 


und theilet ſich in der Bug des Ellenbo⸗ 
| gens 
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5 Der dritte Aſt gehet in die Muſeuln des 


5 9 Der vierte Aft ift der dickſte, er cheilet 


zu den Theilen der Hand. 


Arms, und vereiniget ſich in der Mitte 
des Os Humeri mit dem andern Aſt, er⸗ 


ſtrecket ſich auch hernach in die Hand, | 


beſonders in deſſen aͤuſere Theile. 


ſich nahe bey dem Bug des Ellenbogens 
in 2. Aeſte, wovon der eine 998 der 


Laͤnge des Radius, der andere nach der 


Ulna, und in die anliegende Muſeuln, be⸗ 


ſonders in die, welche den untern Arm, 
und die Finger ausſtrecken, wovon auch 
einige Zweiglein zu dem Dahen, und die \ 


üuͤbrigen Finger gehen. 


5 Der fuͤnfte Aſt giebt einige Zwelglein in 


die Muſculn des Cubitus. Bey der Bug 


des Elenbogens theilet er ſich in 2 Aeſte, 
wovon einer in der innern Seite des Arms, 
der andere zwiſchen der Ulna, und Radius 


zu dem Carpus gehet, auch Zweiglein in 


ii 5 den Mittel⸗Finger, den Ring; Finger und 
1 Ohr⸗Finger ſchicket. 


a) Br ſechſte 8 it kuͤrzer, als * 


= 


hens in 3 Aeſte, wovon einer nach der 
ei 10 ange es Radius gegen den Daumen 
läuft; der andere gehet in der Mitte des 
Armes, und der dritte lieget an der Vena 
| bafılica , und gehet zu dem Carpus, und 


der 1. Cab. u 


a Pore und gehet meiſt! in debe 
und den Panniculus a 555 


0 welches fi fi nd die Nerven der untern Bliev 
der des „ r 
5 und Jußes? 8 


Antw. Sie werden Nervi erurales genennet / 


0 und beſtehen aus 7 Paaren, wovon 3. vom 


den untern Wirbel⸗Beinen der Lenden, undd 
4 von den obern des Os facrum herkommen. 


1) Der erſte Nervus cruralis koͤmmt vom 
dem dritten Paar der Lenden, er iſt kurz, 
und verlieret ſich in den Muſculn des Os 

Femoris. 

2) Der andere Nervus erſtrecket ſich bie 
an das Knie, und weiter, und endigert 
ſich hauptſaͤchlich in die aͤuſſern Theile 
und Haut. 

3) Der dritte machet mit drey oder vier 
welche aus der Medulla des Os facrum 
kommen, gleichſam einen aus, welches 
der groͤſte, haͤrteſte und trockenſte iſt un 
ter allen Übrigen des menſchlichen Koͤr⸗ 

. ken. er theilet im Fortgehen einige Aeſt⸗ 

lein in die obern Schenkel aus, und gew 
het in die Haut und Muſculn des Schien⸗ 

Beins. Bey der Poples am hinterm 

Theil des Os Femoris wird er wieder 
in den aͤuſſern und innern Aſt getheilet: 

| | a a) Den 
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2) Der innere groͤſſere erſtrecket ſich nach 
der Länge des Ochien⸗Beins, theilet 
viele Aeſtlein in die Muſculn des Fuſ⸗ 
ſes und der Zehen, und gehet uͤber 
den inwendigen Malleolus in die groſ⸗ 
ſe und naͤchſte Zehen, auch in die Fuß⸗ 
Sohle. 
b) Der aͤuſſere kleinere erſtrecket ſich in 
den aͤuſſern Theil des Schien⸗Beins, 
verſiehet die Muſculn der Fibula, und 


5 gehet uͤber den Malleolus externus zu : 


dem auſßerſten Theil des Fuſſes. 


en Was if bey Din Beinen 
| zu werken? 4 


Int. Sie werden | ee 
1) insgemein, oder in genere, oder 8 
2) insbeſondere, oder in ſpecie berate nn 


) Was iſt bey Beinbrüchen insgemein au 
beobachten? 


‚Anm 1) Der Unterſcheid, fe find inte 
der einfach, oder geboppelt, und mit an? 
dern Zufällen, z. E, Wunden, Verren⸗ 
| kung, Verbluten a vergeſellſchaftet, es 
giebt auch Quer⸗ und EN und | 
Schliz⸗Bruͤche. 7 
2) Das Erkaͤnntniß, und 


3) Die Kur derſel l 
„„ ar 


354 1 
3) Wodurch erkennet man einen Bein⸗ 


Be Operat. I. Ga I. 


Antw. 1) Wenn nach vorhergegangener aͤuſ⸗ 
ſerlicher Gewalt, Schlag, Fall ꝛc. Schmer⸗ 


en, 5 . 5 
2) Unbeweglichkett und Schwachheit des 


Gliedes, daß der Patient auf ſelbi⸗ 
ges ſich nicht ſteuren kan, beobachtet wird. 


3) Wenn man durchs Geſicht wahrnim⸗ 

met, daß der ſchadhafte Theil kürzer,, 
95 der geſunde, und man den Bruch 
jeher f 


| 4) Wenn man durchs Fuͤhlen die Ungleichheit: 


an dem Bein, und den Bruch ſelbſtk 
ſpuͤhret. | 3 
5) Wenn man durch das Gehör bey der ge⸗ 
ringſten Bewegung des Gliedes ein Knir⸗ 
ſchen, Knarren oder Krachen der Beine 
wahrnimmt. 3 | 
Klak⸗Schlitz und Spalt Brühe find 
ſchwer zu erkennen, fie bekommen eben die 
Zufaͤlle wie eine Caries, dahero, wie ſol⸗ 
che zu erkennen und zu heilen, daſelbſſ 


nachzusehen. 


\ 


wo anders die gebrochene Beine vom 


1 


5) Wie verfaͤhret man insgemein mit der 


Heilung eines Deinbruches? 
Antw. 1) Muß die Ausdehnung geſchehen ) 


ein⸗ 
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einander gewichen. Der Patient wird 


feſt gehalten, er liege oder ſitze, dann wird 


das gebrochene Bein uͤber den Bruch 
feſt angefaſſet, und der andere Theil un⸗ 
ter dem Bruch, entweder mit zwey, oder 
mehr Händen, oder mittelft einer Hands 
quelle ſo ſtark angezogen, als es noͤthig. 
2) Waͤhrender Ausdehnung muß der Wund⸗ 
arzt die Beine an dem Bruch durch gelin⸗ 
des Zuſammendruͤcken auf einander richten, 
daß es dem geſunden gleich komme an Figur 
und Laͤnge, welche Einrichtung wohl ge⸗ 
ſchehen iſt, wenn die Schmerzen nach⸗ 
laſſen. Nö . 
3) Muß das eingerichtete Bein in guter 
Einrichtung, und Ruhe erhalten werden, 


welches geſchiehet 
zz) durch gutes Verbinden, 
b) durch gute Lage. 


J) Muß den Zufällen begegnet werden. 


5) Was gehoͤret zum Verband? 


Antw. Binden, Kompreſſen, Schienen, auch 
% ůM c 
1) Pflaſter find wohl nicht ſchlechterdings 
niuoͤthig, oft auch wohl ſchaͤdlich, wenn 
ſie durch Verſtopfung der Schweiß ⸗Lö⸗ 
cher, Entzündung, Geſchwulſt ꝛc. verur⸗ 

ſachen. Ein Wundarzt muß nach den 
er W 9 Um⸗ 


/ 


8 * 


n 


| ‚_Operat. 8 Cap. III. 


Fa afanoen; und ae tie 
ſen, ob ſie zu entbehren, oder nicht? Zu 
ee, Haltung find fie nicht noͤthig, denn 


ſolche kan durch eine gute Binde hin⸗ 


lluänglich geſchehen; mo fie aber nicht zu 


entbehren, muß man ſie nicht herum le⸗ 


gen, daß ſie in der Runde wieder zuſam⸗ 


men treffen, ſondern man ſoll eines Dau⸗ 


mens breit darzwiſchen frey laſſen, da⸗ 
mit, wenn Geſchwulſt ſich findet, die 
Blut⸗Gefaͤſſe nicht gepreſſet, und groſſe 
Entzuͤndung, oder Brand verurſachet 


werde. 


D Zum Berbinden gehören zwey Binden, 
die eine ſoll auf einen Kopf gerollet ſeyn, 


womit man an dem gebrochenen Ort an⸗ 


faͤngt, denſelben dreymal damit umwikelt, 
und damit gufſteiget, bis die Binde zu 


Ende. Mit der andern Binde muß man 


Geſchwulſt und Schmerzen empfindet, fo 


iſt zu ſtark verbunden, und muß alſo be⸗ 


hutſam nachgelaſſen werden; Wenn man 


aber den folgenden Tag an dem ig 
ſten 


an eben dem Ort, aber mit andern Wins 
dungen anfangen, hernach ab⸗ und end⸗ 
lich wieder aufſteigen, bis die Binde 
aufhoͤrt. Das Band muß weder zu feſte, 
noch zu locker ſeyn. Wenn der Patient 
einige Zeit nach der Verbindung in den 
Auſſern- Theilen eine groſſe und harte 
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e gar keine Beſchwulſt bemerket, if die 
Binde zu linde, und muß alſo feſter ven⸗ 
bunden werde. > 
55 Die Kompreſſen müſſen groß und zulaͤng⸗ 
lich ſeyn, damit auch die Hohlichkeit arn 
Bein dem andern gleich gemacht werden | 
könne 

5 Hierauf leget man die Schienen an, wel⸗ 
che von Papp, duͤnnen Holz, Bley, 

1 05 Zinn, Kupfer, Meſſing ꝛc. gemachet wer⸗ 
den koͤnnen, nach Erheiſchung der Noth⸗ 
wendigkeit, und Gutbefinden des Wund⸗ 
arztes, welche in behoͤriger Groͤſſe und 
Breite uͤber die Kompreſſen geleget, und 
e i Baͤndlein 6 gebunden wer⸗ 


den 

8) Iſt das Glied in ein bequemes Lager 7 5 
zu bringen. In eine Schaͤrppe ſo der 
Bruch an Arm, oder in eine Stroh ⸗La⸗ 
de, ß er an den Fuß zu legen. 


9 Was 1 ua r ich vor Safe bey 
Bein ⸗ Brüchen? 


e Ennämens; Schmerzen, ſchmerz⸗ 
gates Juͤcken, Gichter, Brand, Verblutung, 
Laüimggkeit⸗ Schwinden, unförmiger Kallus, 
Wunden bey dem Bruch, . be 
dem Ka x 5 


’ 


D 5 . 50 wie 
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45 Antw. Wie man Entzuͤndung, Schmer⸗ 
zen, Gichtern, Bluten, Brand begegnet, iſt 
oben nachzuſuchen, und hier noch dabey zu er⸗ 


innen: e | 

1) Daß, wenn die Entzündung ſchon vor⸗ 
banden und groß, ehe der Wundarzt 
klaoͤmmt, er ſolche erſt vor der Einrich⸗ 


tung durch gehoͤrige Mittel zertheile; Wo 


ſolche aber gering, koͤnnte man ſogleich 
zur Einrichtung ſchreiten, weil dadurch 
phroͤſſere Entzündung verhuͤtet wird. 
2) Wenn Splitter vorhanden, welche loß 
ſind, thut man ſolche vor der Einrich⸗ 
tung weg, oder ſchneidet ſie mit einer 
Scheere ab, oder ſeeget ſie ab, wenn ſie 
aber die Einrichtung nicht hindern, oder 


ohne groſſe Schmerzen nicht weggenom⸗ 
men werden koͤnnen, ſoll man die Ein⸗ 


richtung vornehmen und ihnen Zeit laſ⸗ 
ſen, bis ſie durch die Vereiterung lediger 
werden. Wenn ſie noch unter der Haut 


ſtecken, muß man ſie, entweder mit den 


Bein wieder zu vereinigen ſuchen, oder 


wenn dieſes nicht moͤglich, durch einen 


Einſchnitt in die Haut herausnehmen. 
3) Das ſchmerzhafte Jucken wird durch 


Weglaſſung fetter und oͤlichter Salben und 
Pflaſter verhuͤtet; ſo aber ſolches bereits 


da 
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90 = da ift, reiniget man den Ort mit warmen 

Brandewein, oder Dricrad. Sind Blaͤßlein 
ne vorhanden, werden ſie aufgeſchnitten, und 

gereiniget. | 


5 50 Laͤhmigkeit und Schwinden begegnet man 


mit warmen Reiben, mit linden Tuͤchern, 
ingleichen mit Ameiſen Geiſt, Regenwuͤr⸗ 
mer Geiſt, Mutterkraut Spiritus, Hirſch⸗ 


horn Gef, Salmiak Geiſt, Euphorbien 


Eſſenz, Biebergeil Eſſenz ꝛc. mit Baͤhun⸗ 
gen und warmen Baͤdern von ſtaͤrkenden 
Kräutern, mit warmen aufgeſchnittenen 

Thieren, und innerlichen Nerven Arz⸗ 

neyen. 


8 Wo ein Gelenke ſteif und unbeweglich 1 


worden von erharteten Bein⸗ Saft der 
nahe dabey gebrochenen Beine, iſt keine 
Huͤlfe mehr; wenn aber ſolches nur von der 
Ruhe und verdikten Glied⸗Waſſer her⸗ 
ruͤhret, muß man erweichende Baͤhun⸗ 
u 7 110 Bewegungen und Baͤder gebraus 
chen. 
6) Ein groſſer Kallus iſt nicht allezeit zu 
verhuͤten. So man ſolches ſiehet, ſoll man 
es dem Patienten beyzeiten ſagen, indeſ⸗ 
ſen bauet man ſo viel moͤglich, durch fe⸗ 
ſte Binden und Befeuchtung des Kallus 
mit rectivicirten Brandewein, vor. | 


7) Wenn bey dem Beinbruch zugleich eine 


Verrenkung deſſelben Beins vorhanden, | 


muß 
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RR a 155 die Einrichtung der Werren 
ung, und alsdenn des gebrochenen Beins 


8 geſchehen; wo aber der Bruch zu nahe am 


Gelenke, und man es zur Haltung nicht 


anfaſſen kan, muß man den Beinbruch 


eerſt einrichten, und das verrenkte Gelenke 
von Geſchwulſt und Entzündung durch 
2 Brandewein, Kampfer Spiritus ꝛc. ver⸗ 


\ 


wahren, und nach geheilten Beinbruch 
die Einrichtung der Verrenkung bewerk⸗ 


ſtelligen. Ob nun gleich das Gelenke in⸗ 


deſſen oft verwaͤchſet, und die Einrich⸗ 
tung hernach ohnmoͤglich, ſo kan man 


doch nicht anders verfahren. Es ſind 


auch Exempel vorhanden daß die Ein⸗ 


richtung erſt nach einigen Monathen, und 
druͤber geſchehen, da denn vorher die 
ausgetretenen Feuchtigkeiten muͤhſam zer⸗ 


5 beilet werden müͤſſen. 


8) Wenn bey dem Beinbruch wgleſch eine 


| Wunde iſt, wird mit ſolcher eben fo umge⸗ 


gangen, wie bey den Wunden gelehret 
worden. Hier iſt nur noch zu beobachten, 
daß man einer beſondern Binde von 18, 
Köpfen zum Verband noͤthig habe, welche 
das Buchband genennet wird, damit man 


alle Tage nach der Wunde ſehen, und ſol⸗ 


che verbinden koͤnne, biß fie zugebeilet Man 
leget den eingerichteten Fuß mit ſeiner ge⸗ 


reis 
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reinigten Wunde in die Strohlade mit 3. 
oder 4. darunter liegenden Schnuͤren, jede 
3.̃. Spannen lang unter, dem Fuß, und 

Aker die Strohlade eben dergleichen 3. 

Baͤndlein, hernach das Buchband, und 

mitten auf dieſes, nach der Laͤnge, eine 
Handbreite Kompreſſe, fo lang das Buch⸗ 
band iſt. Wenn das Buchband unter 
dem Bruch des Schienbeins geleget, und 

die Wunde mit allen gehoͤrigen verſehen, 
ſchlaͤget man die 2 mittelſten Koͤpfe der Bin⸗ 
de um das Schienbein, denn die 2. unters 
ſten, und endlich die 2. oberſten, vorhero 
alle mit warmen Brandtwein, Oxykrat 
wohl befeuchtet, und nicht circul weiß, ſon⸗ 
dern allzeit ſchief uͤbereinander geſchlagen 
zu beſſerer Haltung; auf diefe Art verfaͤh⸗ 
ret man auch mit den andern 6. Koͤpfen, 
welche man bey der Umwindung wohl an⸗ 
ziehet, und wohl befeuchtet, und bey der 
mittlern allezeit anfaͤngt. Wenn die 12. 
Koͤpfe herumgewickelt, nimmt man 2. 
Kompreſſen einer Spanne lang, und 2. 
oder 3. Finger breit, tauchet ſie in warmen 
Brandwein, und leget fie auf jede Seite 
des Gliedes, welche mit den letzten, und 
llaͤngſten Köpfen des Buchbandes umwi⸗ 
ckelt, und befeſtiget werden. Endlich ap⸗ 
pliciret man 2. breite Schienen von Papp 

in Orypkrat eingetauchet, welche faſt das 
= | sam 


| 5 Oper. I. Cup. In. 


and * Glied umgeben, eine 215 rer 
die ander auf die äufere Seite, und bin⸗ 
5 bee ſoſche mit De et zuſammen. 


3. ° wie erkenne, und heilet man den Bruch 
des Naſenbeins? 5 


Antw. Er laͤſſet ſich licht durch Sehen und 


8 Fuh en erkennen. 


. Wundarzt faͤhret mit einem Sucher mit 
Leinwand umwickelt, oder mit einem Fe⸗ 
derkiel behutſam in die gebrochene Seite 

der Naſe, und hebet, und druͤcket das 
Eingedruͤckte wieder an ſeinen Ort, wobey 
ͤuſerlich die Finger behuͤlflich ſeyn muͤſſen. 


Iſt der Bruch auf beyden Seiten, muß 


es auf der andern eben ſo, wie bey der er⸗ 
ſten Einrichtung gemachet werden. 

5 Hierauf ſtecket man ein bleyernes, oder 
fibernes. Roͤhrlein mit Leinwand ummis 
ckelt in jedes Naſen⸗Loch (wo alle beyde 
Beine gebrochen) oder aber einen beque⸗ 
men Feder⸗Kiel, und befeſtiget ſolche. 


3 Man leget hierauf auf die Naſe ein Wund⸗ 


oder Bruch⸗Pflaſter, und wenn es noͤthig 


auf beyde Seiten ein klein Stuͤcklein 


Papp mit einem Baͤuſchlein gefuͤttert, in 
1 und Gröfe der Be und Sn 


SE Mit: 


* I f 4 a 
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N 


) Mit einer ſchmalen Binde von „Köpfen. 


Sie iſt der ee ‚oder Stirn Binde 


Pariſer Ellen lang, und 2. 
Finger breit, fie iſt auf beyden Enden ges 
ppalten, bis faſt in die Mitte, da fie 2. 
Finger breit ganz bleiben muß, in deren 
Mitte ein Loch zu der Spize der Naſe 
„%% re 


gleich, eine 


Ra b 


des Unter⸗Rinns? 


Antw. Es wird dieſer Bruch leicht durch Ge⸗ 

ſicht, und Gefühl erkennet, die Zähne ſtehen uns 

gleich, und es iſt groſer Schmerzen da. 
Die Einrichtung geſchicht alſo: 

1) Man laͤſſet des Patienten Kopf wohl hal 
ten, faͤhret mit den Fingern der einen 
Hand in den Mund, und drucket, oder 

Diehet das eingewichene Bein aus waͤrts, und 

mit der andern Hand, welche man dage⸗ 
gen haͤlt, richtet man die gebrochene Stuͤ⸗ 
cke wieder in einander, und gleich, daß die 
Zaͤhne wieder in ihrer gehoͤrigen Ordnung 
und Gleichheit ſtehen. „„ N 
2) Iſt der Bruch auf beyden Seiten, wird 
mit der andern eben ſo verfahren, und wo 5 
die Zaͤhne loß, befeſtiget man ſie an die 
andern, biß ſie wieder anwachſen. . 
ur 3) Wenn 


9.) Wie erkennet, und beilet man de Bruch 


61 Operat. 1 Cape ilk. 
3) Wenn die Einrichtung geſchehen, leget 
man ein Bruch⸗Pflaſter über, denn elne 
achtfache Kompreſſ in warmen Wein⸗ 
Geiſt getauchet, und auf Papp genaͤhet, 
nach der Figur des halben Kinnbackens 
ausgeſchnitten, verwahret alles. 
4) Mit der Binde, welche die Halfter, oder 
RNapiſtrum genennet wird, welches eine 
Binde, 3 Pariſer Ellen lang, und 2 


Finger breit iſt. Man faͤnget damit hin⸗ 
ten an dem Kopf an, macht einen Cir⸗ 
ml um den Kopf, den Anfang zu befe⸗ 
ſtigen, alsdenn faͤhret man bis zum Schlaf 
der verletzten Seite, heftet daſelbſt das 
Band mit einer Steknadel, faͤhret unter 
dem Kinn herum über den gefunden Schlaf 
und den ubrigen Kopf, und wieder nach 
deer verlezten Seite, und dieſes wiederhole; 
man dreymal, darnach faͤhret man von 
neuen nach dem hintern Theil des Kos 
pfes, von da vorwaͤrts uͤber das Kinn, 
und wieder zuruͤck in den Nacken, was 
uͤbrig iſt, windet man Circul weiſe um 
die Stirn; beym Schlaͤfen aber heftet 
man es mit Nadel, oder Faden. 
5) Wenn der Kinnbacken auf beyden Sei 
Iten gebrochen, hat man die doppelte Half⸗ 
ter, Capiſtrum duplex noöthig. Sie iſt 
6 Ellen lang, 2 Finger breit. e 
RE * 1 4 ins 


ı 
1 


— 


Zuſammen. 
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Einrichtung appliciret man eine Schiene 
von Papp in Figur eines Kinnbackens 
geſchnitten, der in der Mitte ein Loch hat, 
und inwendig dick mit Leinwand gefüttert 
iſt. Dieſe laͤſt man von iemand halten, 
denn nimmt man die Binde auf 2. Koͤpffe 


gerollet, appliciret ſolche unter dem Kinn, 
faͤhret auf beyden Schlaͤffen hinauf, wech ⸗ 
ſelt die 2. Koͤpfe oben auf dem Haupt, 


ſteiget wieder unter das Kinn, von da 


wieder auf das Haupt, und wiederho⸗ 
let die Tour zum drittenmahl, faͤhret end» 


lich mit beyden Koͤpfen um den Nacken, 
und von da vorwerts uͤber das Kinn, und 


von dieſem wieder nach den Nacken, von da 
über die Stirn, und denn immer Eireul 


| weiß um das Haupt, bis die Binde zu Ende, 


Es iſt auch die Binde mit J. Köpfen 
hier dienlich, welche eine Pariſer Ellen 


lang und 4. bis 6. Finger breit iſt, fie 


fol in der Mitte ein Loch haben, welches 
man auf das Kinn applieiret. Die bey: 


den oberſten Köpfe ziehet man nach dem 
Nacken, und von da wieder nach der 
Stirn, wo man ſie zuſammen knuͤpfet, 
oder an die Muͤtze heftet, die 2. unter⸗ 
ſten Köpfe fuͤhret man aufwerts auf das 
Haupt, und knuͤpfet fie daſelbſt, oder, 


wenn ſie lang genug, unter dem Kinn 
E 10) Wie 


8 66 er Operat. 1. Cap. III. ey 


10) Wie erkennet und heilet man den Bruch 


des Schluͤſſel⸗Beins. 


Antw. Man erkennet ihn leicht, der Arm 
weichet hinunter, und der Patient kan ihn nicht 
in die: Höhe bringen, man kan auch den 

Bruch leicht fühlen, beſonders, wenn man den; 


Am 


1) 


vor und ruͤckwerts ziehet. 
Die Einrichtung und Heilung geſchicht: 
Der Patient muß auf einem niedrigem 


Stuhl ſitzen, und ihm ein Knie eines Be⸗ 


* 


dienten zwiſchen die Schultern geſetzet wer⸗ 


den; Man ergreiffet mit ieder Hand eine 
Schulter, und ziehet beyde zugleich hinten 
ſich, ſo geſchicht die Ausdehnung hinlaͤng⸗ 
lich. Wenn ſolche geſchehen, richtet mam 
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Die gebrochene Stücke wohl auf einan⸗ 
der, und laͤſſet fie alſo feſt halten. 
Wird unter, und über dem Schlüffel 


Bein eine ſchmahle, dicke Doveer » Roms 


preffe, welche an einem Ende, wo dieſete 


Bein hohl iſt, zu verſtaͤrcken, angelegett, 
dann 2. andere ſchmahle Kompreſſen üben 
den Bruch creuzweis, ferner ein laͤngg 
lichtes Stuͤk Papp ausgeſchnitten, daf 


es ſich wegen des Halſes, und des Arm 


deſto fuͤglicher ſchicke. Man thut audi 


unter die Achſel. 


eine zuſammen gerollte Binde, oder Bauſchz 


; \ En 


4) Als; 


N 
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J) Alsdenn verbindet man es wohl. Man 
bat hier die Binde, welche Kapitalis ver 
flexa genennet wird, noͤthig, welche 6 Dar 
der Ellen lang, und 3 oder 4 Finger 
breit, und auf 2. Köpfe gewickelt ſehn 
ſoll. Man leget fie mit derſelben mitt- 
lern Theil oben auf die Schulter, ſtei⸗ 
pet mit dem vorderſten Kopf abwerts ge⸗ 
Joer ſchief über den Ruͤcken, unter der 
guten Achſel herum, vorwerts über den 
bvorderſten Knoten, und unter der Fran 
ken Achſel wieder nach dem Rücken. 
Wenn dieſes geſchehen, wird der vor⸗ 
derſte Kopf zurük geſchlogen uͤber das 
Verband, und die Schulter nach dem Nüs 
cken, allwo felbiger von dem hinterſten 


Kopf muß umſchlungen werden, alsdenn 


ſchlaͤgt man ihn wieder zurück über die 
Schulter nach der Bruſt, faͤhret mit 
dem hinterſten Kopf immer circulweis 
unter den Achſeln um den Leib herum, 
und ſchlaͤget ſo oft den vorderſten Kopf 
Auluruͤk, fo oft fie einander begegnen, bis 
Kompreſſen, und Pappen wohl bedecket, 
und die Binde zu Ende. Ueber dieſes 
nimmt man noch eine andere Binde auf 
deinen Kopf gewickelt, die 4 Elen lang 
und 3. Finger breit ſeyn muß. Man 
faͤnget an, ſolche circulweis um die gute 
7 E Ach⸗ 


ie = 


68 
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Achſel zu wickein, faͤhret von da ſchreg 
uͤber den Ruͤcken durch die kranke Achſel 


x durch, und ſteiget von vorne über die 


kranke Achſel wieder zuruͤck uͤber den Ruͤ⸗ 
cken durch die geſunde Achſel durch, von 


da faͤhret man den vorigen Touren nach 


immer fort beyde Achſeln zu umwickeln, 
in Form einer umliegenden 8 Ziefer O0 
die Achſel dadurch wohl ruͤckwerts zu hal⸗ 
ten, daß das Schuͤſſel⸗Bein nicht aus 
> einander gehe. Alle 4 oder 5 Tage wird 


die Binde, wenn ſie nachgelaſſen, friſch 


Sollten durch die Binde, die Schul⸗ 


angeleget; indeſſen aber der Arm beſtaͤn⸗ 
dig in der Schaͤrpe getragen, | 


tern noch nicht genug zuruͤk gehalten 


„ 


werden, muͤſte man ein Inſtrumet, als 


ein lateiniſches T anlegen, und anbin⸗ 
ik welches die Schultern zuruͤk halten 
unte. 


Sonſten iſt bey dieſem Bein noch zu 


merken, daß darunter die Puls und 


Blut ⸗Adern der Subclaviaͤ liegen, wel⸗ 
che man, bey etwa wegzunehmenden 
Splittern, ja nicht verlegen muß. 


11) Wie erkennet und heilet man den Bruch 
des Schulterblats, lat, Scapula? 


Antw. 1) Es laͤſſet ſich hier der Bruch 
e | 85 leicht 


I 


＋ 
1 5 Re: 
4 
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leicht erkennen. In dem Akromium/ und 0 
dem Hals des Schulterblatts, heilet er 


ungern; mit den übrigen Theilen aber 


5 
ki 5 
N 8 


2 


kann man wohl zurecht kommen. 


Der Arm muß bey der Einrichtung et⸗ 
was abs und vorwaͤrts gezogen werden. 


Wenn ſolche Einrichtung geſchehen, le⸗ 
get man Kompreſſen, und Papp uͤber, 
und leget die Binde, ſo Stellata genen⸗ 

net wird. Sie muß 4 Pariſer Ellen 
lang, und 3 oder 4 Finger breit, und 


auf einen Kopf gewickelt ſeyn. Sie 
wird unter der gefunden Achſel angeleget, 


quer über den Rücken unter der Achſel 


durch, und hernach von vornen ruͤckwerts 
‚über das Schulterblatt, gebrochen, und 
denn wieder unter die geſunde Achſel ge⸗ 


führet, und um ſelbige geſchlungen, her⸗ 


gnaach faͤhret man damit ſchreg uͤber den 
Ruͤcken wieder unter der andern Achſel 


herum, wie das erſte mal, und faͤhret 
alſo mit der Binde um beyde Ach ſeln, 
in Form einer liegenden SO fort, bis 


0 | die gebrochene Schulter und Kompreſſen 
wohl bedecket ſind, und die Binde ge⸗ 


endiget. Sie dienet auch, wenn beys 
00% 2 Schulter = Blätter zugleich gebrochen 
d ee 2 


„„ 2 


{ 
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x 


Wie erkennet und beilet man den Bruch 
des Bruſtbeins, Sternum? 5 


Antw. 1) Man erkennet ſolches aus der 


ER 


a 


38 


Ungleichheit, und dem Einweichen deſ⸗ 


Knirſchen der gebrochenen Beine, und aus 


dem groffen Schmerzen, ſchwerem Othem, 


Huſten, Blutſpepen ꝛc. 


2) Mit der Einrichtung verfaͤhret man alſo: 


Der Patient wird auf einen Tiſch, oder 


. Bette auf den Ruͤcken, und unter Dies 
ſe harte Polſter⸗Kuͤſſen, oder eine Pack⸗ 
Mulder, oder Laib Brod geleget, und 
e 


Erhoͤhung der Bruſt und Ausdeh⸗ 


nung des Bruſtbeins von jemand die 
Schultern unterwaͤrts gedruͤcket. Der 
Wundarzt druͤcket alsdenn die beyden 


Seiten der Bruſt wohl zufammen, mit 


einigem Erſchuͤttern, damit die Rieben 
ſicch vorwaͤrts geben, und ſolchergeſtalt 
das Bruſtbein aufgehoben, und in ſeinen 
naluͤrlichen Stand gebracht werde; So 
es aber auf dieſe Art nicht wieder her⸗ 
aus zu bringen moglich, und die Zufal⸗ 


le Gefahr drohen, muß man da, wo der 


Bruch iſt, eine Oefnung machen, daß 
man einen Bohrer behutſam anſetzen, 


und das eingedruͤckte Theil wieder auf⸗ 


daß ſich Gebluͤth geſammlet, muͤſte man 
n unten 


heben könne. Wäre man überzeuget, 


ſelben beym Drücken , ingleichen aus dem 


Ab 


$ 
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unten an dem Bruſtbein trepaniren, oder 
wo Gebluͤthe in die hohle Bruſt ſich er 
goſſen, die Oefnung der Bruſt, Pracenthe- 
ais vornehm n 
Die Binde zum Bruch des Bruſt⸗ 
beins beſtehet in einer Kompreſſe mit 


warmen Brandewein angefeuchtet, und 


. 


in der Serviette mit dem Scapuller. 
13) Wie erkennet und heilet man den 
Bearuch der Rieben, Cole? 


Antw. 1) Man erkennet ſolchen aus der 
Ungleichheit und Krachen der Beine. 
2) Wenn die gebrochene Riebe auf der ei⸗ 
nen Seite einwerts ſtehet, werden ſchwe⸗ 
re Zufaͤlle erreget, als groſſes und hefti⸗ 
ges Seitenſtechen, Huſten, ſchwerer Athem, 
Blut⸗Auswurf, Blut⸗Auslaufen in die 
Bruſt, Fieber ꝛc. Man ſiehet auch bis⸗ 
weilen eine Luft⸗Geſchwulſt daher, wenn 
die Luft durch einige Oefnung unter die 
Haut koͤmmt, und die Bruſt, Halß, 
Kopf, Bauch und Schaam ſo auftrei⸗ 
bet, als wie aufgeblafene Kälber oder 
ae ⁰ oM 
=" 3) Die Einrichtung, ſo die gebrochene Thei?⸗ 
le der Rieben auswerts ſtehen, geſchiehet, 
wenn man den Patienten auf einen ho⸗ 
hen Stuhl oder Tiſch ſezet, und mittelſt 
i . or ; der 


ih ‚Operat, 115 N Cop. 5 Hl. Br 


an gehörigen Ort druͤcket, eine Com- 


preſſe mit warmen Brandewein genetzet, 


und ein Stück Pappe drüber leget, und 
mit der Serviette und Scapulier wohl ver⸗ 


bindet. 


5 So fie einwerts ſtehen, ſoll der Pati⸗ 


ent den Athem an ſich halten, und der 
Wundarzt den vorderſten und hin⸗ 


tterſten Theil der Riebe gegen einander 


druͤcken und ruͤtteln, daß das Hineinge⸗ 


druͤckte ſich wieder herausbegebe, und die 


Theile wieder wohl auf einander ſte⸗ 


hen. Der Verband iſt wie bey dem vo⸗ 
rigen. 


90 Will es mit dieſem 7 1 von ſtatten ge⸗ 


0 hen, muß man ſtark klebende Wee auf⸗ 


0 So die innere Bruſthaut von den En⸗ 
den, oder Splittern der gebrochenen Rie⸗ 


legen, und wenn ſolche feſt angeklebet, 
damit die eingedruͤkte Riebe wieder her⸗ 


ausziehen, auch ſolches wo es nicht auf ein⸗ 


mal angehet, verſchiedene male wieder⸗ 


ofen. 


ben verlezet, und ſchwere Zufälle, als 


urſachet werd 


8 


wenden, e die Riebe entbloͤ⸗ 


gelte Schmerzen, Huſten, kürzer Athen, 


Blut Auswurf, Fieber ꝛc. dadurch vers 
en, iſt noͤthig, die Gefahr 
und den Tod durch eine Inciſion abzu⸗ 


(et, 


der Bias die auswerts ſtehende Theile 
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ſet, und die Splitter heraus genlom⸗ 
men werden, doch behutſam, daß die 
unter den Mieben herlaufende Blut⸗ 
Gefälle nicht verletzet werden. | 1 5 
) Sind die am untern Rand der Rieben 
laufende Adern zugleich verletzet, und es 
hat ſich Blut in die Hoͤhle der Bruſt 
ergoſſen, welches man aus den Zeichen 
die oben bey den Bruſt Wunden ge⸗ 
a 5 meldet worden, urtheilet, iſt bey dem 
Bus am untern Rand der Riebe ein 
Einſchnitt bis in die hole Bruſt zu ma⸗ 
chen, und die offene Ader mit einem zar⸗ 
ten Flecklein in einem blutſtillenden Li⸗ 
quor getauchet, und um den Finger ge⸗ 
wickelt, zuzuhalten, bis ſie nicht 755 
blutet, oder man bedienet ſich 
dieſem Zuſammendrücken eines Gaar | 
2 riums. i 
0, Waͤre das ausgetretene Gebluͤt in der 
Bruſt durch dieſe Oefnung herauszubrin⸗ 
gen, muͤſte ſelbige offen gehalten wer⸗ 
den; ſo es aber damit nicht angienge, 
muͤſte man an einem andern gehörigen 
Ort die Paracentheſis anſtellen, wie zu 
rleechter Zeit beſchrieben ie und die erſte 
HOefnung zuheilen. 
) In der Wind Geſchwulſt iſt die Wun⸗ 
de etwas weiter zu machen, und mit⸗ 
a ara, Streichen und Drüden 
1 3 9 3 


5 1 | Oper 5 i III. 
8 gegen die Oefnüng die Luft allmählich 
wieder hinaus be 5 


2 Wie erkenne und beilet man gebrochene 
| Wirbelbeine. 


5 ann. 10 Man erkennet ſolchen Bruch 
9) aus dergeſchehenen Gewalt, 
b) aus den Schmerzen, 


e c) aus dem Gefühl, Sehen un Hs 


TEN, 
= Wenn die aͤuſſern Theile der Wirbel⸗ 
beine, Vorragungen, Proceſſus, zerbro⸗ 
chen, iſt eben keine Gefahr zu beſorgen, 
man kann ſie mittelſt der Finger zurecht 
richten, eine ſchmahle Kompreſſe, mit 
warmen Brandewein angefeuchtet, an 
die beyden Seiten des Ruͤckgrads legen, 
auch ſchmahlen Papp darüber appliciren, 
hernach mit Serviette und Scapulier ver⸗ 
Ä Ma Dergleichen Pinne heilen nicht 
chwer. | 

3) So der Bruch groß, und das Ruͤk⸗ 


mark ſelbſt gequetſchet iſt, oder verletzet, 


iſt Gefahr da, es entſtehet Laͤhmung 

aller darunter liegenden x eile, ja 
der Tod. 

4) Wenn Stüde von den Wirbelbeinen 

gar abgebrochen, muͤſſen ſolche heraus⸗ 

genommen werden, 0 dem Ende oft nn 

IN 


N Inciſton FETT muß, auch muß . man „ 
die Stuͤcklein von den Beinen, die das 
RNuckmark druͤcken, mit Fingern oder 
Dienlichen Zangen wegnehmen. In uͤbri⸗ 
gen verfähret man, wie bey den Ruͤcken⸗ 
marks Wunden gejagt worden. | | 


50 Wie erkennet und heiter man e 
e des heiligen Beins, Os 5 
5 faerum? 


Er 


an. 55 Man erkennet ſolchen „% 
) aus der hervorragenden gusaitjane | 
Urſache, 5 „ 
b) aus den Schmerzen und en | © 
c) aus dem ‚Gefühl. | 
2) Die Einrichtung geſchicht mit den Fin⸗ 
gern. So es einwerts gewichen, wird 
ein von Nagel beſchnittener, und mit 
4 oder Oel beſtrichener Finger in den 
Maſtdarm, bis zu dem Bruch geſtecket, 
und das Eingewichene damit wieder her⸗ 
auusgedruͤcket, und mit der andern Hand 
N eingerichtek. Wenn ſolches geſchehen, 
wirdein Bruchpflafter, denn eine mit ware 
men Brandewein angefeuchtete pre 
ee, 0 und mit der Binde T 
gemacbet. | 
Dieſe Binde iſt ein zuſammengeſeiteg 
Band in — «ar daten iſcen T. s 


* 


aus 2 Stücken zuſammen genäher 


Oderat. l. Cab. HI. 


dan 


bhberſte wird um den Leib geknuͤpfet; Das 
andere aber, fo unten geſpalten, ziehe: 
man durch die Beine, und machet es an 

dem andern Theil, der um den Leib ger 


bunden, feſt. Der Patient muß wenig; 


ſtens 14 Tage liegen, und wenn er fich 


ſetzen will, ſoll er eine gute Zeit noch 


auf einem durchlöcherten Stuhl ſitzen, daf 
id OREINDURe nicht wieder eingedrücken 
werde. 1 TISRS e 


* 


16.) Wie erkennet und heilet man den 


3 


Bruch des obern Armbeines 


Antw. 1) Man erkennet ihn leicht, nem⸗ 


= 


lich durch Sehen, Fühlen und Hören. 
Bey der Einrichtung wird der Patient. 


auf einen Stuhl geſetzet, und der Ellen⸗ 


bogen gebogen. Ein Helffer faſſet dem 


Arm oben bey der Achſel uͤber dem Bruch 


fleſt an, da ein anderer selbigen unter dem 
Bruch ergreiffer, und gerade unterwerts,, 
nach der Erde zu, wohl anziehet. Wenm 


der Wundarzt fuͤhlet, daß die Ausdeh⸗ 
nung gnuͤglich geſchehen, richtet er die zer⸗ 


brochene Theile wohl auf, und in einan⸗ 
der Alsdenn windet man um den Bruch) 
ein Tuch, ſo einer guten Hand breit, und) 
einer guten Spanne lang iſt, in Oxperat, 


oder 
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oder warmen Wein vorher getauchet, und 
leget darauf eine Binde 6. Pariſer Ellen 
llang, und 3. Finger breit, ſo auf einen 


Kopf gewickelt iſt. Mit dieſer finger man an 
um den gebrochenen Ort auf dem aufgeleg⸗ 
“ ten Tuch 3. mal circulweiſe herum zu 
A fahren * welche man wohl anziehen muß, | 
bernach fähret man ſchreg, mit Touren 
aufwerts nach der Achſel zu, und von da 


um die Bruſt, hernach ſteiget man ſchreg 1 


den Arm hinab, bis an den gebrochenen 
Ort, fuͤhret ſolche wieder dreymal circul⸗ 
weiſe herum. Von da ſteiget man durch 
ſchrege Umwindungen abwerts nach dem 
Ellenbogen, machet eine Windung noch 
unter dem Bug des Ellenbogens, doch 
ſo, daß die Spize des gebogenen Ellen⸗ 
bogens nicht bedecket werde. Darauf le⸗ 
get man um das gebrochene Bein nach 
der Laͤnge 4. Kompreſſen welche 6. oder 
3. Finger lang, und 2. Finger breit ſeyn 
ſollen, vorher in Oxyrat, oder warmen 
Wein getauchet, ſteigt mit der Binde wie⸗ 
deer in die Höhe, bis an den Ort des Bru⸗ 
ches, welchen man abermahl 3. mal um⸗ 


windet, darnach bis zur Achsel ſteiget, 


U. 


und die Kompreſſen wohl einwickelt. 


Wenn ſodenn noch etwas von der Bin⸗ 


de übrig iſt, faͤhret man durch weite 
Spiral Touren wieder hinunter, kt 


Operat. I. Cop. III. | 
15 delt alles wohl und machet endlich, 150 
die Binde aufhoͤret, das Ende mit eine 
Stecknadel feſt Hierauf legt man 3 
oder 4. Schienen von leichtem Holz ode: 
Papp, um den gebrochenen Arm, eine 
Spannlang und 2, oder 3 Finger breit 
befeſtiget fie oben, mitten, und unten mi 
3. Schnuͤren, die auf der aͤuſern Seit 
des Arms geknüpft werden. Den gebogı 

nen Arm lege man in eine Schaͤrpe. 


Ne 17) wie erkennet / und beilet man den Bruct 
| | des Unters Arms? 


Antw. 1) Man erkennet denſelben aus der 
allgemeinen Kennzeichen der Bruͤche, br 
ſonders durch das Sühlen , und aus den 
Knirſcheln. Mit dem Fühlen muß ma 

ganz genau verfahren, damit man mwifje 
koͤnne, ob alle beyde Beine, Ulna, utı 
Radius zugleich, oder welches von bed 
gebrochen fy? 

A B Der Radius wird alſo eingerichtet Mes 
llaͤſſet jemand die Ausdehnung verrichten 
und der Wundarzt drückt die Hand dx 
Patienten gegen die Ulna ab, modurn 
das untere Ende des Radius wieder 
ble. Hoͤhe gebracht wird, darauf ſoll 
mit beyden Haͤnden das oberſte, und un 
bete Ende des Unter⸗Arms gegen ei! 
Sc and 


N 
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onder druͤcken, daß dadurch die zwiſchen 
beyden Beinen liegende Muſculn zufams 


01 die gebrochene Ende in die Hoͤhe in 


ae ihre natuͤrliche Stelle zu bringen. 
Auf den Bruch leget man ein hand⸗ 
breites und ſpannenlanges leinenes 


4 


men gepreſſet, und gezwungen werden, 


Tuch mit Oxicrat oder Gouclardi⸗ 


ſchem Bleywaſſer angefeuchtet, an bey⸗ 


den Enden geſpalten, und hernach zwey 
dicke Kompreſſen, faſt ſo lang, als der 


Unter⸗Arm, die eine auf die innere, die 


andere auf die aͤuſſere Seite deſſelben; 


über dieſe 2 Schindeln von eben der 

Laͤnge, nach dieſen eine Binde 12 
Pariſer Ellen lang, und 3 Finger breit 
auf eine Rolle gewickelt, welche man 


uͤber die Schindeln auf den Ort des 


Bruchs mit zwey oder drey feſten Cir⸗ 


dularen anfaͤnget umzuwickeln, von dem 


ſiſteiget man mit Circularen aufwerts bis 
uͤber den Ellenbogen ‚ ollmo man Dies 
fſelben befeſtiget. Hierauf nimmt man 
eine ſolche Binde, faͤnget mit Circularen 


an, wie mit der erſten, ſteiget hernach 


mit Circularen ab, nach der Hand, 


machet eine Tour zwiſchen dem Dau⸗ 


men und Zeige⸗Finger, faͤhret wieder 
Juruͤk nach dem Karpus, und endet 
daſelbſt mit e Nach dieſen deget 
man 


man ein oder 2 Papp⸗Deckel, ſo lang 
und breit, als der Unter⸗Arm, doch, 
daß ſie einander nicht beruͤhren, einen 
auf den innern Theil, den andern auf 
den aͤuſſern Theil des platten Arms, nimmt 
Leine Binde von zwey Ellen undtz Finger 
breit auf eine Rolle gewickelt, fängt felbige 
in der Mitte mit etlichen Circularen an, 
ſteiget mit Circularen auf- und abwaͤrts 
Und befeſtiget dieſelbe, oder bindet man 
an deren ſtatt den Pap mit Baͤnd⸗ 
lein an, und leget den Arm in die 
Schar: | | 
Die Ulna wird faſt eben fo eingerichtet, 
doch, daß die Hand des Patienten ge⸗ 
gen den Radius, oder gegen den Dau⸗ 
men gedruͤckt werde, daß das einge⸗ 
9 Ende ſich wieder heraus be⸗ 
4) Wenn beyde Beine zugleich gebrochen, 
phat man ſich in der Ausdehnung und 
Einrichtung nur nach der Art, wie und 
wozu ſich ſolche verſchoben, Ka 
in übrigen aber auf vorbeſagte Weiſe 
zum Werk zu gehen. e 
5) Damit der Ellenbogen durch Verdi⸗ 
kung des Gliedwaſſers nicht ſteif werde, 
muß man nach einigen Tagen den Unter⸗ 
Arm des Patienten biegen und ausſtreken, 
welches aber alles aufs. behutſamſte geſche⸗ 
hen, und zuweilen widerholet werden muß. 
RZ } 17) Wie 


SS 


78) 
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18) Wie verfaͤhret man mit dem Bruch des 
%%% SASEBNB ee 


Antw. 1) Der Arm muß über dem Kar⸗ 


pus von einem Helfer, und die Hand 


von einem andern ausgedehnet werden, 


und der Wundarzt muß inzwiſchen die 
gebrochenen Beine, ſo gut als es nur 
moͤglich, einrichten, und was ungleich 
an ſeine Stelle bringen, welches ſehr 
ſchwer, und ob es alles wohl und rich⸗ 
tig eingerichtet, oder nicht, man faſt 
nicht erkennen kan. 1 5 
2) Wenn die Verlezung groß iſt, iſt die 
Einrichtung faſt unmoͤglich, und wird 
ſelten wohl curiret, es verdirbt das Ge⸗ 
derbe, wird ſteif und unbeweglich, oder 
ees entſtehen Abſceß, Geſchwiere, Sie 
ſteln und Beinfras, daß man auch wohl 
zuweilen die Hand abzunehmen genöthie 


•„ % en ee 
3) Die Verbindung geſchiehet alſo: Man 
nimmt eine 5 bis 6 Ellen lange und 2 
Finger breite Binde, auf einen Kopf 
gewickelt, faͤnget mit 3 Circularen um 
den gebrochenen Arm an, fuͤhret ſolche 
zwiſchen dem Daumen und Zeige⸗Finger 
durch, und wieder zu dem Karpus da 


man wieder 3 Circularen machet, ſtei⸗ 


get mit Circularen über den Ellenbogen, 
1989 ur leget 


Operat. I. Cap. II, 
Teget inwendig und auswendig eine Kom⸗ 
preſſe auf den Karpus, faͤhret mit der 
Binde wieder bis in die Hand, umwi⸗ 
ckelt die Kompreſſen, leget 2 Stuͤcke 
Papp uͤber die Kompreſſen, umwindet 
ſeolche mit der übrigen Binde, und leget 
den Arm in Papp und Schaͤrpe. | 


55 mr tractiret man den Bruch 
des Metacarpus? 


f Antw. 0 Der Patient muß die Hand 
auf einen gleichen Tiſch legen, welche et⸗ 
was ausgedehnet wird, und der Wund⸗ 
vo druͤcket die gebrochenen Beine wieder 
in ihre ordentliche Stelle, und ede 

die Hand gehoͤrig. 

2) Man nimmt eine Binde, ſo 5 bis 6 
Ellen lang, und 2 Finger bei iſt, 
macht 3 Touren um den Bruch, fuͤhret 
ſolche zwiſchen dem Daumen und Zeige⸗ 
finger zu dem Karpus, fährer um ſelbi⸗ 
gen herum und wieder zu der Hand, 
daß die Binde ſich creuze, und wieder⸗ 
holet die Touren um den Karpus noch 
zweymal, machet noch etliche Circularen 
um den gebrochenen Ort, ſteiget mit Circus 
laren biß uͤber den Ellenbogen, leget eine 
Kompreſſe in die Hand, und die andere aus⸗ 
wendig, 25 auch a Stuͤck Papp, = 


8 ‚yon den Beinbrüchen infonde: 7 85 
che ſich nach der Figur der Hand ſchi⸗ 
1 eg und befeſtiget Ah mit der üͤbri⸗ 5 
gen Binde? © 
7 ) wie berfahrt man mit dem Bunch an 
5 einem Singer? a 


Anm, ı) Nach gelind geſchehener Ausze⸗ 8 
hung oder Ausdehnung richtet man die 
Stiuͤcker wieder aufeinander, und vers 
bindet mit einer ſchmalen Binde, welche 
zugleich mit an den naͤchſten ganzen oder 
N Finger anzubinden und zu be⸗ 

15 feſtigen. Wo mehrere Beine entzwey, 

muß eines nach dem andern eingerichtet 
werden. 
er 
N 
% 
1 


Die Binde die hier gebrauchen, fo 
1 Ellen lang, und 1 Finger breit, und 
auf einen Kopf gewickelt ſeyn. Man 
1 7 mit 2 Circularen um den Car⸗ 
pus an, und fuͤhret ſolche zum gebroche⸗ 
nen Glied, machet damit etliche Circul⸗ 
Touren, leget 2 kleine Finger breite 
Slruͤcklein Papp, eines innwendig, das 
andere auswendig, umwickeit ſolche ein 
paar mal mit der Binde, und ſteiget 
wieder nach dem Karpus, und umwi⸗ 
a ſelbigen ſo lange als die an 
hret. | 


FR | | . 21) Wie 


84 Operat. I. Cap. III. 
2431.) Wie verfaͤhrt man mit dem Bruch 
des Schenkel⸗Beins, und wie erkennet 
p nam. ſolchenn 
Antw. 1) Wenn der Bruch in der Mitte 

oder etwas Darüber, oder darunter ge 
ſchehen, verfaͤhret man mit der Aus; 
dehnung und Einrichtung, wie bey der 

Bruͤchen insgemein gedacht worden. Dii 
Ausdehnung erfordert ſtarke Hände, unil 
wo die nicht zureichen, muß man lang; 

Handquellen über, und unter den Bruck 

anlegen, und daran von einer oder 
mehr Perſonen ziehen laſſen; wo aber 
dieſes nicht zureichet, kan man ſich Ma 

ſchinen, entweder des Hildans Riemem 
ober des Flaſchen⸗ oder Rollenzugs bee 


e dee, ee Se 
2) Zum Verband find 3 Binden erforder 
lich, von denen zwey 4 Pariſer Ellen, und 
eeine 3 Ellen in der Länge haben folll: 
die Breite bey allen ſoll 3 oder 4 Fin 
ger ſeyn, nach der Größe der Perfon 
man kan ſie auf einen Kopf wickelm 
Vor Anlegung der Binde wird ein Tuch 
um den Bruch, mit Eſſig Waſſer oden 
warmem Wein angefeuchtet, geleget, her 
nach eine lange und fehr dicke Komprefi 
ſe unter dem Schenkel, daß die nan 
tuͤrliche Kruͤmme ausgefuͤllet werde. Als 
denn wird zuerſt die Binde von 3 5 

TE | 8 ance 


Da: art a 
' ; 
15 
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und feſt angezogen, darauf faͤhret man 
auſfwerts, bis an die Weichen und 
endiget die Binde daſelbſt mit runden 
15 mwindungen. Mit der andern Binde 

A machet man auch um die Fractur etliche Cir⸗ 

cularen, wie mit der erſten; Doch mit 
einer umgekehrten Windung, an das 


ar rings um den Schenkel, faͤhret 
mit Spiralen bis unter das Knie, wo 
man -fle mit runden Umwindungen en⸗ 
det. Weiter leget man 4 Kompreſſen 


um den Schenkel, und daruͤber 4 duͤn⸗ 
ne Schienen einer Spannen lang, und 
appliciret darauf die dritte Binde von 4 
Ellen, faͤnget mit Circularen um den 
gebrochenen Ort an, ſteiget hernach mit 
Spiralen aufwerts, und wieder abwerts 
ſo lang die Binde waͤhret. Hernach le⸗ 
get man 2 groſſe Schienen von Papp 
in Oxycrat oder warmen Wein getau⸗ 
chet, um den Fuß, daß fie faſt alles 
umgeben; doch nicht gar einander er⸗ 
reichen, welche man mit Schnüren feſt 
bindet, worauf der ganze Schenkel 


in eine groſſe Stroh „ eh .. | 
wird. N 5 
8 


3) Wenn 5 


lang dreymal um den Bruch gewunden, 


0 e Ende leget man eine dicke Kom 


2 Hand breit lang, und 3 Finger breit 


>. - 


„ . Opefat I. Caps ll ur, 


Wenn der Hals des Schenkel-Beint: 
gebrochen, wie oft geſchicht, iſt die Ein; 
richtung ſchwer, und gehet die Eur ſelter 
ohne Hinken ab, denn man kan nich) 


recht beykommen, auch die gemachte Ein. 


rrluaichtung nicht 


in gehoͤriger Lage erhalten 


weil der Hals des Schenkel⸗Beins nich) 
in gerader Linie, ſondern ſchief, und nun 
von der Seite an deſſelben Kopf an. 


ftöfet. Es muͤſſe dann möglich gemach 


werden koͤnnen, daß nach einer guten Ein; 
richtung und Verband, der Kranke 


Wochen auf den Bauch liegen koͤnne; 
bis das Abgebrochene angeheilet. Kir 
ſeolcher gebrochener Schenkel ift faſt alle⸗ 
zeit kuͤrzer als der geſunde. Johann 


Aitken ein Engelaͤnder hat aber 1771 ei 
ne Machine erfunden, die ſehr geruͤhm 


5 75 


wird, und durch deren Anlegung der ab) 
gebrochenen Knochen wieder anwachſer 


kann, ohne daß das Bein kuͤrzen 
werde. ö Rn wu 


Dergleichen Art Brüche find in vorii 
gen Zeiten für Verrenkungen gehalten 
und behandelt worden, da man freylich 


die Patienten mit der gewaltſamen Aus 
dehnung vergeblich gemartert, und Dart 


übel ärger gemachet hat. Es trägt ſich eirn 
folcher Bruch viel leichter zu, als die 
Luxation, denn der Hals des Schenkel 


Bent 


| von den Beinbruͤchen infonderheeit. 89 
Beins iſt von einem ſchwammigten, ſchwa⸗ 
chen und gebrechlichen Weſen, und im 
Gegentheil die Baͤnder de Schenke 
Being fo ſtark, daß ſie fich fast nicht 
ausdehnen oder zerreiſſen laſſen, daß ei⸗ 
ne Ausfallung des Kopfs des Schen⸗ 
kel ⸗ Beins aus der Pfanne zu ver“ 
muthen. „ ; . 
4) So dahero ein Patient, nach vorher⸗ 
gegangner Gewalt am Schenkel, nicht 
ſtehen kan, bey dem Gelenke des Schen⸗ 
kels Schmerzen empfindet, der leidende 
Schenkel kuͤrzer it als der geſunde, und 
deſſen oberſter Theil loß iſt, und bey 
| 
| 


dem hin « und her Bewegen, Knirſchen 
und Krachen verſpuͤhret wird, kan man 
wohl urtheilen, daß es keine Verren⸗ 
kung, ſondern ein Bruch ſey. Dahero 
man die alluheftige und ſchmerzhafte 
Ausdehnung zu unterlaſſen und dahin zu 
maͤßigen hat, daß der leidende Schen⸗ 
kel dem geſunden wieder gleich komme, 
worauf man ſo gut als nur immer möge 
lich, den gebrochenen Halß an den in 
der Pfanne ſtehenden Kopf anzufügen 
ſuchet, und ſolche Lage durch guten 
Verband und Einrichtung zu erhal⸗ 
ten trachtet, weil aber dieſes ſelten moͤg⸗ 
ü zu machen, ſo muß man bemüht 
> fepn den abgebrochenen Knochen, ſo an 

7 , deinen 


4 


> 5 { 5 88 } 2 6 185 5 
deinen benachbarten Knochen zu bringen, 
daß er daſelbſt feſte bleibe, damit das ganze 


25 Operat. 15 Cap. m. in 


Bein nur um fo viel verkuͤrzet bleibe, als 


der abgebrochene Hals ausmachet. | 
Hier bedienet man ſich der Spika Ins 


guinalis, welches eine Binde, ſo in der 


Laͤnge 3, 4 Pariſer Ellen, und in der 


Breite 2 oder 3 quere Finger hat, und 


—.— 


auf einen Kopf gewickelt iſt. Man ma⸗ 


chet den Anfang an der geſunden Seite, 


; gleich uͤber den Huͤft⸗Bein, von da faͤh⸗ 


ret man quer vorne über den Bauch, 


und von da nach dem Hintern durch 
die Beine durch, ſodann ſteigt man vor⸗ 
ne aufwerts über die vorher angelegte 


Kompreſſe, und um den Ruͤcken herum 
nach dem Ort wo man angefangen be⸗ 


feſtiget den Anfang der Binde daſelbſt, 
und faͤhret weiter immer der erſten 
Tour nach, ſo lange die Binde waͤh⸗ 
ret, und endiget mit einer Tour um 
den Leib“, | 2 


22.) Wie erkennet und curiret man 


+ * 


den Bruch der Bnie⸗ 
15 Scheibe? N 


Antto. 1) Man kan ihn leicht erkennen, 


und fuͤhlen; aber ſchwer curiren ‚ und 


werden die Leute gemeiniglich lahm, oder 


bekommen ein ſteifes Knie, denn der 


Bein⸗ 


von den Beinbruͤchen infonderheit. 89 
Dein. Saft gehet in das Gelenke, und 
verdicket das Glied⸗ Waſſer, we iches den 
Schenkel, und das Schienbein aufs fe⸗ 
F zuſammen haͤnget. | 0 
Iſt der Bruch nach der 1 wer⸗ 
den die beyden Theile mit den Händen 
wohl zuſammen gedruͤcket, und die Bin⸗ 
de Uniens angelegt. 975 
| 20 So der Bruch in die quere, läffer man . 
des Patienten Schenkel gerade ausſtre⸗ 
cken, und gegen etwas feſtes anſetzen, 
alsdenn werden die Stuͤcker wieder zur 
ſammen gedruͤcket, und in ſolcher Lage be⸗ 
halten, wobey das Knie wache darf ge⸗ 
beugt werde. 5 
3) Die Binde ſoll drey Parise er Ellen lang, | 
und drey Finger breit ach fie wird auf 
2 Koͤpfe gerollet, und damit gleich uͤber 


der Knieſcheibe um den Schenkel von f 


Er hinten angefangen und einmal um den 
Schenkel herum gefuͤhrt, die Koͤpfe wech⸗ 
ſelt man in der Kniebug, und faͤhret 
wieder damit vorwaͤrts um das Schien⸗ 

bein, kreutzet daſelbſt mit den Koͤpfen, 

gleich unter der Knieſcheibe, faͤhrt von 


mal ein Kreuz, und faͤhret damit über 
den oberſten Theil der Knieſcheibe um 
de Schenkel, wechſelt die Köpfe da⸗ 
fſelbſt wieder, und machet die uͤbrigen 
90 1 Tou⸗ 


da wieder in die Kniebug; machet aber 


En ee, 1. Cap. Ill. | 
Touren, wie die vorigen, ſo lange 
die Binde waͤhret, worauf man den 
Fuß in die Firohlabe lege . 


— 


behandelt? 2 


5 Antw. Eben wie die andern Brüche ‚und 
iſt hier weiter nichts beſonders anzumerken, 
als, daß man hier, wenn beyde Beine, nem⸗ 
lich Tibia und Fibula zugleich gebrochen, bey 
Einrichtung des einen, das andere big! Ders 


geile. 


5 e Wie pekfahret man mit ch Bruch im 
| Tarſus, Metatarſus und ehen? 


— 


| Antw. Eben ſo wie mit den Fracturen 
88 dieſer Beine an der Hand. Das Verband 
erfordert eine Binde von drey Pariſer Ellen 
lang, und 2 Finger breit, auf 2 Koͤpfe ge⸗ 
rollet. Wenn ein einfaches Tuch, welches 


in 4 Aeſte getheilet und mit Eſſig⸗Waſſer an⸗ 
gefeuchtet, herum geleget worden, faͤngt mit 
einer Circular über den Knoͤchel an, ſteiget 
hernach herab nach der Fußſohle, daß ſich die 


Binde kreuze; Die Koͤpfe werden hernach 
unter der Fußfohle gewechſelt, mit welchen 
man wieder damit herauf ſteiget, oben wieder 
ein Kreuz machet, 150 nachmals um die 


Fuß 


| 23) Wie wird der Br ii: des Schien Beins ; 


von den Beinbrüchen infonberbeit Pa) 
2 Fußſohle herum faͤhret, und mit gleichen 
Touren fortfaͤhret, bis der gebrochene Fuß 
wohl umwickelt iſt, da man denn über den Kno 
chel damit ſteiget, und ı mit runden eee | 
| zn endet. N a oe 


N 


ii CAb. IV. 
Von den Serrentungen. | 


5 Was ii eine Vertentung, lat. 
Luxatio? 


A Eine Aus ⸗ oder Abweichung eines 

Beins, aus ſeinem Gelenke, wodurch die ge⸗ 

hoͤrige Bewegung, und Gebrauch des Glie⸗ 
des verhindert oder gar aufgehoben wird. 


20 wie e wird die Verrentung einge: 
15 theilet? BR 


Antw. J. In algemeine, überhaupt ber 
tracter. 5 
1) In eine einfache, fi mpler, die ohne 
Zufälle iſt, die 
2) recht, oder W wenn das 
Bein ganz aus ſeinem Gewerbe 
koͤmmt, 1 Dißlocans. 5 


| b) Uns 


EN, BER I. eib W. EN 
5 Unvollkommen, Beate ane Ver⸗ 
ſtauchung, Subluration oder Die 
ſtorſion genennet wird, wenn das 
Bein nicht gaͤnzlich aus dem Ge⸗ 
werbe geſetzet wird, ſondern nur auf 
„die Seite ausgewichen iſt. 
2) In eine zuſammengeſetzte, complicirt 
mit Zufällen, z. E. mit einer Wunde, | 
Duetfbung, Bruch. 
152 In beſondere, ſpecialiter betrachtet, z. 
E. an Haupt, Be ne Bei⸗ 
nen e. | 


3; ) woraus te man die Verrenkun⸗ 
5 gen insgemein? 


Antw. 10 Aus der veraͤnderten natürlichen S 
Geſtalt des Gliedes, wenn auf einer Seite 
eine ungewoͤhnliche Hoͤhe, und um das 
Gewerbe eine Hoͤhle oder Tiefe an der 
Gegen -Seite ſich zeige. 

N Aus der Länge, und Kürze des Gliedes, | 
Wenn das Glied ganz aufer dem Ges 
werbe, ſo iſt das Glied kuͤrzer; iſt es aber 

eine unvollkommene Verrenckung, und 
das Glied iſt nur auf die Seite getrie⸗ 
ben, ſo iſt das Glied laͤnger. | 

3) Aus des Gliedes Unvermögen, verlohr⸗ 
nen Kraft, und Unbrauchbarkeit. 


4) Aus 
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0. Aus den Schmerzen um das Gelencke, 
wo ſie anders nicht von innerlichen Ur⸗ 
# benen oder von einem Hanne RN 
. DE Wie iſt insgemein mit der Rur zu 
| verfahren? n 


Antw. 1) Er das Glied behörig harr, 5 
ken, wenn es eine vollkommene Verrenkung 
iſt, welches entweder mit den Händen, 
oder mittelſt Anlegung leinener Tuͤcher, 


vollkommenen aber, oder Verſtauchun⸗ 
gen, und da, wo die Verrenckung von er⸗ 
läͤngerten Ligamenten herruͤhret ; iſt ſolche | 
nicht noͤthig. 9 

2 Iſt es wieder einzurichten, 4 welches ſo 

bald, als moͤglich vorzunehmen, ehe die 
ei Entzündung, und andere Zufälle, auch 
wohl gar ein Kallus ſich finden, wozu 


man 

2) gute Bhungen gebrauchen kan. ) daß 
die Baͤnder beſſer nachgeben 1 

50 das Bein waͤhrender Ausſtreckung 
ſo mit dem Kopf zurichten, daß ſol⸗ 

cher der Höhle, wie er natürlich hin⸗ 

ein gehoͤret, gegen uͤber gerade ſtehe, 

ſo, daß wenn man mit der Stre⸗ 


oder Inſtrumenten geſchehen muß; in un 


ckung nachlaͤſſet, ſelbiges recht an ſei⸗ 


5 nem gehoͤrigen Ort eintreſfe und ne 
; | . 


\ 


ee e De 
he, und in allen feine natuͤrliche Ge⸗ 
iſtalt wieder bekomme, und dem ge⸗ 
funden gleich werde, auch die Schmer⸗ 
05 zen nachlaſſen. s 
3) Iſt das Bein in dem Gelenke zu behalten, 
welches durch geſchicktes Verbinden, und 
gehoͤriges Lager geſchehen muß. Wenn 
aalſo dienliche, zertheilende Umſchlaͤge 
und Pflaſter uͤbergeleget worden, wird 
eine mit einem zertheilenden Liquor benezte 
Kompreſſe, und darauf eine zu dem Glied, 
und deſſen Befeſtigung ſich ſchickende Bin ⸗ 
de angeleget, damit die Einrichtung nicht 
weichen koͤnne, worauf man es entweder 
in eine Schaͤrpe haͤnget, oder in einem ge⸗ 
machten Lager behaͤlt, bis die Ligamente 
5 ſich wiederzuſammen gezogen. n 
J) Iſt den Zufaͤllen zubegegnen . G 
Schmerzen, Entzündung, Geſchwulſt, 
Bluten, Bruch, Brand, Gichtern, oder 
Convulſionen ꝛc. welches alles an feinem 
Ort nachzuſuchen. Solte ein Abſceß ent⸗ 
ſtehen, muß man ihn bald eroͤfnen, 
damit die Materie nicht in das Gelen⸗ 
ke laufe und das Bein angreife. 


* 


50 Wie erkennet und heilet man die Ver⸗ 

renkungen des Unter⸗ Kiefer? 
Ant. ) Wenn die Verrenkung auf ei⸗ 
9 | ner 


W 


her oder der andern Seite geſchicht, 
ſiehet das Maul ſchief, und ſtehet of⸗ 
fen, und die Zaͤhne treffen nicht aufein⸗ 
ander. ae 
29) Iſt er von beyden Seiten vorwaͤrts 
verrenket, bleibet der Mund weit of⸗ 
5 fen, und gerade. Die Einrichtung 
geſchicht alſo: „%%% b 
1) So die Verrenkung auf einer 
oder der andern Seite iſt, wird 
der Patient auf einen niedrigen 
Stuhl geſezet, und von jemand feſt 
gehalten; Der Wundarzt umwi⸗ 
kelt mit einem reinen Tuche bepde 
Daumen, damit er nicht verletzet 
werde, faͤhret mit ſelbigen im Mund 
bis an die hinterſten Backen⸗Zaͤhne 
und ſo weit nach dem Gelenke zu, 
als moͤglich; mit den andern Fin⸗ 
ger aber faſſet er den Unter⸗Kiefer 
feſt, und ſchiebet ſolchen ſtark un⸗ 
ter ſich, hernach etwas hinter ſich, 
und letzlich uͤber ſich, da er die Fin⸗ 
ger geſchwind heraus ziehet, ehe es 
einſch nappet. | a 


gr 


2) ZfE die Verrenkung auf einer Seite 
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| 


die Ab⸗ und Zuruͤckdruͤckung mehr auf 


ſo iſt eben ſo zu verfahren, nur, daß 5 


drr verrenkten Seite, als auf der gu⸗ 


tien geſchehe. Bey Patienten, wo 
n 7 5 | es 


x > 3 n 8 Ri 
she ‚Opera. Map IM! nor. 


* 


rs ſich thun laͤſſet, kan auch wohl 
die Einrichtung mit einer kuͤnſtli⸗ 
chen Maulſchelle geſchehen. 

3) Nach der Einrichtung iſt eben kei⸗ 
ne Bandage vornoͤthen, wo nicht 
die Verrenkung ſchon lange geſche⸗ 
hhen, da man denn die Binde mit 
4. Koͤpfen einige Tage anleget, und 
ſioſolches bey dem Eſſen allezeit abneh⸗ 


men kann. 


6.) Wie behandelt man die Verrenkung 
des Bopfes mit dem oberſten Wirbel⸗ 
9 4 “ 5 ; Dede Sa bein, 5 35 i € 


Antw. Sie iſt gefaͤhrlich, und öfters: 
gleich tödlich, der Kopf iſt krumm, und das 
Kinn ſtehet gegen die Bruſt; alles was unter: 
der Verrenkung lieget, iſt unbeweglich, und als! 
todt, und der Patient kan nicht reden, noch 
ſchlingen, dahero ſchleunige Huͤlfe vornoͤthen, 
iſt, um den Tod abzuwenden. . 
Der Patient wird auf einen niedrigen Stuhl! 
geſezet, und deſſen Schultern von einem Dies: 
ner wohl gehalten, und unter ſich gedruͤcket; 
Der Wundarzt ergreifet mit beyden Händen! 
den Kopf unter die Ohren, hebet ihn behut⸗ 
ſam, doch ſtark in die Hoͤhe, drehet ihn etwas 
hin und her bis das Verrenkte wieder in fein 
Geelenke eintreffe, ſo findet der Veen 85 
a | | gleich 


2 
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gleich Erleichterung, die Zufälle laſſen nach, 
und die natuͤrliche Geſtalt iſt wieder da. Den 


Kopf des Patienten laͤſſet man mehr auf die 


Seite neigen, wo die Verrenkung nicht war, 
appliciret Baͤuſchlein mit Ungariſchen Waſſer 


oder andern ſtaͤrkenden und Nerven Spiritus 
angefeuchtet, und machet ſolche mittelſt einer 
„%%% % 
Auf gleiche Weiſe verfaͤhret man, wenn 
ein anderes Hals⸗Wirbel⸗ Bein verrenket 
renkungen der übrigen Wir⸗ 
| bel-Seine? „ 


Antw. 1) Man erkennet ſolche aus der 
der Patient iſt lahm und kann die Fuͤße 
tern Theile unter der Verrenkung wenig 


oder gar nicht empfindlich und beweglich, 
und folget hierauf Abſterbung dieſer Thei⸗ 


Dieiten Huͤlſegeſchehen kan. 
2) Die Einrichtung gehet ſchwer her: Der 


Patient muß, wenn die Verrenkung vor⸗ 
werts geſchehen, auf etwas rund⸗erhabe⸗ 


nes, z. E. auf ein Faß mit dem Bauch 


gelegen werden, 51 druͤcket man unten 


und 


7. Wie erkennet und heilet man die Ver⸗ 


Kruͤmme und Ungleichheit des Ruͤkgrads; 
nicht gebrauchen, es ſind auch die un⸗ 


le, und gar der Tod, wenn nicht bep 


8 Operat. I. Cp. IV. 


— VVV 
und oben den Nüfgrad unter 257 als 
ob man einen Bogen machen wollte, ſo wird 
der Ort der Verrenkung erhabener, und 
die Wirbelbeine kommen weiter von ein⸗ 
ander, ſodann druͤcket man auf die unter 
ſten verrenkten Wirbelbeine, und hebett 
den obern Leib in die Höhe, ſo wird 
die Einrichtung geſchehen ſeyn. Man 
appliciret hierauf ein Bruch oder Defenſiv⸗ 
Ss Pflaſter und Kompreſſen, nnd befeftigett 
es mit der Serviette und Scapulier, und 
leget den Patienten auf den Rücken in eim 
gleiches Bette. 


3.) Wie verfähret man mit dem ver⸗ 
ir renkten Steiß » Bein, Os 
> Coccygis? 


Anm, ) Man erkennet ſolches durch das Fuͤh⸗ 
len, Sehen, ingleichen durch den Schmer⸗ 
zen wegen der Entzuͤndung an dem Maſt! 
Darm, wobep auch der Stuhlgang zue 

kuk bleibet. 
. 2 Iſt die Verrenkung auswerts geſchehen, 
druͤcket man das Bein einwerts; ft fie 
aber einwerts, tauget man den von dem 
Nagel beſchnittenen Finger in Baum + oder 
Mandel⸗Oel, ſtecket ihn in den Maftdarım, 
bis uͤber das Steiß Bein, - und drücken 
daes wieder heraus, da man mit der an 

N deri 


— 
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alſo das Bein an feinen Ort brin⸗ 


get. Man leget Darüber etliche Kompreſ⸗ 


ſen mit warmen Brandewein en 


tet, und verwahret es mit der Binde 
de T. welche eine zuſammengeſetzte Bin 


8 de von 2 Stuͤcken iſt; das Querband 
wird um den Leib geknuͤpfet; das ande⸗ 
re aber, ſo unten geſpalten, wird durch 


der um den Leib gebunden, feſt gema⸗ 
chet. Der Patient ſoll hierauf einige 
Zeit ruhig liegen, und ſich auch nur auf 


ein c hat. 


0 wie er kennet und heilet man die orca 
ten Rieben? 55 


Antw. 1) Wenn die e eigens 
I geſchehen, entſtehet rose, Schmerz, Ent⸗ 

zhiuuͤndung, Huſten, kurzer Athem, dufe 
ſerlich fuͤhlet man eine Ungleichheit, und 
Eindruͤckung bey einer oder mehr Rieben 
einwerts, auf⸗ oder unterwerts. 
Wenn eine Riebe auf⸗ oder unterwerts 

verrenket, leget man den Patienten auf 
einen Tiſch auf den Bauch und bringer 
die verrenkte Riebe mittelſt der Haͤnde 


S 
— 


| eng in ihren 2 Ort. 3 > 


die Beine gezogen, und an dem Theil, 


dern Hand auſſen entgegen hält, „and... 


einen Stuhl fegen, 1 in Ae Mitte 1 


1—0 | Oefen 1255 Cub w. 
kan auch den Patienten über eine The: 
re oder Leiter ausſtrecken mit dem Arm 
der verrenkten Seite, und unter ſol⸗ 
cher Ausdehnung die Einrichtung bewerk⸗ 
ſtelligen. 

Den eine Riebe einwerts gebogen ‚ft: 
die Einrichtung ſchwerer. Man leget! 
den Patienten auf einen Tiſch auf den 
Bauch. Unter der a fol er etwas 
rund⸗erhabenes z. E. ein Faͤßlein haben, 
daß die Rieben 1 hinausgetrieken 
werden. Der Wundarzt druͤcket die: 
e Seite von forne gegen hinten,, 
Und ruͤttelt; fo dieſes aber nicht angehet! 
und ſchwere Zufälle zugegen wären, muͤ⸗ 
ſte durch eine gemachte Inciſion bey der 
verrenkten Riebe wie bey der Fractur, Die: 
Riebe heraus und in ihre Sten gebracht 

werden. 

10 Die Verbindung geſchickht mit einer in 

warmen Bradwein getauchten Kompreſ⸗ 
ſe, welche man mit Scapulier und Ser⸗ 
| viette verwahret. 
| 10 Wie verfaͤhret man mit der Verren⸗ 
iR Mu des Schuͤſſel⸗ Beins, lat. 
Clavicula? 


aner Solche Verrenkung geſchicht 
* DR dem e auf zweherley 
t 


entwe⸗ 
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18 N Entweder einwerts, welches leicht 

I zu erkennen aus der Höhle, ſchmerz⸗ 
haften Drücken der Luft⸗Roͤhre, Halßß⸗ 
ER „ Nerven und Magen⸗Schlun⸗ 


0 iS b) he auswerts, welches man W 
der ungewöhnlichen Hohe wahr⸗ 


| nimmt. 
Der Patient wird bey der Einrichtung | 
1 einen niedrigen Stuhl geſetzet. Ein Die⸗ 
ner ſetzet das Knie in des Patienten Ruͤcken 
zwiſchen die Schultern, ergreifet mit ieder 
Hand eine Schulter, und ziehet ſie zugleich 


hinter ſich. Während dieſer gemachten hin? 


laͤnglichen Ausdehnung muß der Wundarzt 
das Bein, ſo es einwerts verrenket, aus⸗ 
werts ziehen, und an ſeinen Ort richten; wenn 
es aber auswerts verrenket, es einwerts 
range und mit einem guten Verband ver⸗ 
ehe 
15 2) Mit dem Schulter Blatt, dieſe iſt 
0 ſchwer zu erkennen. Man urtheilet 
773 ee: ; 
1 Aus der widernatürlichen Hoͤhle 
zwiſchen dem Schuͤſſel⸗ Bein und 
. een 
b) Aus dem, daß der Patient den 
Arn nicht in die Höhe, oder auf 
den Kopf wa kan. 


G / Mit 
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Mit der Ausdehnung wird eben Pf, mike 

bereits geſaget verfahren, das abgewichene und 

verrenkte Theil des Beins wieder an feinen Ortt 


gebracht und mit einer guten und 1 5 e 
| verſehen. 


So die Werrenkung bey dem Brut, Bein 
geſchehen; und zwar einwerts, ſo nimmt marı 
eine Binde 4 Pariſer Ellen lang und 3 Fin 


ger breit, auf einen Kopf gewikelt. Mart 


faͤnget damit an, eine Circular um die aut! 
Achſel zu machen, faͤhret ſchreg über den Ru 
cken durch die kranke Achſel durch, und fteti 
get von forne über die kranke Achſel wieder zul 
ruͤck, über den Ruͤken, durch die geſunde Ach) 
ſel durch, und faͤhret weiter immer fo fort 
beyde Achſeln zu umwickeln, in Form eine 
umliegenden Zieffer O0 wovon die Achſel zun 
rue, und Faß Wiederauseinandergehen dee 
Schüͤſſel Beins verhindert wird. Wenn di 
? Binde nachlaͤſſet, muß man ſie feſter machen. 

Iſt die Verrenkung auswerts geweſem 
werden dicke Baͤuſche auf das Geſenk gu 
lleget, das Schuͤſſel Bein einwerts 50 
| halten. N 


So die Verrenkung bey a Schu 
ter- . Blatt gewweien, wird Spica ſimplex ayı 
alien 

\ | | au 
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11.) Wie erkennst man die Verrenkung des 8 
obern Arm⸗Beins, Os Humeri, mit dem 


Schulterblatt, Scapula? 


Antw. 2) Die Verrenkung des Arms 
AJaꝛeiget 8 „„ 


iR 1 J 13 — [ 1 
1 
) 


1) eine Höhle an der Schulter, und un 


ter der Achſel einen runden Kopf. 
2) Der Arm iſt länger, als der geſunde, 
| und der Patient kan 
3) den Arm nicht in die Höhe bringen, und 
Gbh9hat Schmerzen. | 
b) Die Einrichtung geſchicht alſo: Man fepet 
den Patienten auf einen niedrigen Stuhl 
oder auf die Erde, und laͤſſet ihn von einem 
Diener mit den Armen um den Leib feſt 
halten. Dann muß ein anderer den ver? 


— 


renkten Arm uͤber den Ellenbogen mit 


beyden Haͤnden feſt anfaſſen, und den⸗ 

ſelben wohl nach und nach ausdehnen; 

Der Wundarzt aber nimmt eine Ser⸗ 

viette oder Handtuch, leget ſolches uns 

ter das ausgefallene Arm⸗Bein, knuͤpfen 

das Tuch oben feſt zuſammen, und ſte⸗ 

cket ſeinen Kopf durch, womit er den 

Arm wohl in die Hübe hebet, und mit⸗ 

telſt der Hände das Bein an feinen Ort 

bringer. Wo die Ausdehnung auf Die 

ſe Art nicht hinlaͤnglich, muß man eine 
Handtuch oder ein langes ſchwaches 
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Aauch uber den Ellendogen anlegen, und 


2 oder mehr Perſonen daran ziehen laſ⸗ 


ſen. Sollte auch dieſe Kraft zu ſchwach 


ſeyn, nimmt man den Flaſchenzug oder 
eine andere Maſchine zu Huͤlfe. 
e) Wenn die Einrichtung geſchehen, wird eine 
Rolle oder Bauſch unter die Achſel geleget, 
worum ein im warmen Wein oder Brand⸗ 
wein getauchte und wieder ausgedruͤkte 
Kompreſſe eines Schuhes lang, und in 
4 Theile, bis in die Mitte geſpalten, zu 
appliciren, daß die 4 Enden oben um 
das Gelenke herum gehen, und denn die 
Binde Spica ſimplex anzulegen, und 
der Arm hernach in die Schaͤrpe zu 
legen Die Probe der guten Einrichtung 


machen kan. 


= iſt, daß der Arm ſogleich alle Bewegungen 


3.) Wie erkennet und heilet man die 
| Verrenkung des Ellen⸗ 
bogens? 


. Antw. Dieſe Verrenkung geſchicht vor⸗ 


werts, hinterwerts, auswerts und einwerts, 


und ſind alle dieſe Verrenkungen faſt nie 
vollkommen, wo die Baͤnder und Muſculn 
nicht zerriſſen werden. 


1) Vorwaͤrts iſt ſie rar, da wuͤrde das 


Gelenke weit auseinander ſtehen, und 
| vorne 
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vorne eine Hoͤhle laſſen, das Bein 
des Ellenbogens wuͤrde vorwerts gehen, 
und hinten eine Hoͤhle haben. 
2) Hinterwerts, wie am Öfteften geſchicht, 
wird der Arm kürzer, leidet kein biegen. 
Im Bug ſpuͤhret man, daß das obere 
Arm⸗Bein hervor gehe, und eine Erhoͤ⸗ 
hung mache, hinten ſtehet das Ende der 
Ulna, Olecranon, weit heraus, und 
machet zwiſchen den Gelenken eine ziemli⸗ 
ee . 
3) Auswerts, wird die Erhöhung des 
Ellenbogen⸗Beins auswerts ſeyn. 
4 Einwerts zeiget ſich die Erhöhung deſſel⸗ 
, ben einer. 1 
a) In der Verrenkung vorwerts, iſt die 


auf einen Stuhl geſetzet. Ein ſtarker 
Mann muß den obern Arm unten 
her, uͤber den Ellenbogen, feſt halten, 
da ein anderer den Unter⸗Arm mitten 
umſchlieſſet, ſolchen abwerts ziehet, und 
hinlaͤnglich ausdehnet. Indem ſol⸗ 

5 ches geſchicht, druͤcket der Wundarzt 
das ausgewichene Bein wohl zu⸗ 
uk, und bieget den Ellenbogen zu⸗ 


gleich. . 

b) In der Verrenkung hinterwerts, ſoll 
man eben ſo mit der Ausdehnung 
verfahren, und hier bey derſelben 

1 , GS das 


Einrichtung ſchwer. Der Patient wird 


166 


„%% 


e 1a: e 
druͤcken. 
©) Wie denn auch die Verrenkung aus⸗ 


werts und 


4 einwerts auf gleiche Weiſe eingerichtet 


werden muß, nur, daß man das aus⸗ 


gewichene erhoͤhte Bein allezeit ges 
110 . natürliche Stellung zudruͤckem 


Rach gesehener Einrichtung appli⸗ 


ciret man in die Bug des Ellenbos 


gens ein Tuch, ſo an beyden Endem 


geſpalten, von einer ſolchen Groͤſſe 
Daß es den Ellenbogen umgiebt. Ess 
wird vorher in Eßig, warmen Wein oden 
Brandwein getauchet. Hierauf leger 
man eine Binde 5 Pariſer Ellen lang 
und 2 Finger breit, fo auf einem 


Kopf gerollet, an, womit man 2 Cir⸗ 


cularen über den Ellenbogen machet! 


ſchief abwerts durch die Buge Der 


Ellenbogens, wie mit dem Aderlaßi 
Verbinden, faͤhret, gleich unter dent 
Ellenbogen ein paar Circul Touren 


machet, wieder aufwerts über den Ell 
lenbogen ſteiget, und etliche Touren 


der ganze Arm in ein Stuck Lein. 


um denſelben machet, wie bey dem 
Aderlaſſen in Form der Ziffer 8 gen 


ſchicht. Wenn dieſes geſchehen, wirkt 


wann 
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wand mit Efig Waſſer oder Brand⸗ 
wein angefeuchtet, gewickelt, und 


mamittelſt des 1 von der Binde 
befeſtiget. 


en Der FR des Patienten wird end⸗ 

lich in eine Schaͤrpe geleger, in wel⸗ 

cher er etliche Tage getragen werden 

muß, doch muß er zuweilen behutſam 

beweget und gebogen werde damit 

die Feuchtigkeit im Gelenke fluͤßig blei⸗ 

be, und ſich nicht etwan verdicke 

welchem Ende man auch ſpirituoſe er 
chen appliciren RR 


a 33) Wie erkennet man die Ver link 
der untern Arm⸗Beine mit dem 
= Carpus? | 1 


Ante Dieſe geſchicht binterwerts, borweris, 
; 5 95 und einwerts. 
25 ee e wenn die Hand tür ges 
ogen 
2) Vorweris, wenn die Hand gegen den ins 
nern Karpus gebogen. 
3) Auswerts, wenn die Höhle auf der Sei⸗ 
te, wo der Ohr⸗Finger und der Hocker, 
auf die Seite, wo der nk: iſt, ſich 
befindet. | 


5 * 14. We 


88 pers di Cap . 
8 a geſchicht die Einrichtung? 0 


Antw. Zu dieſer wird erfordert, daß mam 
den Unter⸗Arm hohl halten, auch vie 
Hand wohl anziehen und ausſtrecken laſ⸗ 

ſe; alsdenn wird die verrenkte Hand) 

ſo auf den Tiſch geleget, daß das erha⸗ 
bene ausgewichene Ende oben ſtehe, wel⸗ 
ches man gegen die uͤberſtehende Hoͤh⸗ 
| lichkeit in gehörigen Ort druͤcket. 


Di Wie verfaͤhret man mit der Verren⸗ 
kung der Beine des Carpus? 


And. 1) Die Abweſchung des einen von 
dem andern dieſer 8 Beine, erkennet man 
leicht durch das Geſicht und Gefuͤhl, 
115 der Erhöhung, Höhle und Schmer⸗ 


85 5 Die Einrichtung geſchicht alſo: Die 
Hand wird auf einen Tiſch geleget, 
daß der Hocker oben ſtehe, die Hand 
ausgedehnet, und das herausgehende Bein, 
wenn auch derer fachen u in ſeine 
Stelle gedruͤcket. 


15 wi behandelt man die nun des 
a | Metacarpus? | 


Sie wird gar leicht erkennet. Die Einricb⸗ 
| tung 


\ \ . 


N 1 NN 
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0 geſchicht eben wie bey der BE ae 8 


ſeine gebuͤhrende Stele brücke. 


5 17 ) wie bel man die bara 
| der Singer? 


Ane 1) Die Erkenntniß iſt lacht. ar 
2) Die Einrichtung geſchiehet alſo: Der vers 
renckte Finger wird mit der einen Hand 
grade ausgedehnet, und mit der an⸗ 
dern der Hocker leicht eingedruͤcket, weil 
5 Es tiefe Aushöhlungen in den Gelencken 
ſind 
3) Das Verbinden nach dieſen Einrichtungen, 
kommt meiſt mit dem, ſo bey den Frack⸗ 
turen 1 ua überein, 


18) Wie 1 man die te des 
| Schenckels / Beins 5 Os Femoris? 


Au. 9) Es wird diefe Verrenkung ſchwer 
erkennet, weil die Muſculn hier ſehr dick 
4 ſind, und iſt fon bey den Frackturen 
oben berühret worden, wie oft es ges 

ſchehe, daß eine Fracktur des Halſes, für 

| „ angeſehen, und gehalten | 
werde. 


Die 
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— 


N 
Die ſicherſten Kennzeichen einer gegentärtis: 
gen Fraktur find auch oben gemeldet, zu mehr 
rerer Deutlichkeit will nachfolgendes ſetzen: 


1) Wenn ein Menſch, dem vorher nichts ge⸗ 
fehlet, nach erlittener aͤuſerlichen Gewalt, 

den Schenkel nicht gebrauchen kan. 

2) groſſe Schmerzen erleidet. = 
3) und ein Knirſchen der gebrochenen Theile: 
gehoͤret wird, ſo iſt zu ſchlieſen, daß es 

wirklich ein Bruch ſey. Wo aber Diefe: 

Zeichen fehlen, und das Uibel ohne aͤuſer⸗ 
liche vorhergegangene Gewaltthaͤtigkeit, 

ſondern auf gehabte Geſchwulſt, Fluͤße, 
oder andere kranke Zufaͤlligkeiten, wor⸗ 
uͤber auch wohl der Patient zu Bette lien 

gen muͤſſen, gekommen, fo int: ſicher zun 
ſchließen, daß es eine Verrenkung von ver⸗ 
ſchlafften, oder geſchwaͤchten Bändern ſey. 


SODenn keine andere Urſach der Verren⸗ 


kung hat hier ftatt, weil der Kopf des 
Sſchenkels⸗Beins in einer ſehr tiefen Hoͤh⸗ 
le, oder Pfanne, die mit Knorpel verfer 
hen, und den Kopf weit umſchlieſſen, liex 
get und noch darzu mit ſehr ſtarken Baͤn⸗ 

dern, und dicken Muſculn befeſtiget iſt. 
1 0 Iſt die Verrenkung auswerts, und auf, 
werts, ſo iſt das verrenkte Bein kuͤrzen 
als das geſunde. Unter der Schaam⸗Bug 
det 


1 


— 


von von den! Verrenkungen in infonderblie, ah. 


— der Weiche iſt eine Hohligkeit und am 
hintern Backen eine Erhöhung, das Knie, 
und der Fuß ſtehen einwerts, und der Pa⸗ 
tient kan mit der Ferſe nicht auf die Erde 


kommen, das Knie nicht ausſtreken, aber N 


0 biegen. 

9 Wenn die Verrenkung einwerts und abs 
werts, oder unter ſich, ſo iſt das ſchad⸗ 
haffte Bein laͤnger, als das geſunde, Knie 

und Fuß ſtehen auswerts, den Kopf des 

abgewichenen Beins, fuͤhlet man unten an 
der Schaam, wo es gegen das Loch des 


Schaam⸗ Beins ſtehet; in dem Hinter⸗ 


er Backen ber findet man eine Doͤhle. 


0 Wie vefähe man mit dem vertenften 
Schentel-Bein? 8 


Antw. A Jſt die Verrenkung aus werts, 
und auſwerts, leget man den Patienten 
auf einen Tiſch auf den Bauch, ziehet 
eine Handquell durch die Schaam⸗ Bug 

. auf der uͤbeln Seite, und laͤſſet ſolche 

63 über ſich gegen den Kopf zu feſt halten 

oder befeſtiget ſolche an einem Ort, daß 

fie nicht abweiche. Man leget darauf 
eine Circular Kompreſſe, gleich uͤber den 

Knie an, und uͤber dieſe eine ſtarke 

Handquelle, oder den ledernen Riemen 

des e mit Seilen, und ae 

. Bei) 
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alſo die Ausdehnung entweder mit den Haͤn⸗ 
den oder mit dem Flaſchenzug. Wenn ſolche: 
Aus ehung hinlaͤnglich geſchehen, denn fie 
muß bier flärker fepn, als wenn die Verren⸗ 
kung einwerts geſchehen, ſo muß der Wund⸗ů 
arzt mit den zwey Haͤnden alleine oder: 
mit Beihuͤlfe des Knies die Einrich⸗ 
tung bewerkſtelligen; indeſſen aber den 
unterſten Theil des dicken Beins ſtark aus⸗ 
| werts ziehen laſſen. 
2) Wo die Verrenkung einwerts, fol man 
den Patienten auf den Tiſch auf den 
Mücken legen, und die Ausdehnung eben 
auf die Art, wie bey der vorigen, veran⸗ 
ſtalten, wobey von innen nach auſſen ge⸗ 
zogen, und mit den Händen die Eindruͤ⸗ 
3) ckung bewerkſtelliget wird. 1 
Die Verbindung geſchiehet mit der Spi⸗ 
ka Inguinalis. Der Patient muß 3 bis 
4 Wochen ruhig liegen. Na 


20.) Wie erkennet man die verrenkung der 
| | Bnrie»Scheibe?. Re 


Antw. Man erkennet fie gar leicht, wenn 
man aus der Anatomie hinlaͤnglichen Unter ⸗ 
richt geſchoͤpfet; es lieget hier auch dem Ge⸗ 
ſicht und Gefühl alles bloß, weil hier nichts ſon⸗ 
derlich fleiſchigtes iſt. Es muͤſte einer ſehr dumm 
ſeyn, wenn er die Verrenkung der Knie⸗ 

Nasa | | Schei⸗ 
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5 ) Wie erkennet man die Verrenkung des 
Schienbeins mit dem Schen⸗ 

| keelbein. N 


Antw. 1) Dieſe Verrenkung iſt ſelten voll⸗ 
kommen wegen der Breite dieſes Ges 
llenkes, und deſſen doppelten Aushoͤh⸗ 
llungen, fie koͤnnen ein ⸗ aus und hin⸗ 
terwerts; ſelten aber vorwerts, und 
mit der groͤſten Gewalt geſchehen. 
2) Aus dem erhoͤheten Theil, und der ge⸗ 
gen uber ſcheinenden Hohle iſt fie gar 
leicht zu erkennen, durch das Geſicht 
und Fuͤhlen; wegen des ſich ins Gelen⸗ 
ke ergieſenden Safts aber von ein und 
anderer Druͤſen, ſo bey dieſer Gewalt 
der Verrenkung zuweilen verletzet wer⸗ 
den, wird das Glied, alles angewen⸗ 
deten Fleißes ohngeachtet, dennoch oͤfters 


e 
. 


8 


e 


23.) Wie verfaͤhret man mit der Bine 

VPV tree, 

Antw. Die Einricktung geſchicht ale: 

1) Der Patient wird bey unvollkommener 

Verrenkung auf einen bequemen Ort geſes 
Ber, und das Schenkelbein über dem 


1 Knie von jemand ſeſt angefaſſet und ge: 


halten, da jemand anders unter dem 5 
Knie die Ausdehnung verrichtet, unter 
N H welcher 


I 


Schlenbein geſchicht. 


welcher der Wundarzt 


%% %% Opern i. Eis , 


entweder mitt 
bloſen Händen oder mit Zuhuͤlfnehmung, 
und Anſetzung des Knies das ausgewi⸗ 
chene wieder an feinen gehörigen. Ortt 
druͤcket. | | en 
2) Iſt es eine vollkommene Verrenkung, 
muß die Ausdehnung ſtaͤrker ſeyn, dahe⸗ 
ro, wenn dazu die Haͤnde einiger ſtarkem 
Perſonen nicht hinlaͤnglich, Tuͤcher, und 
andere zu einer gnuͤglichen Ausdehnung 
vorgeſchlagene Vortheile angewendet wer⸗ 
den muͤſſen. PR 
3) Nach der Einrichtung wird die gehörige: 
Verbindung verrichtet, und der Fuß im 
eeine Stroh Lade geleget. | 


24) Was hat man bey Verrenkung der 
Spindel Fibula, zu beobachten? 


Antw. Sie wird entweder unten, oder: 
oben, oder an beyden Enden zugleich, vom 
dem Schien⸗Bein durch aͤuſerliche Gewalt ab⸗ 


geriſſen, welches oͤffters, wenn der Fuß verren⸗ 
ket, unten zugleich geſchicht. Es wird in feine 


gehörige Lage gedruͤcket, wohl verbunden, und 
der Fuß ruhig gehalten, bis alles wieder feſt. 


25.) Wie erkennet man die Verrenkung am 


r dem Fuß; 
Antw. Die Verrenkung des Fußes mit dem 


1) ent⸗ 


1 N / 


von den Verr enkungen infor infonderheit 11 8 


1) entweder einmerts, da die Fuß, Sohle 
auswerts gekehret, oder | 


2) auswerts, da die Fuß ⸗ Sohle einwerts 


gekehret, oder 

3) vorwerts, da die Ferſe kuͤrzer; aber der 
Fuß länger, als der gefunde iſt, oder i 

0 hinterwerts, da die Ferſe laͤnger; der Fuß 
1 aber kuͤrzer, als der geſunde iſt. 


a Wie verfährer Son 1 9 5 dieſer verre 
ung: 

Antw. Der ain wird auf eine Banck 
Über Tiſch, oder Bett geſezet; das Schien⸗ 
Bein wird gleich uͤber den Knoͤchel von jemand 
feſt angefaſſet; ein anderer ziehet den Fuß wohl 
an, und zugleich etwas gegen die gegen uͤber⸗ 
ſtehende Seite der Verrenkung. Immittelſt 
druͤcket der Wundarzt den ausgewichenen Theil 
mit den Haͤnden, nach Beſchaffenheit der a 

renkung entweder vor = oder hinterwerts, o 
ein » oder auswerts, verbindet den Fuß a5 
rig, und laͤſſet den Patienten in ſeinem Lager 
eine Zeitlang lich ruhig halten. 


270 Wie erkennet; und behandelt man die 
9 Verrenkung des Ferſen⸗Beins? 


Antw. 1.) Man erkennet dieſe aus dem 
Schmerzen, und der Erhoͤhung, und ger 
gen über bemerkten Höhle, oh fie nehme 
1:8 ein⸗ oder auswerts geſchehen? f 


i 92 2) Die 
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2) SE Sich geſchicht bloß mit dem 
Fingern durch ein » oder auswerts- Drüw 
cken, wie es die Beſchaffenheit der Ver⸗ 
renkung erfordert, damit die widernatür⸗ 
liche Geſtalt aufgehoben, und die natuͤr⸗ 
liche hergeſtellet werde. Man machet hier 

auf die gehoͤrige Verbindung, und läffett 

das eingerichtete Glied auf eine, Zeit in im 

guter Lage, 


. 280 wie verfaͤhrt man in verrenkung der 
Beine Tarſus, und Metatarſus? 


Antw. Man druͤcket nach geſchehener Aus⸗ 
dehnung die widernatuͤrliche Erhoͤhung gegem 
die andre Seite, wie oben bey Luxation des 
Karpus, und Metakarpus gezeiget worden, 
| und machet auch die Verbindung eben fo. N 


290 Wie richtet man die verrenkten ehen 
| wieder ein? 


0 


5 

Antw. Allerdings, wie die Wien Fin⸗ 
ger, wobey hier der Patient ſich ruhig im Bette 
halten muß, bis Schmerzen, Geſchwulſt ꝛc. 
1 und die 0 wieder befefiget 
ind. 


} 


CAR 


°C CA 129 „ 
dun der bod. Shan . 


1 10 was ie eine Haaſen Scharte? 0 


Antw. 1) Es if eigentlich eine geſpaltene 
obere Lippe des Mundes, welches ein 
Kind mit auf die Welt bringet, und wird 

deswegen eine Haaſen⸗Scharte genennet, 

weil bey den Haaſen dieſe Lippe von 

Natur geſpalten iſt; Auſer dieſen aber 
koͤnnen beyde Lippen durch allerhand aͤu⸗ 
ſerliche Gewalt geſpalten, und hee 

werden. 


* Bey der angebohrnen 9 Scharte 5 
iſt oft zugleich der Gaumen geſpalten, da 
folglich die Leute undeutlich, und durch 

die Naſe reden, wie denn auch die Kin⸗ 

der, bey der geſpaltenen obern Lippe nicht 

. recht ſaugen, auch nicht recht reden ler⸗ 

nen koͤnnen. Bisweilen iſt die obere Lips 
pe zweymal geſpalten, und iſt alſo eine 
doppelte Haaſen⸗ Scharte. | 


er) So die Spe tung nicht weit von einan⸗ 
| ar koͤnnen . zertrennte Theile deſto 
9 3 | leich⸗ 
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cher wieder vereiniget werden; fo aben 


ſolche weit von einander find, gehet ex 


Defto ſchwerer her. Ja es ſind einige fie 


weit gefpalten, daß fie ohnmoͤglich wien 


der zuſammen zu bringen, dahero man 
in dieſem Fall die Nai gar nich) 
vornimmt. 


2) Wie 1 man in der Gperatiom 


und Cur der Haaſen⸗ Scharte? 


Antw. 1) Wenn ein kleines Kind ein! 


Haaſen⸗Scharte hat, ſoll man ſolchee 


ſtaͤrker und älter werden laſſen, daß ee 
die Operation ausſtehen koͤnne, und foll 
man bey denen die unter 1 oder 2 Jahren 


ſind, ſolche nicht vornehmen. Hat nun 


das Kind dieſes Alter erreichet, und i 
bey Kraͤften, laͤſſet man ſolches die Nach 
vor der Operation nicht ſchlafen; Mar 


ſetzet es auf den Schoos eines Mannes 


der es bey beyden Händen, ein anderen 
aber den Kopf etwas vorwerts halten 
muß, DR das Gebluͤt nicht in den Half 


flieſſe, oder Huſten verurſache, welch! 
Umftände Hinderung machen wuͤrdem 


Der Wundarzt ſiehet fo denn, ob dil 


990 Lippe nicht an das Zahn⸗Fleiſch gewach) 


fen ſey, welche Anwachſung man erf 
durch ein Inzſſone Meſſer abſondern = 
m 


bon der Saaſen Scharte, 119 
fe, doch fo, daß man weder von dem 
Zahn⸗Fleiſch, noch von der Lippe etwas 


wegſchneide. 


2) Hierauf ſchneidet man entweder mit ei⸗ 
nem Inziſions⸗Meſſer, oder mit einer 
ſcharfen Scheere die Raͤnde der Spal⸗ 
tung, fo ſuptil und wenig, als es moglich, 
weg, damit die Wunde auf allen Seiten 
durchgehends friſch werde. Man kann 
auch, daß alles fein gleich werde, ſich zu 
dieſem Ende einer beſondern Beiß Zange 
bedienen, welche mit einem Ring, den 
man auf und niederſchieben kan, ver⸗ 
ſehen ſeyn ſoll; dieſe leget man an, daß 
ſo viel druͤber heraus gehe, als man weg 
nehmen will, wobey, man den Ring ſo 
feſt aufwerts ſchiebet, daß die Zange wohl 
zukneipen koͤnne, da denn der Rand 
vollkommen weggeſchnitten wird. Wie 
man auf der einen Seite verfaͤhret, ſo 
verfaͤhret man auch auf der andern Seite. 
ie Wunde läffet man ein wenig blu⸗ 
ten, und trocknet ſie ab. | 


N 


3) Nimmt der Wundarzt eine gerade run⸗ 
de Nadel, und ſticht ſolche mit dem Fin⸗ 
ger an dem linken Theil oben her von 
agauſen nach innen zu, und hernach an dem 

rechten, von innen nach aufen durch; dar⸗ 
auf nimmt er eine dergleichen andere 

54 Nadle, 
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BUY. 


Nadel, und ſticht ſolche auf eben ſolche 
Art unter der vorigen eines guten Meſ⸗ 
ſer⸗Ruͤckens breit durch. 


4) Die durchſtochenen Raͤnde werden von 
einem „Diener wohl zufammen gedrücker; 
Der Wundarzt aber nimmt einen ſtar⸗ 
ken gewaͤchſten ſeidenen Faden „welcher 
am dickeſten Theil der Nadel feſt ſeyn 
ſoll, und wickelt ſolchen erſtſich um die 
obere Nadel creuzweiß, wie eine umliegen⸗ 
de Ziefer SO eiliche male herum, ech 
tet ſodenn auf gleiche Art ſolchen Faden 
um die andere Nadel, daß die geſpalte⸗ 
nen Theile ſo feſt und gleich, als es moͤg⸗ 
lich, zuſammen kommen. | 
5) Hierauf zwicket man die Ende der Nas 
deln auf beyden Seiten, bis auf einige 
Meſſerruͤcken von dem Faden, mit einer 
ſcharffen Zange ab, leget 2. kleine breite 
Kompreſſen unter die Nadeln, daß ſie 
die Haut nicht verlezen, und zwiſchen der 
Lippe und dem Zahn⸗Fleiſch ein Laͤpp⸗ 
len, wenn daſelbſt zuerſt eine Abloͤſung 
geschehen muͤſſen. Es werden aber auch 
beſondere Nadeln von Silber mit einer 
ſtarken Koppe, und 2 ſchneidigen Spize 
dazu genommen, gegen beyde Backen 
bon den Ohren gegen den Mund Kom⸗ 
preſſen gelegt und mit einer befondern, wie 
; 65 N f 1 ein 


— 


von der Sac rar l 


— — — — * 
en 
— — FT. 


eg Backen worwerts geſchoben. ae die | 
Wunde wird ein mit Peruvianifhen, 


oder andern Wund Belfam beſtrichener 


. Feder⸗Meiſel, denn ein langes Finger 


reites Hefftpflaſter mit 4 Enden, die an 


die Backen feſt kleben, und darauf eine 
Kompreſſe, und endlich eige Binde mit 


4 Koͤpfen, oder die Untere, angelegt; 


Man bringet darauf das Kind in das 


Bett, und laͤſſet es ruhig halten, und 
nichts als Krafftbruͤhe aus einem Gefaͤ. 
fe, mit einer Roͤhre genieſen, damit die | 


Lppen nicht beweget werden. 


6.) So die Haafen : Scharte bey einer er⸗ 


wachſenen Perſon zu operiren, die ent⸗ 
weder von der Geburt her, oder von aͤu⸗ 


ſerlicher Verlegung entſtanden, laͤſſet man 
ſolche auf einen Stuhl ſezen, und ihr den 
Kopf ſo, wie oben bey dem Staarſtechen 
beſchrieben worden, halten. Der Wund⸗ 


arzt eh erſt inwendig, ſo die Lippe, 
und Zahn⸗Fleiſch zuſammen gewachſen, 
und ſo ein Zahn, wie bisweilen geſchicht, 


hervorraget, reiſet er ſolchen auch erſt aus, 
beſchneidet die Raͤnde der Spalte, wie 
oben beſchrieben worden, und ſticht mit⸗ 
telſt eines Nadel⸗Hal ters drey Nateln 
nacheinander durch, daß jede eines Diers 


Ruͤckens breit von der andern ſey, ſchlin⸗ 
25 e 
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get den Faden auf gleiche Weſſe um Die: 
ererſte, andere, und dritte Nadel, Eneipett 
ſie ab, und verbindet die Wunde auch 
auf eben die Art, wie bereits gezeigett 


worden iſt. 


7) Den dritten, oder vierten Tag, nach der: 
Operation machet man die Bandage auff 
das bel utſamſte, daß man nichts aufrei⸗ 
ſe, loß, und ſiehet nach der Wunde, wel⸗ 
che man von der Unreinigkeit ſaͤubert, Die 
Wunde, wenn etwa die Faͤden nachlaſ⸗ 
ſen, mit friſchen wieder zuſammen ziehet, 
und auf die vorige Art wieder verbindet. 
Nach 6. oder 7. Tagen kann man die 
mittlere Nadel mit den Fingern, oder: 
mit einer Zange gemach, und behutſam, 
und in zweyen, oder dreien Tagen her 
nach, die oberſte, und wieder in ein! 
paar Tagen die unterſte Nadel herauszie⸗ 
hen, ſo gehen die Faͤden hernach auch 
gerne ab. Die Wunde wird bis zu der 
völligen Heilung, mit Wund⸗Balſam 


IN 
1 


. 
\ , 


CAP, 


en TERN 8 3 8 


Von den Brüchen Herner, 
oder Ruptur. 


2.) Was iſt ein Bruch, Hernia? 
Antw. Wenn weiche Theile aus ihren na⸗ 
tuͤrlichen Ort gebracht werden, welches ſonder⸗ 
lich bey Gedaͤrmen, und dem Nes geſchiehet, 
wovon entweder eines alleine, oder beyde zu⸗ 
gleich austreten. „ 

1) Entweder bey dem Nabel, da es ein Nas 
bel⸗Bruch, lat. Omphalocele genennet 
wird, wenn das Inteſtinum Jejunum 
mit dem Omentum zugleich, oder dieſes 
alleine austritt. „„ 5 

2) Oder in den Weichen, wenn Gedaͤr⸗ 
me, oder Nez durch die Proceſſus peri- 
tonæi in die Leiſten, oder Weichen treten, 
und eine Erhöhung, wie Bubanes mas 

. i 

3) Oder in dem Beutel, Serorum, wenn 
das Gedaͤrme ſich in das Scrotum ſenket 
| | ) Was 


N | ; 1 3 N . er 
. ĩͤ 31. Gap. VI. 
N Tg Tl I 
2) Was iſt ein Nabel⸗Bruch, Exomphaie : 
Antw. Es iſt eine Erhebung des Nabels, 
welcher weiter, als es gehörig, herausgetrieben 
wird, entweder von den inwendigen Theilen, 
oder von den geſammelten Feuchtigkeiten. 


1) Der von den inwendigen Theilen ver⸗ 

urſachte Nabel⸗Bruch iſt dreyerleg 
a) Wenn ein Darm die Urſache iſt, 
heiſt er Enteromphale, ein Darm⸗ 
Nabel- Bruch. Dieſer Bruch hat 
gemeiniglich eine mittelmaͤßige Härte, 
And der Bruch iſt an dem Leib enger 
und kleiner; Bey Anhaltung des 
Athems laͤufft er auf, wenn gleich 
der Patient auf dem Ruͤcken lieget. 
Wenn man den Bruch druͤcket, 
wird er kleiner; aber auch ſchmerz⸗ 
hafter und man hoͤret darinnen ein 

Geraͤuſche. | 


b) Wenn das Netz, Omentum, da: 
ran Schuld, heiſt er Epipomphale, 
ein Netz⸗Nabel⸗Bruch, welcher an 
eeinem Ort, weicher, als an dem ans 
dern, und gegen den Leib dicker iſt; 
wiieicht leicht beym Diruͤcken in den 
Leeib, ohne Geraͤuſch oder Schmerzen. 
c) Wenn Darm und Netz zugleich Ur: 


ſache find, heiſſet er Entero epiplom- 
phale 


— 


ne von deh Beiden, 5 


phaſe. Die Geſchwulſt MM dicker, 


ungleich, und ſchmerzhaft, und es 
bleibet nach Einbringung des Darms 8 
etwas weiches zuruͤck. a 


2) Der von Feuätigteten verusfahe Na⸗ 

bel⸗ Bruch iſt | 5 
a) entweder einfach. | 
je Von Waſſer, er heift Hydrom- 
phale, ein Waſſer⸗ Bruch, die 
Geſchwulſt iſt weich, ſie wird von 
dem Druͤcken nicht geaͤndert, und 
iſt bey Gegenhaltung eines Lich⸗ 

tes, durchſichtig. Sie koͤmmt 


gemeiniglich von der Waſſerſucht 


welche aus ihren Sachen zu er⸗ 
kennen. | 


Zen Winden, rr tale. 
Wind» Bruch. Dieſer weichet 


zwar, wenn man daran druͤcket; 


aber beym Nachlaſſen iſt'er gleich 
wieder eben ſo groß, man mag den 
Patienten legen, wie man will, er 
ruͤhret gemeiniglich von der Tym- | 
panitis, oder Trommel : Sucht. 


ber, welche aus ihren Zeichen zu 0 


erkennen. 


0 Von einem Fleſch⸗ ⸗Gewaͤchſe, 


Sarcomphale. Dieſe iſt hart, 
855 giebt 


1 
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giebt den Fingern nicht nach, 


und wird allmaͤhlig groͤſſer. 


d) Vom Gebluͤt, Varicom- 
phale, iſt blaulichter Farbe, ſo der 


Bruch von ausgedehnten Arterien, 
fuͤhlet man den an daran ſchla⸗ 
gen. 


6) oder zuſammengeſezte, als Waſſer. 


und Wind⸗Bruch, Fleiſch⸗und Waſ⸗ 
“if er⸗ Bruch 1c. 


Wie denn auch aus inwendigen Theilen und 


geſetzten Feuchtigkeiten zugleich beftehende Bruͤ⸗ 
che ſich finden, 8 alles genau unterſuchet 


werden muß. 


3.) Wie hilft man, wenn ein Nabel ⸗Bruch 


von Gedaͤrmen, oder Netz, oder bey⸗ 
| den zugleich entſtanden? 


Ani. 1) Der Patient wird auf den ie 
cken geleget, und ihm befohlen, den Athem 


an ſich zu halten. Oder indem er lieget, 


bieget er ſich mit dem Oberleib vorwaͤrts, 
ſo wird der Unterleib lockerer, und die 
Oeffnung des Nabelbruchs erweitert daß 


der Wundarzt mit gelindem Drücken des 


Zeigefingers, oder der 2. längften Finger 
den Dor m zuerſt, ſodann auch das Netz 
wieder 


| von den Bruͤchen. 127 
wieder in den Leib zuruͤck bringer, welches 
erſtere mit einem Geraͤuſch geſchiehet. 
2) Will es nicht angehen, muß der Wund⸗ 
arzt die Hinderniß unterſuchen. Dieſe 
2) entweder Wind, oder Unrath, da 
der Wundarzt ein Clyſtier aus er⸗ 
weichenden, lindernden, und Wind⸗ 
treibenden Mit teln, beybringet, oder 
den Patienten in ein Bad ſezen kan; 
Alauſerlich ſoll er den Bruch mit erwei⸗ 
chenden lindernden Umſchlaͤgen, und 
Salben behandeln, und zugleich ei⸗ 
nen Arzt innerliche Arzeney verord⸗ 
nen laſſen. Am beſten wird der 
Wundarzt feinen Zweck erreichen, 
wenn er mit einem Schwam oder 
Tauch, kaltes Waſſer über den Bauch 
lleget, und zu wiederholten malen 
Eͤlyſtiere von kaltem Waſſer giebet, 
wodurch alles wohl erweichet wird, 
und die Winde fortgetrieben wer⸗ 
den, daß er die Daͤrme, oder Netz 
wieder auf vorbeſchriebene Art deſto 
llliSichter hinein bringen kann. 
bd) oder die Oefnung. Wenn ſolche, 
wodurch der Darm heraus gekom⸗ 
men, gar enge, der Bruch alſo einge⸗ 
klemt und der Patient Schmerzen, 
x | Erbre⸗ 


A 
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07 Erbreden ıc. hat, da ſoll der Wund⸗ 


* gr 


arzt, nach allen bisher beſchriebenen! 
vergebens angewendeten Mitteln, zu! 
Erweiterung der Oefnung fehreiten,, 
wie ſolche Operation unten bey der: 
Dieæreſis wird gelehret werden. 


3) Sol der Wundarzt verhindern, daß 
dasjenige, was wieder in den Leib ge⸗ 
bracht worden, nicht wieder heraus gehe. 


Dieſes erfordert eine gute Zirckular Ban⸗ 


dage] fo 7. bis 8. Zoll breit iſt, und aus 


ſtarcker öffters zuſammen gelegter Lein⸗ 
wand beſtehet; in der Mitte aber eine 
Erhoͤhung, als ein Erdſchwamm haben 
ſoll. Der Wundarzt leget das Empla-: 


ſtrum contra Rupturam uͤber, und dar⸗ 
auf eine groſſe in warmen Wein oder 
Eſſig getauchte Kompreſſe. Der Wein 


wird erſt mit zuſammen ziehenden Spe⸗ 


tien gekochet. Er applicirt hernach die 
harte Erhöhung der Zirckular Bandage 
auf den Bruch, und ſchnallet, oder ha⸗ 
cket fie feſt zu, befeſtiget auch ſolche an 


und reſolvirende Umſchlaͤge auch von kal⸗ 
| „ te 


5 machet. 


einen Band, wie ein Hoſen⸗Trager ge⸗ 
N . 


4) Wis verfähret man in der Hydromphale, 


dem Waſſer⸗Nabel⸗Bruch? 
Antw. Man kan hier aͤuſerlich zertheilende, 


m 


| von den Brüchen. . 
ten Waſſer gebrauchen; welchen aber wenn fie. 
unwirkſam bleiben, der Arzt durch gehörige 
innerliche Mittel zu Huͤlfe koͤmmt, denn dieſe 
Art iſt gemeiniglich mit der Waſſer⸗Sucht ver⸗ 
En pfet, wo aber alles umſonſt iſt, muß man 
zur Operation ſchreiten, und das Waſſer ab⸗ 
zapfen ; wie unten wird gelehret werden 5 


SW wird der Wind» Kabel: Bruch oder 
Pnevmatomphale tracktirt. . 


Alu. 1) Der Arzt muß vor alen Se | 
gen hier dienliche Arzeney verordnen; aͤuſ⸗ 
ſerlich aber ſoll der Wundarzt ſolche Mik⸗ 


tel gebrauchen, die die Winde zertheilen, | 


und Karminative genennet werden, als 
Galgant, Zittwer, Krauſemuͤntze, Roͤmi⸗ 
ſcte Chamillen, Dill⸗Kraut, Lorbeere, 
r Wacholder Beere Aniß, Kuͤmmel, Fen⸗ 
ckel x. welche man mit Wein, oder 
8 Waſſer kochen, Weinſtein Salz, oder 
Salmiack darzuthun, und fleiſſig über: 
ſchlagen, auch Waſſercliſtite geben kann. 


| ® Wenn aber hierauf das Spannen nicht 
hachgiebt, muß der Wundarzt eine dicke 
Nadel mit einem Heft verſehen, faſt wie 
eine Staar⸗Nadel nehmen, und damit 
etliche Stiche in die Geſchwulſt thun, wos 
diurch der Wind heraus gehet, wie man 
ſonſten mit einem 3 Darm, 


oder 
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oder Blaſe verfaͤhret. Wollte auch dadurch 
1 5 nicht gleich aller Wind heraus gehen, wer⸗ 
den die jezt beſchriebene Mittel nebſt den kal⸗ 
ten Waſſer Umſchlaͤgen und Klyſtier von kal⸗ 
tem Waſſer, wieder vor die Hand genommen, 
und die Herthelung e vollends bewerk⸗ 
ſtelliget. | 


0 6 Wie = man der Sone dem 
Fleiſch⸗Nabel⸗ Bruch abzuhelfen? 
Ant) 1) Hier ift die Eur ſehr ſchwer. 

Wo man noch Hofnung zur Cur has: 

ben kan, iſt, wo keine oder wenig Schmer⸗ 

zen, die Geſchwulſt gleich, etwas wan⸗ 
kend, und nicht gar zu hart iſt. Der 
Wundarzt muß fie durch eine Inciſion 
heraus nehmen, wie unten wird geleh⸗ 
ret werden in der Exaereli s und Aphae- 
reſis. 

Wenn aber dieſe Art Bruch Krebs⸗ 
artig, das iſt ungleich, als voller War⸗ 
zen, ſehr ſchmerzhaft ꝛc. iſt es gefaͤhrlich, 
welches man, ehe man zur Operation 

ſchreiten wollte, eroͤffnen muͤſte, weil be⸗ 

truͤbte Zufaͤlle darauf erfolgen koͤnnen. 


) Wie verhaͤlt man ſich bey dem Bram 
* Ader Bruch. lat. ee 0 
Antw. Wie bey andern Krampf⸗Ader⸗ 
Bruͤchen Varix, Anevrilma, wovon unten 
gehandelt werden wird. En 
8.) Was 


1 von den Brüchen Ei 131 


. a TE ein Schoof oder en 


Bruch⸗Bubonocele. Hlernia inguinalis? 


Antw. 1) Es iſt eine Geſchwulſt in dm 
Bug der Schaam, wie ein Bubo geftale 
tet, und an eben demſelben Ort, wo 
dergleichen zu ſitzen pflegen, befindlich, 


1 24 65 
„ 


wovon er auch den Namen hat. Man 


muß einen Leiſten⸗Bruch von einem Bus 


bo wohl zu unterſcheiden wiſſen, daß man 
micht Schaden thue, und die eee 


toͤdlich verleze. 


0 90 Die Bubonocele te von den 
Gedaͤrmen, oder dem Netz, ſo durch die 


Proceflus Peritonaei in die Leiſten, oder 


Weichen fallen, entweder nach und nach 
durch Ausdehnung des Peritongeum oder 


durch gewaltſame Zerſprengung auf ein⸗ 


mal. Von Erkältung und Blöhungen 


dieſer ausgetretenen Daͤrme, kan Ein⸗ 


klaͤmmung, Entzündung, groſſer Schmer⸗ 
zen und wohl gar das Miſerere, da der 


Unrath uͤber ſich gehet und een | 


0 


wird, entſtehen. 2 8 


Wie erkennet man einen 1 Lei 
ſten⸗Bruch, oder Bubonocele? | e 


Antw. 1) Aus der Geſchwulſt in den Wei⸗ 


0 


chen, die bis gegen den Ring der Bauch⸗ 
Muſculn gehet. | 
3% Wii 


ER 


132. Operat: 1. . .G ap. IV. 


= S0 es Gedar ne, aus den Verauf he. 
welches man hoͤret, wenn man die Ges 
ſchwulſt, die nach und nach entſtanden, 
gelinde einzudrucken bemuͤhet iſt. 
Auf 100 So es von Netz, fuͤhlet man etwas 
weiches, als Fett. 
Aus der Rothe, Hirte, Schmertzen; 
Entzuͤndung, Angſt, Ohnmachten, kal⸗ 
tem Schweiß, Erbrechen, auch wohl end⸗ 
lich des Unraths, wenn der Bruch jaͤh⸗ 
ling und gewaltſam entſtehet, und vie 
Gedaͤrme N find, 5 Ar fie nic 
zuruͤk konnen. 


1⁰) wie verfährt man in 805 Cur ? 


| Antw. 1) Man ſoll die Därme einbringen, 
dieſes geſchicht wenn man 


a) den Kranken in behoͤriges Lager FR 
get, daß der Hintere und die Beine: 
‚höher liegen, als der Leib. 


0 Die Gedaͤrme wieder gelinde gegen 
den Ning, Annulus, zu, in a Leib) 
Drücker. 


7 2) Verhindern, daß fe 1 weder here 
ausfallen, durch Auflegung eines 
Bruch⸗Pflaſters, Kompreſſ und gu⸗ 
ten Bruch Bandes, welches man 
bey jungen Leuten eine lange Zeit, bey 
8 alten aber * tragen ar 
RR II.) Wie 


* 


x 


I) Wie muß man aber verfahren, wenn 


der Darm ſchwer einzubringen? 


Antw. Wo groſſer Schwerzen, Entzuͤndung, 
Haͤrte vorhandenmußmanzuerſt kolte Waſſerum⸗ 
ſchlaͤge, kalte Waſſer Clyſtiere, ſodann wenn die 
ſe vergeblich gebraucht werden, erweichende Um⸗ 
ſchlaͤge, Eipfiere, erweichende Salben, und fette 
E achen applicir en, und hernach die Zuruͤckbrin⸗ 
gung der Gedaͤrme zu bewerkſtelligen ſuchen. 
Welches geſchiehet, indem der Kranke auf dem 
Rucken lieget und mit dem obern Leib ſich 
vorwerts bieget, da denn der Wundarzt mit 
dem Zeige Finger der rechten Hand das Stuͤk 
ausgetretenen Darm von unten nach oben hin⸗ 
einſchiebt, aber auch zu gleicher Zeit mit der 
linken Hand an den Unter Leib druͤcket und 
fo lange mit die ſer Bewegung fortfähret, bis 
er ſeine Abſicht erreicht habe. Wenn nun 
alles in den Leib gebracht, laͤſſet man mit eis 
ner Hand feſt auf dem Ort, wo der Ausfall 
ft, halten, leget ein Bruch Pflaſter, eine 
dicke Kompreſſe, und ein Bruch > Band da⸗ 
rüber, und laͤſſet ſolches dem Patienten eine 
gute Zeit, oder nach Erfordern, wenn er 
ſchon das 24te Jahr zuruͤkgeleget, auch wohl 


55 


Lebenslang tragen. 


. 3 3 120 Wen 
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12) Tenn aber auch auf jetzt deſchriebene 
Art das Gedaͤrme nicht wieder in den Leib 


zubringen, was iſt ferner zu thun? 


9 15 Wenn die Geſchwulſt hart 


ſchmertzhaft, und ſehr entzündet iſt, auch 
ſchon Brechen vorhanden, muß man zu 
der Operation ſchreiten, ehe ſich Brands: 
Zeichen, und toͤdtliche Zufaͤlle aͤuſern. Die 
Operation wird alſo verrichtet: 1 


2 Wenn der Patient das Waſſer setäffenn, 


und ihm die Haare weggenommen wor⸗ 
den, ruͤcket man den Patienten zum Rand 
des Bettes, und leget ihm Kuͤſſen unter. 

Der Wundarzt kniet vor dem Bette nie⸗ 


der, nimmt die Haut uͤber den Bruch mit 
den Fingern in die Höhe, laͤſt ſie einem 


Diener halten, und macht eine gerade 


Inziſion damit, etwa 2. Zoll lang in 


ſelsige mit groſſer Behutſamkeit, daß 
der Darm nicht verletzet werde. Die 


Haut wird mit 2 ſtumpfen Haͤcklein von 
einander gezogen, und mit dem Finger, 


oder einem Inſtrument von einander ge⸗ 
theilet, daß man zu dem Darm gelange. 


8 Hier iſt grofle Vorſicht vonnoͤthen daß 


der Wundarzt den Darm nicht verletze, 


und ſich um feinen guten Ruff bringe. 


Er hat den Sack nun vor ſich, worin⸗ 
nen ni AS, a er ſoll alfo ſehen, 
0 daß 


N * 


daß er nur ein klein Loͤchlein in dem Sack 


7 e 1 * 
n 


von den Bruͤchen 


. 


erhalte, in welches er hernach mit einem 


N verſehen, oder mit einem hohlen Sucher, . 
fahren, und das Meſſer darinnen fudren 


krummen Meſſer, fo mit einem Kudpflein 


kan, womit er ſolchergeſtalt den Sack, biß 


an den Ring, oder Ausfall, aufſchneidet. 
So die Gedaͤrme angelauffen, und verdor⸗ 
ben angetroffen werden, ſuchet man ver⸗ 
dorhene Stucke abzuſondern bevor man 
in der Operation fort faͤhrt, wo ſie aber 
noch gut, ſchiebet man ſolche behutſam 


durch den Ring der Bauch⸗Muſculn wies 
der ein, zu welchem Ende man noch ein 
Stuͤck vom Darm aus dem Leibe ziehet, da⸗ 


mit die Winde ſich beſſer vertheilen; Mo 


aber die Einbringung dennoch ohnmoͤglich, 
muß man den Ring der Bauch⸗Muſculn 


mit Behutſamkeit hinlaͤnglich durch fernere 


Inziſion erweitern, daß man die Gedaͤr⸗ 
me einbringen koͤnne, welche Inziſion ent⸗ 
weder mit vorbeſagten Inſtrumenten, oder 
mit einem verborgenen Meſſer in einem 


3 50 


Fes 
In 


hohlen Sucher geſchehen kan. 

Wenn die Gedaͤrme in den Leib gebracht, 
laͤſſet man die Oefnung zuhalten, leget Car⸗ 
pie, und eine dreyeckigte, dicke Kompreſſe 


drüber, und verbindet mit der Spika wohl, 
der Patient muß ſich ruhig zu Bette hal⸗ 
ten, mit dem Kopf niedrig liegen und in 


3 4 guter 


i Open r ee 
guter Diät bleiben. Waͤhrender Eur kan 
man die taͤgliche Oefnung des Leibes, wo 
ſie mangelt, mit Clyſtieren erhalten. 


J) Befindet ſich der Patient die erſten 4. Tas 
ge wohl, iſt gute Hoffnung; wo aber Schlu⸗ 
Ken, und Wund Fieber dazu ſchlagen, 
iſt es gemeiniglich koͤdtlich. Das erſte 
Verband, wo es anders nicht nachgie⸗ 
bet, laͤſſet man 3 bis 4 Tage, und ver⸗ 
bindet den Schaden, wie eine andere 
Wunde. Wenn die Wunde geheilet, 
wird ein tuͤchtiges geſchiktes Bruch Band 
angelegt, welches der Patlent ein Jahr 
und laͤnger; alte Perſonen aber Lebens⸗ 
lang tragen muͤſen. ee 
13) Wie vielerley find die Brüche im 
5 Gemaͤchte, oder Scrotales 
Antw. 1) Entweder einfach, ein Darm 
oder Netz oder Waſſer oder Wind oder 
Fleisch oder Krampf Ader Bruch. 
2) oder mit einander vermenget. 


14) Was iſt ein Darm Bruch in dem 
Scrotum oder Beutel? 
Antw. Wenn Gedaͤrme durch den Ring 
der Bauch Muſculn, und die Proceſſus pe- 
ritonaei in das Scrotum fallen, wovon dies 
ſes ausgedehnet, und groß wird, wenn ent⸗ 
weder der Ring erweitert, und das -Perito- 
Nin | num. 


| 8 . f 655 Ein Brüchen „ r 
naeum feht ausgedehnet, oder gar zerriſſen 
wird, auf der einen oder auf beyden Seiten. 


45) Wie erkennet man dieſen Bruch? 


1 7 1) Durch das Geſicht, ſie ſind 
klein und groß, ja oft ſo groß, daß ſie 
bis an die Knie herunter ‚hängen. 

N 721 Durch das Lager des Patienten, wenn 
eer auf den Ruͤcken lieget, da die Ge 

daͤrme, wo fie nicht in dem Serotum 
angewachſen, von ſelbſten, oder mit ge⸗ 
kinger Huͤlfe in den Bauch mit einem 
Geraͤuſche gehen, und bey dem Aufſte⸗ 
hen wieder heraustreten. a 
3) Durch das Fuͤhlen, wenn man dane⸗ 
ben die Teſtikeln oder e unterſchei⸗ 
den ka ß 


10 Wie verfabret man in der Cur? 


ee 1) Muß man die Gedarme eins 
bringen, welches auf eben die Art, wie 
oben beſchrieben worden, geſchehen kan. 
an Muß man fie in dem Leib au behalten 
fluchen, welches geidiht | 
5 2 entweder durch geſchickte Bruch Bin: 
der. Sie werden bey Kindern von 
Leinwand, Barchet ze. gemachet, und 
mit Baum Wolle ausgefüttere. Bey 
Erwachſenen nimmt man Leder, Eis 
ben „Stahlfedern, Kupfer, Meßing dar⸗ 
35 ww 
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Ju, Wovon ‚gar viele Arten bekannt 
find. Bey Jungen werden ſie damit 
geheilet, welche nicht über 20 Jahr 
ſind, und fo der Bruch neu iſt. Die 
Alten aber muͤſſen fie Lebenslang tragen. 


b Oder durch die Operation durch Bruch⸗ 
ſchneiden, da man aber nie den Patien⸗ 
ten, wenn der Bruch einzubringen iſt, 
einem gefaͤhrlichen Bruch⸗Schnitt, und 
moͤglicher Lebens Gefahr unterwerfen, 
ſondern mit Bruch⸗Baͤndern zu Hülfe 
kommen ſoll. Es ſolte dieſe Operation vor⸗ 
zunehmen keinem herumziehenden Ope⸗ 
| rateur verſtattet werden, ohne Vorwiſ⸗ 
x fen , und Gutbefinden eines Medicus, 
; welcher ſolche auch nicht eher anrathen, 
oder zulaſſen wird, als biß er verſichert 
iſt, daß das Gedaͤrm in dem Beutel, 
oder dem Proceſſus peritonæi ange⸗ 
wachſen, und nicht einzubringen, auch 
davon Lebens⸗Gefahr zu beſorgen: Dies 

ſe Operation wird alſo verrichtet: 


| a) Wird der Patient auf einen Tiſch, 
oder Banck geleget, daß der Kopf 
niedriger, und der Bauch hoͤher lie⸗ 
get, und der Patient entweder ange⸗ 
bunden, oder wohl gehalten wird. 


8) Werden die Haare, wo deren ver⸗ 
handen, ee N ö 
7) Brin⸗ 


| 2 „ 55 
8 43 j . 0 \ „ HR 
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7) Bringet der Wundarzt die Gedaͤr⸗ 
mme, wenn ſie nicht eingeklemmt, durch 


ne laͤſt fie durch eine Hand zuruͤck hal⸗ 

titten, wenn ſie nicht angewachſen W ſo 

a fie aber angewachſen, hat keine Eins 
bringung fa. | 


ar 0) Hebet der Wundarzt die Haut ie 
"Die Höhe, läſſet fie mit 2. Händen 
‚=. halten, und fchneidet der Länge nach 
bdaurch Haut, und Fett 2. 3.queere Fine 
pere breit, nach der Groſe des Parten 
ten, auf den oberſten Theil des Beu⸗ 


ceſſus peritonæi. 


4) Sondert er ſelbigen mit den Fingern 
oder beſſer, mit einem nicht allzu⸗ 
ſcharfen Inſtrument, oder Meſſer⸗ 
lein oder auch nur mit den Nägeln 
des Daumens und Zeige Fingers 
von den anhangenden Theilen ab. 
Hierauf ſuchet man das vorgefallene 
Stuck Darm, welches mehr her⸗ 
aus zu ziehen iſt, doch muß man 
ſich in acht nehmen daß man den 
Saamen Strang und Hoden nicht 
nehme. An dieſem Darm faͤhret 
man mit dem Zeige Finger in den 
Bauchring hinein und ſuchet dieſen 
. % 5 . mit 


behutſames Drücken in den Leib, und 
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5 mit dem Finger zu erweitern und 
wenn dieſes nicht hinlaͤnglich, wird 
er entweder mit einem eigenen dazu ge⸗ 
machten Inſtrument, oder mit der 

Bitourie auf der Hohlſonde er⸗ 

wdeltert. „ 


9085 4) Dann wird das Stuck Darm mi 
dem Zeige Finger in Leib gebracht, 
Sa mit Hin und Herrütteln wieder in 
vbrdentliche Lage verſezet, drauf wird 
der Bauchring wieder mit einer Nath 
5, vernähet, ein Meiſel von Leinwand 
nin der Groͤſſe einer welſchen Nuß 
pg9groß, uͤber dieſen 4 ektigte Kompreſ⸗ 
fen, geleget und verbunden mit der 
Fßpica inguinali. Der Patient bleibt 
RN 14 Tage ruhig im Bette liegen. 


I) Die Wunde wird taͤglich mit Eyer⸗ 
Oel, oder andern Wund⸗ Oehlen 
verbunden. 


BEN N Wenn nach 5. 6. 7. „Tonen der Fa⸗ 
„ den; oder Schnur abgefallen, wird 
i die Wunde, wie eine andere, wie⸗ 

der zugeheilet. 


1 9 So eine Other der Gedaͤr⸗ 
mae in dem broceſſus peritonæi vor⸗ 
©... handen, werden ſolche aufs behut⸗ 
|  fanmfte durch ein ſtumpfes, oder Fi 

tele 


— 


157 von den Brüchen . 
delmaſſig fbarfes Inſtrument mit 

groſſer Behutſamkeit, und vie⸗ 

ler Gedult abgeſondert, damit ja 


5 


Die herumziehenden  Operateur 
ſſchneiden den Teſticul vor der Su 
Allüuckbringung des Darms ab, um 
beſſer damit fertig zu werden. 
nner man einen Fleiſch Bruch, 
oder Sarcocele in dem ea 
Antw. Aus der Härte, Geſchwulſt, und 
Schmerzen des Teſticuls, welches alles nach 
und nach entſtehet und zunimmt. 5 


| 3 
DE x 


17) Wie erkennet man einen $ 


18) wie hilft man in einem solchen leich 
, 


Antw. 1) Wenn man bey Zeiten kraͤftige, 
innerliche, und aͤuſerliche Mittel gebrau⸗ 
cet, kan man ihn manichmal zertren⸗ 
nen, dergleichen man aus aufloͤſenden, 
und zertheilenden oben beſagten Arzeney⸗ 
een bereiten, und auf verſchiedene Art ger 


fi 7 4 


brauchen kann. 0 
2) Wenn aber dieſe Mittel nichts ausrich : 
teen, oder dergleichen Bruch ſchon alt iſt, 
und zunimmt, die Schmerzen fi vergroͤſ⸗ 
ſern, und man ſich des Krebſes befuͤrch⸗ 


\ 


ten 
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ten müfte, muß der verdorbene Teſtikul 
bey Zeiten ausgeſchnitten werden, mit wel⸗ 

cher Operation eben fo verfahren wird, 
wie bey dem Bruch Schneiden gezeiget 
worden. 2 . 


zz) Wäre aber nur ein Auswuchs an dem 
Teſtikul, un? dieſer noch gut, und ge⸗ 
ſund, und keineswegs mit der Exkreſenz 
verwachſen, muͤſte man dieſen Auswuchs 
von dem Teſtikel behutſam abſondern, 
und alſo den Teſtikul erhalten. 


/ 


| 19) Wie erkennet man den Nez Bruch, 
„ Epiplocele? a 


Antw. Wenn das Netz in den Beutel 
getreten, füblet man ein Fett in demſelben, 
und greift ſich ſolches nicht ſo hart, als ein 
Darm an, man nimmt auch, wenn man es 
drucket, kein Geraͤuſche wahr, es find. auch 
keine Schmertzen vorhanden. 5 
| 10) Wie hilft man in dem Netz Bruch? 
Antw. Es iſt das Netz in dem Beutel 
entweder loß, oder an die Proceſſus Perito- 
naei angewachſen. | u pr 
3 1) Wo es loß iſt, druͤket man es wieder 


6 19 in den Leib, und leget ein 
N ruch Band an a 
| HR i a) Wo 


„von den Brücken; am. 
r * e ee 
2) Wo das Netz nicht einzubringen, iſt 


deswegen nicht zu einer Operation zu 


kbathen, zu welcher ſich auch der Patient 
nicht entſchlieſen wird, weil dergleichen 

| Nez Bruch wenig Ungelegenheit verur⸗ 
ſachet. f )) „8 


21) Wie verfaͤhret man, wenn Netz und 
Darm zugleich ausgetreten? 


Antw. Eben wie bey dem Darm Bruch. 


Wenn das Netz unten angelauffen, oder ver⸗ 


dorben, muß man daſſelbe abbinden, wie 
oben bey den Verwundungen gezeiget wor⸗ 
den, ſo denn das Verdorbene unter der 
Schnur abſchneiden, das gebundene und ge⸗ 
ſunde Theil in den Leib bringen; die Schnur 
aber eines Fuſes lang aus der Wunde haͤn⸗ 
gen laſſen, damit man nach geſchehener Abſon⸗ 
derung den Knoten wieder herausziehen koͤnne. 


22.) Was iſt ein Waſſer⸗Bruch in dem 
Soerotum, oder Beutel, lat. Hydrocele? 

Antw. Es iſt eine Sammlung des Waſ⸗ 
ſers in dem Beutel, welche nach und nach ge⸗ 
ſchicht, dahero der Beutel immer groͤſſer wird. 
Das Waſſer umgiebet den Teſtikul, daß man 
ihn nicht fühlen kan; bey den Darm⸗Bruch 
aber kan man ihn fühlen; Es bleiben keine 
Gruben, nach dem Druͤcken, in dem Wale 

ſer Bruch, als wie in der Waſſer Sucht des 
ve Skrotum 


= 
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Stkrofuns; der Woſſer⸗ Brucd it überall 


LU DEE DAN überall gleich) 
ausgedehnet, wie eine Waſſer⸗ Blaſe, und) 
nicht fo hart, wie ein Fleiſch⸗ Bruch. Biß⸗ 


weilen läßt ſich auch ein Waſſer⸗ Bruch er⸗ 


kennen, wenn man das Licht hinter den Skro⸗ 


mum hält, und ſolcher durchſſchtig it. 
23) Wie wird in der Cur des Waſſer⸗Bruchs 
i \ / BI: 


| verfahren? 
Antw. Es muß hier ein Medicus innerli⸗ 


che Arzenepen verordnen; der Wundarzt aber 


kan 


1) Aeuſerliche Mittel anwenden, nemlich) 
Spiritus z. E. Muſcaten, und anderes 
Gewuͤrze mit Brandewein oft warm, übers 
ſchlagen, ingleichen Spiritus matricalis;, 
Zertheilende, und auflöfende Pflaſter, und 
Kraͤuter im Wein gekochet, auch einen 
Schwammen mit Kalch Waſſer uͤberle⸗ 
gen. | 1 


) Spdiefes nicht hilft, muß man zu der 


HOioeration ſchreiten, welche entweder voll⸗ 
kommen, oder unvollkommen iſt. 


a2) Unvollkommen geſchicht die Operation, 
wenn man nur das Waſſer abzapft, 
ohne Sorge, ob es wieder komme oder 
nicht, denn es geſchicht bißweilen, daß dieſe⸗ 
Ohgperation bey einigen gut thut und fich) 
Fein Waſſer mehr ſammlet; . 
Ban | aber 


. 


re Läuft es bey andern in einiger Zeit 
wieder an, da denn, wenn es noͤthiĩ,̃ 

dieſe Operation wieder vorgenommen 
werden kan. Man ce aber diefe 
1 Operatien 


„ Streichet man das RB affer wohl 
abwerts in das Skrotum, und 
damit ſolches wohl ausgeſpannet 105 
ſeyn moͤge leget man ein r 
gen oben herum. | 


) Ganz unten an dem Skrotum 
1 ſticht man einen proportionirten 
dien hinein bey einem qabeeren 
x Finger well. 


8 * Ziehet den Fe 75 oder Nadel 
| aus dem Roͤhrgen, und läffer das 
durch das Waſſer heraus lauffen. 


5 Das Roͤhrgen wird hernach auch 
heraus gezogen, und uͤber die 
Wunde ein Mees Pflaſer 
geleget. 5 6 


* bi Die vollkommene Eur. gecchich wenn 
* nicht nur das Waſſer abgezapfet, ſon⸗ 
dern auch verhindert wird, daß ſich kein 
neues ſammlet. Man verrichtet fie alſo: 


1 8 Der Patient wird mit dem Ru⸗ 


cken auf einen Aich, oder Bett 
K gele⸗ 


ven den Brüchen 13 
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geleget, und wie bey dem Brück 

Schneiden gehalten, oder ange: 
bunden | 

a Der Wundarzt machet aus dem 
oberſten Theil des Skrotums, aus 

i der Seite, wo das Waſſer iſſt 

eine Inziſion, bis in die Hohlicg 

keit des Skrotums, und ſchneide⸗ 
hernach, bis an den unterſten Thee 
deſſelben, daß das Waſſer alle 
aus lauffen kan. 

9 5 N) Stopfet das Skrotum hieran 

„ mit Carpie aus, und leget ein 

R Kompreſſe, und darüber die Bill 

de Tan. 

a Bey dem fernern Verbinde 
brauchet man Digeſtio, und brit 
get die von dem Waſſer angelauı 
fene Häutgen zur Vereiterun 
daß ſie mit ausfallen. 

2 Wenn dieſes geſchehen, und de 
Wunde hinlaͤnglich gereiniget, a. 
plieiret man balſamiſche Mitt. 
und heilet ſie zu. 


240 U Wie erkennet und heilet man die W. 
ſer Sucht, oder Waſſer e 
des Serotums? 


Anti, > Man erkennet ſie wenn vin 
dem Druͤken der Finger Gruben 15 in 


ä on o den Brüchen. . a 
en bleiben, da denn das Waffe 
unter der Haut ſüet. 1 | 

Sa So fie mit der Waſſer Sucht des Un 

ter Leibes verknuͤpfet, kan ſie ohne ins 
nerliche Cur derſelben nicht gehoben wer⸗ 
7 3 daher ein Arzt dieſelbe anwenden 5 


ſoll 
9 Wo keine Waſſer Sucht des Unter 
Leibes dabey, behandelt man ſie mit ſol⸗ 
chen Mitteln, wie oben bey dem Waſ⸗ 


ſer Bruch angegeben worden, und wenn 


dieſe Mittel nicht hinlaͤnglich, nimmt 
man die Skariſikation oder die Abza⸗ a 
pfung mit dem Trokar e 


5 Wie verhaͤlt man ſich wenn ein Waſ⸗ 
ſer und Darm Bruch zugleich vorhan⸗ 
den, lat. Hydro enterocele? Sr 


Antw. Wenn nach eingebrachten Gedaͤr⸗ 
me, und angelegtem Bruch Band noch ein 
Waſſer Bruch vorhanden, den man nach 
den oben angeführten Zeichen erkennen kan, 
muß man ſelcben, wie 9 5 1 wor 
den, tractiren. 


. Wie beiten man, wenn ein Waß 
e und Sleifh Bruch, lat. Hydro far- 
5 cocele vorhanden? f 


Antw. e Wenn nach Auslauffultg des Waſ, 5 


fue, der and N noch hart und ro 
E= 


ers i Obderat. 1. Cap. IV, 


befunden wird, und die oben gemeldete Fel. 
chen eines Fieiſch Bruches vorhanden, tra; 
ctiret man ihn, wie ſchon bey dem Fleisch Bruch 
gemeldet worden. 


270 Was iſt ein Nac Ader Bruch 
lat. Hernia Varicofa, und wie W er 
wei curiret? 


Ant 1) Es iſt eine Ausdehnung der San 

men Adern von dickem und ſtockigtem 

Gebluͤte, wovon endlich groſe ae 
zen verurſachet werden. | 


a Der Arzt kan hierbey nal Ratkh 
ſchaffen; der Wundarzt aber Aderlaſſen arı 
dem naͤchſten Arm, und mit aͤuſerlichen ver 
ſolvirenden und zertheilenden Mitteln, wier 
bey der Waſſer Geſchwulſt verfahren 
Auch wenn der Saamen weggelaſſen, ler 
get er ſich auf den Ruͤcken, bleibet einiau 
Stunden liegen und behaͤlt ein im Weir 
W de gemachtes Tuch uͤber das SR 
iegen. 


30 Wo dieſes He hinlänglich; und den 
Schmerzen ſehr groß, muͤſſen die Aderri 
ſoo am dikſten find, mit einer Lanzette: 
eroͤfnet, und einige Unzen Blut heraus“ 
gelaſſen werden. Die Oefnung iſt mi 
einem Wund Pflaſter zuzuheilen; ſonſten 
aber duͤnne DR IN e ten, ne 

5 "CA, 


. 


V 
Bun dem Vorfall der Mutter. 


1) Was iſt ein Mutter Vorfall, lat. Pro- 
e eee ee, um. > 
Antw. Die Mutter ſelbſt. tritt herunter, 
oder gar auſer der Schaam mit verſchloſſe⸗ 
ner innern Oefnung. Iſt die Mutter von 
Grund aus umgekehrt, fo haͤnget ſie auſer 
der Schaam als ein Stuͤk blutiges Fleiſch. 
Dergleichen Beſchwerungen kommen haupt⸗ 
ſaͤchlich von ſchwerer Geburt, oder unvorſich⸗ 
tigen groben Verfahren der Hebammen her, 
es empfinden ſolche elende Weiber Schmerzen in 
den Lenden, und der Schaam, Schwere im 
Unterleib, Urin Zwang ꝛc. . 


2). Wie verfaͤhrt man in der Cur? 


Antw. 1) Iſt noͤthig, daß man die her 
aobgeſenkte, oder ausgefallene Mutter wie: 
der in den Leib bringe. Wenn die um⸗ 
gekehrte und aus der Schaam hangende 
Mutter nicht gleich wieder in den Leib 
gebracht wird, ſo muß eine ſolche Ser 

baͤhrerin ſterben, denn der innere Mund 
ſchlieſt ſich zu, und iſt hernach, ſie ein⸗ 
e K 3 zu⸗ 


en 150 Operat. 15 Cap. vo. 


en beein Die Hineinbrins 
gung geſchicht alf; 


Wenn die Pattentin den Urin weg⸗ 
92 gelaſſen, und das ihr beygebrachte Clp⸗ 
ſtier gewirket, leget man die Frau mit 
dem Hintern hoch, und mit dem Kopf 
tief, erwaͤrmet und erweichet die Mutter 
vermittelſt eines groſen Pferde Schwam⸗ 
mies mit warmer Milch, oder warmen 
Waſſer, oder Wein alleine , oder mit 
eerweichenden und lindernden Sp.cien abs 
gekochten Baͤhungen, auch nach erheiſchen⸗ 
der Noth, mit Mandel oder andern Del 
oder Fett die warm appliciret werden, 
ſo denn druͤket man mit den Händen, 
behutſam die Mutter zuruͤk und bringet fie 
in ihrgehoͤriges Ort und Lager. 1 


62) Bey Heruntertrettung, oder Aus fall 
% der verſchloſſenen Mutter iſt noͤthig 


a) dieſelbe hinein zubringen. Man thut 

die Beine wohl voneinander, druͤket 

1 mit der Hand die Mutter in die Hoͤhe 

gegen die Mutter Scheide, und ſchie⸗ 

bet ſie endlich mit den Fingern bis 
an ihren rechten Ort. 


» Die Wiederausfauung we en 
Dieſes geſchicht mit hohlen Mutter 
"adpflein, Mütter Kränzlein von Aan 

run 
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rund, oval oder 3 ekigt, daran ein 
Bindfaden oder Band angebracht wor⸗ 
den; von Silber, Holz ꝛc. gemachet, 
und mit Wachs überzogen, welches 
man in zulaͤnglicher Groͤſe, damit es 
nicht abweichen, noch ausfallen koͤn⸗ 
ne, in die Mutter Scheide bis zu 
den innern Mutter Mund ſchiebet; 
Sie muͤſſen aber bisweilen heraus ger 
nommen, und gereiniget werden, ſon⸗ 
ſten haͤuft ſich der Unrath, und vers 
urſachet in der Zeit groſſe Beſchwe⸗ 
rungen. e e 


Von dem Vorfall der Mut⸗ 


ter Scheide, lat. Procidentia. 
or Vaginae Uteri. 


Was iſt ein Vorfall der Mutter Scheide, 
und wie begegnet man demſelben? 
Antw. 1) Der Vorfall der Mutter und 
der Mutter Scheide, iſt nicht wie der 
gemeinen Hebammen Meynung iſt, el 
nerley. Jener der Vorfall der Mutter 
„„ ent⸗ 


5 N 


=> Operat, J. Cap. VIII. g 


„ 


2 


entſtehet jähling, und auf einmal, und 
zwar nur alleine nach ſchwerer Geburtz 
der Vorfall der Mutter Scheide aber, 


nur nach und nach, auch auſer der Ge⸗ 


word nicht leicht einen Irrthum begehen, 


burts Zeit. Wer dieſe Theile kennet, 


und bepdes gleich unterſcheiden koͤnnen, 


fall der Mutter Scheide den richtigen Un⸗ 
terſcheid zu machen wiſſen. Es entſtehet 
aber dieſer Vorfall der Mutter Scheide 


auch zwiſchen einem Gewaͤchs und Vor⸗ 


von einer Verſchlafung, faſt eben auf 


die Art, wie der Ausfall des Maſt Darms, 
und tritt die Mutter Scheide entweder 
nach ihrem ganzen Umfang, oder nach 


der einen, oder andern Seite heraus. 


) Wenn die Mutter Scheide rundum her⸗ 


ausgetreten, muß man ſolche mit war⸗ 


men kraͤftigen Baͤhungen tractiren, und 


ſcher Vorfall curiret werden kan; Hot 


mit den Fingern gemachſam wieder in 


ihren gehörigen Ort bringen; die Pati⸗ 


entin aber ſoll mit zuſammengelegten Bei⸗ 
nen auf eine Zeit in dem Bette ſich ru⸗ 
bie ab varten, und Baͤhungen von zu⸗ 
ſammenziehenden Mitteln in Wein ge⸗ 


kochet, gebrauchen. Man kan auch mit 


den Mitteln die bey dem Vorfall des 
Hintern angeführet worden, raͤuchern, 


auf welche Art denn oft ein ſolcher fri⸗ 


man 


von ade Vorfall der Mutter Scheide. 1 153 
"aber den Vorfall ſchon lange getragen, muß 


man ein Zaͤpflein machen, das von feinen 


Leinwand eines Huͤhner Eis groß mitkraͤf⸗ 

tigen Kraͤutern ausgeſtopft im Wein ge⸗ 
kocht und mit Oelbeſtrichen worden iſt, ſol⸗ 
ches in die Mutter Scheide bringen, und ei⸗ 


ne Bandage wie das J anjegen, und be 


ſtaͤndig tragen laſſen. Sollte ſich an der 
5 ausgefallenen Mutter Scheide eine Ent⸗ 
zuͤndung aͤuſern, muͤſte man ſoleher mit 
den Mitteln, die bey der Entzündung 
Mani Be begegnen. 5 5 


.c A 25 N. 1 
| En dem Ausfall des in; 


tern lat. Procidentia Ani. | 


00 wis iſt die unf ung des me 
| Darms? 


| Antw. Der Maſt Dan tritt aus dem 
Hintern laͤnger, oder kuͤrzer, mit oder ohne 
Entzuͤndung und Schmerzen, zu welchen nach 
Beſchaffenheit Brand ꝛc. ſchlagen kan, und 
kömmt gemeiniglich von ſchwerer Geburth⸗ 
groſſen Sm Zwang, Durch Fall, oden 
N K 5 Ruhr 


; 6 5 ö | ä ” 
CCC 
5 1955 r, ſchwaͤchlicher Leibes Beſchaffenhelt ꝛc. 


2) Wie PU man dieſer Beſchwerung zu 
e e cuͤlfe kommen gn 
Antw. 1) Man muß den ausgetretenen 
Darm, ſogleich wieder in den Hintern 
zuubringen ſuchen. Man befeuchtet den: 
ſelben mit warmem Waſſer, Milch oder 
Wein ꝛc. durch darein getauchte Tuͤcher, 
aalsdenn windet man um die Finger eis 
ne linde Leinwand, und ſchiebet damit 
den Darm zuruͤk; Iſt aber die Ge⸗ 
ſchwulſt zu groß, muß ſolche erſt durch 
zertheilende, und aufloͤſende warme Um⸗ 
ſchlaͤge vertrieben, und alsdenn erſt die 
Einbringung bewerkſtelliget werden. 


2 Muß man verhuͤten, daß der eingebrach⸗ 
te Darm nicht wieder herausfalle. Zu 
dieſem Ende muß man Baͤhungen von 
zuſammenziehenden Mitteln, mit rothen 
Wein gekocht, allezeit vor der Einbrin⸗ 
gung fleiſig anbringen; ingleichen wo 
der Darm gar zu ſchlaf, und die Aus⸗ 
fallung ſo oft, als man zu Stuhl gehet, 
oder noch öfter geſchicht, muß man trok⸗ 
nende, und gelinde zuſammenziehende Puls 
ber aufſtreuen, z. E. Maſtix, Drachen 
Blut ꝛc. auch den Darm mit Kolopho⸗ 
98 5 \ mum 
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nium, Maſtix, Terpenthin, Weyrauch, 


Acgtſtein ꝛc. raͤuchern, und wenn der Darm 
eingebracht, eine laͤnglichte, dicke, in den 


jezt beſagten zuſammenziehenden warmen 
Abſuth getauchte Kompeſſe zwiſchen die 
Hinterbacken, und eine viereckigte gleiche 
falls eingetauchte Kompreſſe auf den Hin⸗ 
tern legen, und darüber die Binde T 
appliziren. So oft der Patient zu Stuhl 
gegangen, wird wieder gebaͤhet. und 


von neuen verbunden. Der Patient 
muß nur linder Speiſen ſich bedienen, 
und alle ſtarke Bewegungen meiden, und 
meeſten Theils auf dem Bauch liegen. 


0 Sr 


* 2 0 or 


274 


Un, bie Materie nit zu trennen, wurde Adi 

0 dadurch aber um einige Bögen fönäder, als 
das erſte mit dem es einerley Preiß haben 
ſoll. Dieſer Abgang wird dem Kaͤufer in dem 
folgenden Baͤndchen erſezt werden, welches, 
ob es gleich einige Boͤgen ſtaͤrker als das 
erſte werden wird, gleich wohl nicht mehr als 
8. gr. oder 30 kr. koſten fol, 5 


Auf Koſten der Nertogshandung 


8 Buchs ſind e ge. 5 


drukt worden. „ 


a Beweiß daß die Apokalypfis ein un⸗ 


tergeſchobenes Buch ſey 785. 20 gr. 


Pfingſtens Repertorium der Pfychologle und | 


Phnfiologee 2 Bände 1 rhl. 16 gr. 


Briefe zur Bildung des endes iter ur 


Band 785. 20 gr. 


deſſelben 2ter Band ift unter der Preſſe. 1 
Sehe das ste Gebot noch die liebe Ehriftens 
heit an? unterſucht in einem Geſpraͤch 
zwiſchen 9 85 Landprediger und Offieier 


182786. 

Lieb Die Eiepflanze als ein ſpeciffſches Are 
ney Mittel 8. 785 4 kr. 

Ankunft der Deurſchen aus Amerika ein euft- 
fpiel in einem Aufzug 8. 784 8 kr. 


v. Hofmann Abhandlung über die Eiſenhüt⸗ 8 


ten 2 Theilem K. 785. rhl 6 gr. 


Bon den beruͤhmten ee der Stadt 


Nom aus der lateiniſchen Urſchriſt des 
Aurelius 785 5 gr. 


| rap breviarium hiftoriae romanae 786. 


5 kr, | 
Nansen ſonchroniſiſche Tafeln der Uni⸗ 


verſalhiſtorie vor Chriſti Geburt x 786, 
20 gr. 
Dfeif 


** 


2 spe Onde zur Kenn alter Urkun⸗ 


7 und Handſchriften 4 S Stuͤke 783 


87 1 rhl. 12 gr. 
; Harles kritiſche Nachrichten von kleinern thes 


plogiſchen, philoſophiſchen und Philologie 


ſchen Schriften 1 Bs ztes bis zten Ban⸗ 
des ztes Stuck 78385 Urhl 20 hr. 

| Praktiſches Handbuch der hoͤhern Chymie 8. 
784 16 gr. 


Bauer zwoͤlf Lieder von verſchiedenen unge⸗ 


nannten Dichtern fuͤr das Clavier ges 
ſezt 785 12 gr. 

Si Oden und Lieder mit Melodien bey 
Clavier 783 8 gr. 


Künethe Zeit und Handbüchlein aufs Jahr 


| 783. 6 gr. . 
Bayreuth unter der Regierung Alexanders, 


ein Nachtrag zu den Nachrichten von 


Brandenburg Culmbach 785 8 gr. 


5 Walther über: menſchenfreſſende Völker und 


ld 784. 4 gr. * 
Blumenleſe für Schulen 784 10 gt. 


Anweiſung zur Dichtkunſt für Schu⸗ 


l 785 10 gr. 


SWolher natuͤrliche und wiſſenſchaftliche Erd⸗ 


kunde 786. 12 gr. 


. e uͤber den Ack erbau als 5 


der Politik 786 1 gr. 
Wal⸗ 


1 x e LERNEN 
j An \ N 1 5 RN 
5 5 \ 


Walther ve bie bib als Ghee | 

Bi Politik Nn BE 

. Leſebuch fuͤr Schulen 785 2 gr. en 

tea für Kinder in den noͤthigſten und 

nuͤzlichſten Kenntniſſen und Biſſenſchaf⸗ 
ten 8 785. 8 gr. 

er 85 Stadt und gandeshauptmann⸗ 

of 4. 2 Abtheilungen 787 12 gr. 

| Sas e Beiträge zur Polizepkunde rtes 
| tuͤk 786 


ö 8 gr. en 
Anhang zu Ziehens Revolution der Erde 734 5 


2 gr. 


Joͤrdens Kern der Chirurgie ites und ais = 


Bändchen 786. - 87 16 gr. 


Abhandlung und Bemerkungen ‚über die von 


Herrn General Chirurgus Theden be⸗ 
on gemachte Spießglaßtinktur 783. 3 


Roſalle von Felßheim oder Liliput ein Luſt⸗ we 

fpiel in 5 Aufzügen von Herrn . So- 

| den 787. 36 kr. „ 
von Soden Geiſt der deutſchen Eriminalge | 
| ſeze 3 Bande 787 2 thlr. 


